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Kurzfassung

In diesem Bericht wird fir eine landliche Gemeinde im Landkreis Stendal (Sachsen-Anhalt) die
Hohe der Steuern abgeschatzt, die auf Einklinfte aus der Verpachtung und Bewirtschaftung von
Landwirtschaftsflache im Gemeindegebiet zu entrichten sind. Zudem wird ermittelt, welcher An-
teil dieser Steuern der Gemeinde selbst zukommt und welcher Anteil ihr dadurch entgeht, dass
Teile der Landwirtschaftsflache Eigentlimern mit auswartigem Wohnsitz gehdren bzw. von aus-
wartigen Landwirten bewirtschaftet werden. Die Untersuchung beruht auf Daten aus den Liegen-
schafts- und Grundsteuersystemen der Gemeinde, die im Hinblick auf die Wohnsitze der Steuer-
pflichtigen ausgewertet wurden. Die Untersuchung zeigt, dass mehr als die Halfte des privaten
landwirtschaftlichen Flacheneigentums auf nicht Ortsansassige entfallt und mehr als die Halft der
Landwirtschaftsflache von auswartigen Landwirten bewirtschaftet wird. Die Steuereinnahmen,
die der Gemeinde dadurch entgehen, sind aber relativ gering im Verhaltnis zu anderen Finanzie-
rungsquellen im Gemeindehaushalt. In agrarstruktureller Hinsicht zeigt diese Untersuchung
erstmals an einem konkreten Beispiel eine Methode zur Ermittlung von Eigentums- und Bewirt-
schaftungskonzentration landwirtschaftlicher Flachen auf Gemeindeebene.

Schliisselwérter: Agrarstruktur, Einkommensteuer, Bodeneigentum

JEL: H24, H71, Q15

Abstract

In this report, for a specific rural municipality the income tax amount is estimated that is paid by
farmers and landowners on their income from farming or leasing land in the municipal territory.
Furthermore, the share of this tax amount is assessed that is attributable to other communes due
to the fact that farmers and landowners in parts are not resident in the municipality itself. This
investigation is based on real-estate data and property taxpayers’ data that have been analysed
with regard to the taxpayers’ residence. It is shown that more than half of the municipality’s agri-
cultural property belongs to owners living in other communes, and more than half of the agricul-
tural land is managed by farmers residing outside the municipal territory. However, the income
tax amount that is foregone by this municipality is relatively low, compared with other financial
sources of the municipal budget. With respect to agricultural structures, this study for the first
time provides a concrete example for the assessment of land ownership and land management
concentration using municipal real-estate data.

Keywords: Agricultural structures, income tax, land ownership

JEL: H24, H71, Q15
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Zusammenfassung i

Zusammenfassung

Als ,bodengebundene Einkommensteuern® werden in der vorliegenden Studie die Teile der Ein-
kommensteuer bezeichnet, die auf Einklinfte aus der Verpachtung und Bewirtschaftung von
Landwirtschaftsflache zu entrichten sind. Solche Einkiinfte werden stets am Wohnsitz des Steu-
erpflichtigen versteuert.

In diesem Bericht wird fiir die strukturschwache landliche Gemeinde Altmarkische Wische im
Landkreis Stendal (Sachsen-Anhalt) die Hohe der bodengebundenen Einkommensteuern abge-
schatzt. Zudem wird ermittelt, welcher Anteil dieser Steuern der Gemeinde selbst zukommt und
welcher Anteil ihr dadurch entgeht, dass Teile der Landwirtschaftsflache Eigentimern mit aus-
wartigem Wohnsitz gehdren bzw. von auswartigen Landwirten bewirtschaftet werden.

Zu diesem Zweck hat die Gemeinde sowohl ihre Liegenschaftsdaten mit Namen und Anschriften
der grundbuchmaRigen Flacheneigentliimer als auch Daten der zur Grundsteuer A veranlagten
Bewirtschafter land- und forstwirtschaftlicher Flache zur Verfliigung gestellt. Zur Ermittlung von
Nachbarschaftseffekten haben auch die drei unmittelbar angrenzenden Nachbargemeinden ent-
sprechende Daten (ibermittelt. Die Daten wurden anonymisiert ausgewertet, um die folgenden
Fragen zu beantworten:

(1) Welcher Anteil der Landwirtschaftsfliche der Gemeinden befindet sich im Eigentum von
Ortsansdssigen sowie von Bewohnern anderer Gebietseinheiten (Verbandsgemeinde, Land-
kreis, Land, Ubriges Bundesgebiet, Ausland)?

(2) Welcher Anteil der Landwirtschaftsflaiche der Gemeinden wird von ortsansdssigen sowie
von auswartigen Landwirten in den entsprechenden Gebietseinheiten bewirtschaftet?

(3) Wie hoch sind die bodengebundenen Einkommensteuern, und welcher Anteil davon ent-
fallt auf die Gemeinde Altmarkische Wische?

Fiir die Gemeinde Altmarkische Wische ergibt die Untersuchung, dass sich rund 59 % der gesam-
ten Landwirtschaftsflache (5.589 ha) im Eigentum von nicht ortsansassigen Personen oder Institu-
tionen befinden. Einkommensteuerlich relevant ist davon aber nur die Flache im Eigentum priva-
ter Personen und Unternehmen. Betrachtet man diese Flache (4.431 ha), so sind 52 % davon im
Eigentum von Personen mit auswartigem Wohnsitz und 48 % im Eigentum ortsansassiger Burger.
Die Flache im Eigentum von Koérperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben (1.158 ha) gehort Gber-
wiegend (zu 86 %) Institutionen, die auBerhalb der Gemeinde ansassig sind, und nur zu 14 % In-
stitutionen innerhalb der Gemeinde.

Die Verhaltnisse bei der Flachenbewirtschaftung sind dhnlich wie beim privaten Eigentum: Rund
51 % der Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische werden von Landwirten aus anderen Ge-
meinden bewirtschaftet und 49 % von einheimischen Landwirten.



ii Zusammenfassung

Die GroRe des auswartigen Bodenbesitzes ist relativ hoch, vergleicht man sie mit den drei an-
grenzenden Nachbargemeinden. In Seehausen, Osterburg und Werben ist der Flachenanteil der
ortsansassigen Eigentiimer und auch der ortsansassigen Bewirtschafter zum Teil deutlich héher
als in Altmarkische Wische.

Auch die Nachbarschaftsbeziehungen sind sehr ungleichgewichtig: Eigentiimern aus den drei
Nachbargemeinden gehort doppelt so viel Flache in Altmarkische Wische wie umgekehrt. Die
Flache in Altmarkische Wische, die von Landwirten aus den drei Nachbargemeinden bewirtschaf-
tet wird, ist in der Summe sogar fast finfmal so groR wie die Flache in den Nachbargemeinden,
die von Landwirten aus Altmarkische Wische bewirtschaftet wird.

Die bodengebundenen Einkommensteuern in der Gemeinde betragen bei Annahme eines Ein-
kommensteuersatzes von 15 %, der etwa dem Landesdurchschnitt entspricht, rund 9,00 Euro je
Hektar verpachteter Flache und 5,54 Euro je Hektar landwirtschaftlich (nicht gewerblich) bewirt-
schafteter Flache. Bei der herrschenden Bodenverteilung erhalt die Gemeinde Altmarkische Wi-
sche anteilige Einkommensteuern in Héhe von rund 38.000 Euro im Jahr, davon etwa 4.000 Euro
durch Landeigentum bzw. -bewirtschaftung in den drei Nachbargemeinden.

Betrachtet man die gesamten auf Landwirtschaftsflache in der Gemeinde Altmarkische Wische
entstehenden Steuereinnahmen in Hohe von rund 70.000 Euro, so kommen davon 49 % der Ge-
meinde selbst, 9 % den anderen Mitgliedsgemeinden der Verbandsgemeinde und 18 % anderen
Gemeinden im Landkreis Stendal zugute. Fast ein Viertel der Steuereinnahmen flieRt in weit ent-
fernte Gemeinden im Ubrigen Bundesgebiet.

Die offentlichen Korperschaften zahlen zwar keine Steuern, doch kénnen sie ihre Landwirt-
schaftsflache verpachten. Legt man einen Durchschnittspachtpreis von 400 Euro/ha zugrunde, so
entstehen den o&ffentlichen Kérperschaften aus der Flache in Altmarkische Wische insgesamt
rund 460.000 Euro Pachteinnahmen. Diese flieRen zu 68 % an Koérperschaften des Bundes, zu
18 % an Korperschaften des Landes und nur zu 14 % an Korperschaften im Gemeindegebiet. Die
Gemeinde selbst erzielt auf ihrem eigenen Land nach dieser Annahme Pachteinnahmen in Hohe
von 16.400 Euro pro Jahr.

Die Ergebnisse sind mit einigen Unsicherheiten behaftet, die sowohl in der Natur der Datenquel-
len als auch in den getroffenen Annahmen liegen. So sind die Flurstiicke im Grundbuch vielfach
im Gemeinschafts- oder Bruchteilseigentum mehrerer Personen. Fiir die Auswertung wurden die
Flurstiicke jeweils derjenigen Person zugewiesen, die gemal einer moglichst plausiblen Annahme
die Verfligungsmacht Gber das Grundstlick hat. Auch die Abschatzung der bewirtschafteten Fla-
che aus den Daten der Grundsteuer A weist Unscharfen auf.

Fiir die Abschatzung der bodengebundenen Einkommensteuern waren Annahmen (ber zu ver-
steuernde Gewinne der Landwirtschaft zu treffen, die ebenso mit Unsicherheiten behaftet sind
wie die Annahme durchschnittlicher Einkommensteuersatze von Grundstlickseigentiimern und



Zusammenfassung iii

Landwirten. Hinsichtlich der zuletzt genannten Unsicherheit werden drei Szenarien mit unter-
schiedlichen Durchschnittssteuersatzen gerechnet.

Die Ergebnisse zeigen in steuerrechtlicher Hinsicht, dass aufgrund des hohen Anteils an auswarti-
gem Bodenbesitz nur die Halfte der bodengebundenen Einkommensteuern die Gemeinde Alt-
markische Wische erreicht. Es ist anzunehmen, dass der Anteil auswartigen Bodenbesitzes im
Zeitablauf eher noch steigen wird.

Selbst in dieser sehr strukturschwachen Gemeinde leisten die Einnahmen aus der bodengebun-
denen Einkommensteuer aber im Vergleich zu anderen Einnahmequellen keinen sehr groRen
Beitrag zur Finanzierung des Gemeindehaushalts. Wiirden diese Steuern zu 100 % an die Ge-
meinde gehen, so waren damit nur etwa 10 % des Gemeindehaushalts abgedeckt. Die Einnahmen
aus dem Kommunalen Finanzausgleich, aber auch aus der Einkommensteuer auf andere Ein-
kunftsarten sind deutlich héher.

In agrarstruktureller Hinsicht ermittelt diese Untersuchung erstmals an einem konkreten Beispiel
Kennzahlen der Eigentums- und Bewirtschaftungskonzentration landwirtschaftlicher Flachen. In
der aktuellen politischen Diskussion um die Verhinderung der marktbeherrschenden Stellung von
einzelnen Eigentlimern oder Betrieben auf dem Bodenmarkt sind solche Kennzahlen von hohem
Interesse.

Daher wird angeregt, weitere Forschungsarbeiten zu diesem Thema durchzufiihren mit dem Ziel,
die hier vorgestellte Methode anhand von Beispielgemeinden in anderen Regionen zu erproben
und zu verfeinern sowie weitere Kennzahlen fiir die Beurteilung von Marktmacht auf dem Bo-
denmarkt zu gewinnen.



Kapitel 1 Einleitung 1

1 Einleitung

Diese Untersuchung entstand aufgrund der Initiative des Blirgermeisters der Gemeinde Altmarki-
sche Wische. Dieser hatte im Juni 2017 in einem Brief an das Bundesministerium fir Ernahrung
und Landwirtschaft (BMEL) beklagt, dass 55 % der Landwirtschaftsflache in seiner Gemeinde von
Landwirten bewirtschaftet wiirden, die ihren Wohnsitz nicht in der Gemeinde haben. Zudem sei-
en 73 % der Landwirtschaftsflache in der Hand auswartiger Eigentiimer. Diese Zahlenwerte hatte
er Uberschlagig (mithilfe einfacher Auszahlung aus Listen der Gemeindeverwaltung) ermittelt. Die
aus der Verpachtung und Bewirtschaftung entstehenden Einkiinfte wiirden anderswo versteuert
mit der Folge, dass seiner Gemeinde die auf diese Personen entfallenden Anteile an der Einkom-
mensteuer entgingen. Die Gemeinde sei aber auf diese Steuereinnahmen angewiesen, da der
Region keine anderen Ertragsquellen zur Verfligung stiinden.

Einnahmen aus der Verpachtung von privatem Landeigentum unterliegen der Einkommensbe-
steuerung. Auch die Gewinne aus einem Landwirtschaftsbetrieb werden als personliches Ein-
kommen des Landwirts versteuert, sofern der Betrieb nicht gewerblich gefiihrt wird.’

Die Problematik der Steuerverluste durch auswartigen Landbesitz war fiir das BMEL und auch fir
den Autor dieser Studie neu, da Uber diesen Sachverhalt bislang kein Wissen vorliegt. Das Eigen-
tum an Grund und Boden wird in Deutschland statistisch nicht erfasst. Auch fiir die Frage der re-
gionalen Zugehorigkeit der von Landwirten bewirtschafteten Flache stehen keine Datenquellen
zur Verfugung. Eine vergleichende Einordnung der Uberschlagig ermittelten Zahlenwerte war
somit nicht moglich. Das BMEL bat um eine wissenschaftliche Untersuchung des Sachverhalts.

Fir die Zusammenarbeit mit der Ressortforschung war die Gemeinde bereit, ihre verfligbaren
Datenquellen mit dem Ziel einer anonymisierten Auswertung zur Verfligung zu stellen. Im Vorfeld
der Untersuchung wurde vermutet, dass der beschriebene Sachverhalt vor allem auf wechselsei-
tigen nachbarschaftlichen Beziehungen beruht, d. h. dass z. B. Landwirte aus der Nachbarge-
meinde Land in Altmarkische Wische pachten, aber umgekehrt ebenso Landwirte aus Altmarki-
sche Wische Land in der Nachbargemeinde pachten. Zwecks Uberpriifung dieser These lieRen
sich auch die drei unmittelbar angrenzenden Nachbargemeinden lberzeugen, ihre entsprechen-
den Datenquellen zur Verfligung zu stellen.

Bei den Datenquellen handelt es sich um Eigentimerdaten aus dem Liegenschaftskataster der
betreffenden Gemeinden sowie um Listen der Steuerpflichtigen fiir die Grundsteuer A in den
Gemeinden. Bei letzterer Quelle wird die Besonderheit in den ostdeutschen Bundeslandern ge-
nutzt, dass die fir land- und forstwirtschaftliche Flache geltende Grundsteuer A bei den Bewirt-
schaftern erhoben wird. Im friheren Bundesgebiet sind dagegen die grundbuchmaligen Eigen-

' Ein Landwirtschaftsbetrieb wird als Gewerbe eingestuft, wenn er eine gewerbliche Rechtsform hat oder bestimmte

Grenzen beziglich der Viehhaltung oder der nichtlandwirtschaftlichen Nebenbetriebe Uberschreitet. In Regionen, die
von landwirtschaftlichen Familienbetrieben gepragt sind, ist dies eher die Ausnahme.
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timer steuerpflichtig, eine gemeindebezogene Auswertung der Bewirtschaftungsverhaltnisse
ware dort auf diesem Weg nicht moglich.

Die Daten werden in dieser Studie ausgewertet, um die folgenden Fragen zu beantworten:

(1) Welcher Anteil der Landwirtschaftsfliche der Gemeinden befindet sich im Eigentum von
Ortsansdssigen sowie von Bewohnern anderer Gebietseinheiten (Verbandsgemeinde, Land-
kreis, Land, Ubriges Bundesgebiet, Ausland)?

(2) Welcher Anteil der Landwirtschaftsflaiche der Gemeinden wird von ortsansassigen sowie
von auswartigen Landwirten in den entsprechenden Gebietseinheiten bewirtschaftet?

(3) Wie hoch sind die bodengebundenen Einkommensteuern, d. h. die Steuern auf Einkiinfte
aus der Verpachtung und Bewirtschaftung von Landwirtschaftsfliche, und welcher Anteil
davon entfallt auf die Gemeinde Altmarkische Wische?

1.1 Vorstellung der Untersuchungsregion

Die Gemeinde Altmarkische Wische liegt im Norden des Landkreises Stendal in Sachsen-Anhalt.
Sie hat eine flichenmiRige Ausdehnung von 67,1 km? und ist mit insgesamt 851 Einwohnern, das
sind 13 Einwohner je km? (Stand 31.12.2016), duBerst diinn besiedelt. Nach Auskunft des Bir-
germeisters ist die Gemeinde sehr strukturschwach. Es gibt kein nennenswertes Gewerbe in Alt-
markische Wische und aufgrund der Lage von 80 % der Flache im Landschafts-, Naturschutz- oder
Natura-2000-Gebiet auch keine Eignungsflachen fir Wind- oder Solarenergie.

Die Gemeinde wurde 2010 als Zusammenschluss der vier vormals selbstandigen Gemeinden Fal-
kenberg, Lichterfelde, Neukirchen und Wendemark gegriindet. Altmarkische Wische gehort der
Verbandsgemeinde Seehausen (Altmark) an, zusammen mit vier weiteren Gemeinden (Seehau-
sen, Aland, Zehrental, Altmarkische Hohe).

Raumlich liegt Altmarkische Wische im Nordosten der Altmark in der Elbtalaue. Als ,,Wische” wird
die wenige Meter (iber dem Meeresspiegel gelegene Ebene westlich der Elbe bezeichnet, die von
zahlreichen Wasserlaufen und Entwasserungsgraben durchzogen ist und einen relativ hohen
Grunlandanteil aufweist.”

Aufgrund der Lage an der Elbe (vgl. Karte 1) hat die Gemeinde Altmarkische Wische nur drei di-
rekt angrenzende Nachbargemeinden, namlich die Hansestadt Seehausen (Altmark), die Hanse-
stadt Osterburg (Altmark) sowie die Hansestadt Werben (Elbe). Auf dem Gemeindegebiet Alt-
markische Wische existiert keine Briicke oder Fahre lber die Elbe. Die nachste Briicke befindet

www.wische.de, aufgerufen am 22.05.2018.
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sich ca. 20 km flussaufwarts im Verlauf der BundesstraBe 189 zwischen Geestgottberg (Ortsteil
von Seehausen) und Wittenberge. In Werben/Elbe gibt es eine Fahrverbindung.

Karte 1: Rdaumliche Lage des Untersuchungsgebiets
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Quelle: Eigene Darstellung.

1.2 Vorgehensweise der Untersuchung

Der nachfolgende Bericht beschreibt die vorgenommene Untersuchung und stellt ihre Ergebnisse
dar. In Kapitel 2 werden zunachst die Datenquellen genauer dargestellt und die Vorgehensweise
bei der Verarbeitung und Auswertung erlautert.

Kapitel 3 stellt die Auswertungsergebnisse separat nach den vier analysierten Gemeinden dar.
Dabei werden die drei Nachbargemeinden mit derselben Intensitdt ausgewertet wie Altmarkische
Wische, um Kennziffern fiir Vergleichsmoglichkeiten zu ermitteln.

In Kapitel 4 wird eine Schatzung des bodengebundenen Einkommensteueraufkommens und des-
sen Verteilung auf die Gemeinde Altmarkische Wische und auBerhalb vorgenommen. Fir die
Nachbargemeinden entfallt diese Steuerschatzung, weil hierfiir Daten der weiteren, diesen wie-
derum benachbarten Gemeinden erforderlich waren.
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Kapitel 5 diskutiert die Ergebnisse zunachst hinsichtlich ihrer Bedeutung vor dem Hintergrund der
Unsicherheit von Daten und Annahmen. Danach wird die Relevanz der Vorgehensweise und ihrer
Ergebnisse unter steuerpolitischen und agrarstrukturpolitischen Aspekten eingeschatzt. Anstelle
von Schlussfolgerungen und Empfehlungen, die aus dieser Einzelfallstudie nicht gezogen werden
konnen, wird der Bedarf an weiterer Forschung aufgezeigt.

Die Ergebnisse der Studie wurden Vertretern des BMEL sowie Vertretern der untersuchten Ge-
meinden in zwei Veranstaltungen im Juni und Oktober 2018 vorgestellt. Die Beteiligten hielten
die Ergebnisse groRtenteils flir plausibel, regten aber eine Anpassung der Annahmen bei den
Pachtpreisen an (vgl. Kapitel 4.1).
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2 Daten

Die fur diese Untersuchung relevanten Sachverhalte (Flacheneigentum und Flachenbewirtschaf-
tung) werden mithilfe von unterschiedlichen Datenquellen analysiert. Die Eigentumsverhaltnisse
gehen aus den Liegenschaftsdaten der untersuchten Gemeinden hervor, wahrend die Bewirt-
schaftungsverhaltnisse mithilfe von Listen der Steuerpflichtigen fir die Grundsteuer A ermittelt
werden kénnen. Die verwendeten Datenquellen werden nachfolgend charakterisiert, und es wird
beschrieben, wie die Daten fir die Untersuchung aufbereitet wurden.

2.1 Liegenschaftsdaten

Die Liegenschaftsdaten wurden von den Kommunalverwaltungen in Form von CSV-Dateien zur
Verfligung gestellt. Der Datensatz ist ein Auszug aus dem Amtlichen Liegenschaftskatasterinfor-
mationssystem (ALKIS). Das ALKIS kombiniert Daten unterschiedlicher Herkunft. Die Daten der
Flurstiicke entstammen dem Amtlichen Liegenschaftskataster, das durch die staatliche Kataster-
verwaltung (Landesamt flir Vermessung und Geoinformation) administriert wird. Die Eigentlimer-
informationen kommen aus dem Grundbuch, das von den Justizverwaltungen (Grundbuchdmter)
gefiihrt wird. Die Katasterverwaltung gleicht die flurstiicksbezogenen Daten vierteljahrlich mit
den Eigentimerinformationen in den Grundbuchamtern ab und stellt die aktuellen Informatio-
nen den kommunalen Liegenschaftsverwaltungen im ALKIS zur Verfligung.

Der fiur die Untersuchung Ubermittelte Datensatz enthadlt samtliche Flurstiicke auf dem Gebiet
der jeweiligen Gemeinde mit Lage (Gemarkung, Flur, Flurstlicksnummer), FlurstlicksgrofRe laut
Kataster, Nutzungsart und GroéRe der jeweiligen Nutzung sowie die Namen und Anschriften der
Eigentlimer. Fir die Analyse werden lediglich die (Teil-)Flurstiicke mit der Nutzungsart Landwirt-
schaft verwendet. Damit sind aber zwischen 68 % (Seehausen) und 83 % (Altmarkische Wische)
der gesamten Gemeindeflache abgedeckt.

Etwa 10 bis 15 Prozent der Flurstiicke sind mehr als einem Eigentiimer zugeordnet (Gemein-
schafts- oder Bruchteilseigentum) und im Datensatz mehrfach vorhanden. Diese Duplikate mis-
sen zunachst eliminiert werden. Dabei wird das Eigentum jeweils einer Person zugeordnet, und
zwar wenn moglich einer Person, die bei anderen Flurstiicken in der Gemeinde als Einzeleigen-
tumer gefihrt wird. Ist das bei keinem der gemeinschaftlichen Eigentliimer der Fall, wird das Flur-
stlick einer ortsansdssigen Person bzw. derjenigen Person, die der Gemeinde am nachsten
wohnt, zugeordnet.

Ein weiterer Konsolidierungsschritt ist die Zusammenfiihrung der Daten von Eigentiimern, die
unter verschiedenen Bezeichnungen gefiihrt werden. Dies ist vor allem bei Kérperschaften und
Unternehmen der Fall, die Grundeigentum in mehreren Ortsteilen haben. So ist z. B. das Grund-
buch der Gemeinde Altmarkische Wische zusammengesetzt aus vier Gemarkungen, die vor der
Gemeindegebietsreform eigenstandige Gemeinden waren. Die damals gewdhlten Namen und
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Anschriften der Eigentimer kénnen von (heutigem) Ortsteil zu Ortsteil variieren, denn sie wurden
nach der Gebietsreform nicht konsolidiert. Fir diese Auswertung ist dies jedoch notwendig.

Die Eigentlimer werden anschlieRend nach Typ (z. B. natirliche Person, (Agrar-)Unternehmen,
Kirche, BVVG usw.) und regionaler Zugehorigkeit kategorisiert (siehe hierzu die Auswertungen in
Kapitel 3).

2.2 Grundsteuerdaten

Die Daten der Grundsteuer-A-Pflichtigen in den Gemeinden wurden ebenfalls durch die Kommu-
nalverwaltungen als Datenauszug in Form einer CSV-Datei zur Verfligung gestellt. Die Daten sind
fiir die Gemeinde Uber ein EDV-System, das durch das Finanzamt Stendal laufend aktualisiert
wird, zuganglich. In den ostdeutschen Bundeslandern sind die Bewirtschafter land- und forstwirt-
schaftlicher Flachen verpflichtet, ihre bewirtschafteten Flachen gegeniiber dem Finanzamt jahr-
lich bzw. bei jeder Verdanderung zu melden. Sofern die Flache nicht an einen landwirtschaftlichen
Betrieb verpachtet ist, ist der Eigentimer meldepflichtig.

Die Datei enthalt Namen und Wohnorte aller Zahlungspflichtigen fiir die Grundsteuer A und die
Hohe der zugeordneten Grundsteuermessbetrage. Teilweise haben die Bearbeiter auch die Steu-
erpflichtigen markiert, die nach Kenntnis der Verwaltung als Landwirte tatig sind.

Der Grundsteuermessbetrag ist die Berechnungsgrundlage fir die Erhebung der Grundsteuer. Er
betragt gemal § 14 Grundsteuergesetz bei land- und forstwirtschaftlicher Flache 0,6 Prozent des
Einheitswerts. Der Einheitswert ist ein von der Finanzverwaltung festgelegter Wert fiir bebaute
und unbebaute Grundstiicke, der vor allem der Bemessung von grundstiicksbezogenen Steuern
dient.

Durch Multiplikation des Grundsteuermessbetrags mit dem Hebesatz, den jede Gemeinde eigen-
standig festlegt, ergibt sich der jahrlich zu entrichtende Grundsteuerbetrag. Beispiel: Wenn der
Einheitswert einer 1 ha grofRen Landwirtschaftsflache 750 Euro betragt und die Gemeinde einen
Hebesatz von 250 % festlegt, so betragt die Grundsteuer A 11,25 Euro pro Hektar und Jahr.’

Die Grundsteuer selbst hat fiir diese Untersuchung keine Bedeutung. Sie wird unabhangig vom
Wohnort des Steuerpflichtigen stets an die Gemeinde gezahlt, in deren Gebiet die Flache liegt.
Die Grundsteuermessbetrdage dienen in der Analyse aber dazu, die bewirtschaftete Flache der
einzelnen Steuerpflichtigen Gberschlagig zu ermitteln.

* 750 Euro * 0,006 * 2,5 = 11,25 Euro.
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Die Datenquelle unterscheidet nicht zwischen den Steuerpflichtigen flir Landwirtschaftsflache
und Waldflache. Somit ist auch die gesamte Waldflache im analysierten Datensatz enthalten, was
zu einer Unscharfe in der Auswertung fihrt. Dieser Fehler fallt allerdings weniger ins Gewicht, als
anhand der flachenmaRigen Relation von Landwirtschaftsflache und Wald zu vermuten ware.

Flr die Besteuerung von Forstflache wird in den neuen Bundeslandern gem. § 125 Bewertungs-
gesetz anstelle des Einheitswerts ein Ersatzwirtschaftswert zugrunde gelegt, der einheitlich
125 DM (bzw. entsprechend 63,91 €) je Hektar betrdgt. In der Gemeinde Altmarkische Wische,
deren Forstflache rund 5 % der Landwirtschaftsflache betragt (vgl. Tabelle 1), summieren sich die
errechneten Einheitswerte der Forstflache auf 0,4 % der Summe aller Einheitswerte der Grund-
steuer A (vgl. Kapitel 3.1.2). Auch in der Gemeinde Seehausen, deren Waldflache mit 22 % der
Landwirtschaftsflache relativ groR ist, bilden die Einheitswerte der Forstflache nur einen Anteil
von 1,8 % aller Einheitswerte der Grundsteuer A.

Die Einheitswerte der Landwirtschaft werden individuell bemessen und beriicksichtigen neben
FlachengroRe, Bodenart und -zustand auch betriebsindividuelle Faktoren. Bei den hier analysier-
ten Gemeinden liegen die berechneten Einheitswerte nach Abzug der Einheitswerte der Forstfla-
che zwischen 650 und 770 Euro je Hektar Landwirtschaftsflache, also rund um das Zehnfache
Uber dem Ersatzwirtschaftswert der Forstflache.

In dieser Untersuchung konnen die individuellen Unterschiede in der Einheitsbewertung der
Landwirtschaftsflache nicht berilicksichtig werden. Stattdessen wird ein durchschnittlicher Ein-
heitswert der Gemeinde ermittelt, indem die Summe der Grundsteuermessbetrage (abziglich der
Messbetrage fur Waldflache) durch den Gesamtumfang der Landwirtschaftsfliche gemald Katas-
ter dividiert wird. Die Flachenausstattung der einzelnen Steuerpflichtigen ergibt sich dann aus
dem Anteil des Steuerpflichtigen an der Gesamtsumme der Grundsteuermessbetrage.

Unscharfen der Analyse entstehen also sowohl durch Vernachlassigung der Forstflache als auch
durch Nichtberiicksichtigung der individuellen Einheitswerte.

Die Steuerpflichtigen werden nach denselben regionalen Kategorien wie die Grundeigentiimer
klassifiziert, wobei zwischen Landwirten und anderen (Privateigentiimer, ggf. mit Hobby-
Landwirtschaft) unterschieden wird. Fir die Identifikation der Landwirte bildet die Klassifizierung
durch die Gemeindeverwaltung — sofern vorhanden — eine Grundlage. Entscheidend ist aber, ob
die Personen in der Datenbank der EU-Fordermittelempfanger (BLE, 2018) auffindbar sind. Hierzu
werden die Namen/Wohnorte aller groReren Grundeigentiimer mit der BLE-Datenbank abgegli-
chen.
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2.3 Verarbeitung und Anonymisierung der Daten

Die Kombination von Grundbuch- und Steuerdaten nach Namen und Wohnorten der Eigentiimer
bzw. Steuerpflichtigen ermdglicht es, auch im Grundbuch eine Differenzierung zwischen Landwir-
ten und sonstigen Grundeigentiimern vorzunehmen. Mehrere zu einem landwirtschaftlichen Be-
trieb gehorende Grundeigentliimer (z. B. Ehepartner, GbR-Partner) werden an dieser Stelle unter
einer Betriebsnummer zusammengefasst. Zudem werden Unstimmigkeiten bei den Adressanga-
ben zwischen beiden Datenquellen sichtbar und konnen bereinigt werden.

Bei identischen Personen finden sich in den Datensdtzen mitunter verschiedene Wohnorte.
Grund dafir ist, dass in beiden Datenquellen die Wohnsitze mit dem Stand der ersten Meldung
eingetragen werden. Eine spatere Korrektur erfolgt im Grundbuch nur anlassbezogen, d. h. wenn
fur die betreffende Person im Grundbuch neue Eigentliimerinformationen einzutragen sind. Ein-
fache Wohnsitzwechsel werden dagegen nicht nachgetragen.

Sofern diese Unstimmigkeiten in der Datenauswertung auffallen und fir die Auswertung relevant
sind, werden sie (z. B. mithilfe einer Recherche im Telefonbuch oder anderen Internet-Quellen)
Uberprift und abweichende Anschriften in der betreffende Datenquellen korrigiert.

Bis zu diesem Verarbeitungsschritt ist die Verwendung von Klarnamen und Anschriften erforder-
lich. AnschlieBend erfolgt die Anonymisierung der privaten Eigentiimer bzw. Steuerpflichtigen in
der Form, dass jeder Person ein eindeutiger Code zugeordnet wird, mit dem die notwendigen
Merkmale (Art des Eigentlimers, Code Landwirt, PLZ, Gemeinde) und FlachengroRen weiterhin
verknUpft sind.

Die weitere Auswertung erfolgt mit den anonymisierten Daten in Form einer Gruppierung nach
den relevanten Merkmalen.
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3 Ergebnisse der Auswertung

Nachfolgend werden die Ergebnisse der Auswertung von Liegenschafts- und Grundsteuerdaten
getrennt nach Gemeinde dargestellt. Im Mittelpunkt steht zunachst die Gemeinde Altmarkische
Wische. Daran anschlieRend werden — zum Vergleich und mit einem Fokus auf Nachbarschaftsbe-
ziehungen zwischen den Gemeindegebieten — die Ergebnisse der Nachbargemeinden dargestellt.

3.1 Altmarkische Wische

3.1.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten

Die Gemeinde Altmarkische Wische hat vier Ortsteile, die in den Liegenschaftsdaten als Gemar-
kungen erkennbar sind. Insgesamt 2.115 Flurstiicke in den vier Gemarkungen sind ganz oder teil-
weise mit der Nutzungsart Landwirtschaftsfliche belegt. Sie haben eine Gesamtflache von
5.589 ha, das sind 83,3 % der Gemeindeflache (vgl. Tabelle 1).

Alle weiteren Nutzungsarten sind im Gemeindegebiet flaichenmaRig von untergeordneter Bedeu-
tung, die Waldflache als nachstbedeutsame Nutzungsart nimmt nur 4,5 % der Gesamtflache ein.
Die Siedlungs- und Verkehrsflache umfasst insgesamt nur 3,2 % der Gemeindeflache.

Tabelle 1: Nutzungsarten in Altmarkische Wische gemal Liegenschaftskataster
Nutzungsart GroRBe der Anteil an der
Nutzung (ha) Gesamtfliache
Landwirtschaft 5.589 83,3%
Wald 303 4,5%
Wasserlauf 228 3,4%
Geholz 209 3,1%
Griinflache 72 1,1%
Weg 72 1,1%
Stehendes Gewasser 49 0,7%
StralRenverkehr 46 0,7%
Wohnbauflache 44 0,7%
Wohn- und Betriebsfldache fir Land- und Forstwirtschaft 43 0,6%
Sumpf 38 0,6%
Sonstige Nutzungsarten 17 0,3%
Summe 6.710 100,0%

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Daten der Liegenschaftsverwaltung.
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Nach der oben (Kapitel 2.1) beschriebenen Konsolidierung der eingetragenen Eigentiimer lasst
sich der landwirtschaftliche Grundbesitz insgesamt 248 verschiedenen Eigentliimern zuordnen. Im
Durchschnitt gehoren also jedem Eigentimer rund 22,5 ha. Das Eigentum ist ungleich verteilt;
nur 50 Eigentiimer haben mehr als 22,5 ha. Der Halfte aller Eigentimer gehdren 98,3 % der Fla-
che, und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich 5,4 % der Eigentimer.

Der mit Abstand groRte Eigentimer ist die Bodenverwertungs- und -verwaltungsgesellschaft
(BVVG), der aktuell noch 711 ha gehéren,” mithin rund 12,7 % der gesamten Landwirtschaftsfla-
che. Zwolf Eigentiimern sind mehr als 100 ha zugeordnet, darunter zehn Privatpersonen und mit
der Landgesellschaft Sachsen-Anhalt (LGSA) eine weitere Korperschaft des offentlichen Rechts.
Auf der anderen Seite haben 90 Eigentlimer (36,3 %) weniger als 1 ha Landwirtschaftsflache.

Art der Eigentiimer

Insgesamt sind rund 4.431 ha oder 79,3 % der Landwirtschaftsflache verschiedenen privaten Per-
sonen und Unternehmen zugeordnet. Die librigen 20,7 % der Landwirtschaftsflache gehoren ver-
schiedenen Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben (vgl. Tabelle 2).

Tabelle 2: Grundstickseigentum nach Art der Eigentlimer in Altmarkische Wische

Art der Eigentliimer Anzahl Eigentum Landwirtschaftsflache
Hektar Anteil

Kommunalverwaltung und -unternehmen 5 440 0,8%
Landesverwaltung und -unternehmen 2 211,5 3,8%
Bundesverwaltung und -unternehmen (auBer BVVG) 3 16,0 0,3%
BVVG 1 7114 12,7%
Kirchen 4 115,2 2,1%
Naturschutzverbande, -stiftungen 1 59,8 1,1%
Kérperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben insgesamt 16 1.157,8 20,7%
Natdirliche Personen, Personengemeinschaften 217 4.205,0 75,2%
Agrarunternehmen 7 176,1 3,2%
Sonstige Unternehmen 8 49,7 0,9%
Privatpersonen und -unternehmen insgesamt 232 4.430,8 79,3%
Summe 248 5.588,6 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

*  Nach Auskunft der BVVG sind mit Stand 30.6.2018 noch knapp 600 ha Landwirtschaftsfliche in Altmarkische Wische im
Eigentum der BVVG. Somit mussten im Vergleich zum hier ausgewerteten Stand inzwischen mehr als 100 ha an Privat-
eigentimer verkauft worden sein. Diese Information kann in der Auswertung aber nicht beriicksichtigt werden, denn
die Kaufer sind nicht bekannt. Somit ist unklar, welcher Kategorie diese Flachen zugerechnet werden mussten.
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Unter dem hier eingefiihrten Begriff ,, Korperschaft mit 6ffentlichen Aufgaben” werden alle Kor-
perschaften des offentlichen Rechts, aber auch andere Verbande, die Aufgaben fiir das Allge-
meinwohl wahrnehmen (insbesondere Naturschutzverbande), zusammengefasst. Diese Eigenti-
mer werden in sieben Untergruppen eingeteilt, denen folgende Eigentiimer zugeordnet sind:

Kommunalverwaltungen und -unternehmen (Gemeinden und Landkreis sowie ggf. deren ei-
gene Unternehmen). Der Gemeinde selbst sind rund 41 ha zugeordnet (0,7 % der gesamten
Landwirtschaftsflache), der Nachbarstadt Werben 2 ha. AulRerdem gibt es vereinzelt Flursti-
cke mit ungeklarten Eigentumsverhaltnissen, die im Grundbuch als ,volkseigen“ vermerkt
sind. Diese werden ebenfalls der Kommunalverwaltung zugerechnet.

Zwei verschiedene Eigentiimer werden unter Landesverwaltungen und -unternehmen zu-
sammengefasst, namlich das Land Sachsen-Anhalt und die LGSA.

Mit Bundesverwaltung und -unternehmen werden die Behérden und Unternehmen des Bun-
des mit Ausnahme der BVVG bezeichnet. In den Liegenschaftsdaten von Altmarkische Wische
werden drei verschiedene Eigentiimer genannt: Bundesfinanzverwaltung, Bundeswasserstra-
Renverwaltung sowie Wasser- und Schifffahrtsdirektion.

Die BVVG wird separat ausgewiesen, da dieses Grundeigentum gemal} der Aufgabe der BVVG
mittelfristig noch zur Verteilung auf andere Eigentlimer bestimmt ist.

Die Kirchengemeinden der verschiedenen Ortschaften werden im Grundbuch als separate
Eigentiimer ausgewiesen. In Altmarkische Wische gibt es vier davon, die alle unter der Adres-
se des Kreiskirchenamtes Stendal gefiihrt werden. Dennoch ist davon auszugehen, dass die
einzelnen Gemeinden autonom Uber ihr Eigentum verfligen kénnen.

Die Untergruppe ,Zweckverbande” umfasst Wasser- und Bodenverbande, Deichverbdnde,
Separationsinteressenten usw., solche Eigentliimer sind in Altmarkische Wische jedoch nicht
vertreten.

Naturschutzverbande und -stiftungen: In der Altmark ist insbesondere die Stiftung Nationales
Naturerbe des Naturschutzbundes Deutschland (NABU) von Belang. Dieser Stiftung gehéren
etwas mehr als 1 % der Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische.

Auf der anderen Seite stehen die Privatpersonen und -unternehmen mit dem weit gréReren Fla-
chenumfang von in der Summe 4.431 ha. Darunter werden drei verschiedene Eigentlimerarten
zusammengefasst:

Naturliche Personen und Personengemeinschaften (einschlieRlich Gemeinschafts- und Bruch-
teilseigentum). Dies ist die weitaus groRte Gruppe mit mehr als 75 % der gesamten ausgewer-
teten Flache und auch der groRten Anzahl an Individuen (217).

Agrarunternehmen, das sind Kapital- und Personengesellschaften, die als landwirtschaftliche
Unternehmen tatig sind. Gesellschaften biirgerlichen Rechts werden an dieser Stelle ebenso
wie Einzellandwirte nicht einbezogen, sie zahlen zu den natiirlichen Personen und Personen-
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gemeinschaften. Sieben verschiedenen Agrarunternehmen sind zusammen 176 ha (3,2 % der
gesamten Landwirtschaftsflache) zugeordnet.

= Zu den sonstigen Unternehmen zahlen z. B. Energieversorger, Infrastrukturunternehmen wie
die DB Netz AG, Kiesabbauunternehmen, Banken, Immobilienverwaltungen und alle sonstigen
Unternehmen. Unter den acht Unternehmen mit Flacheneigentum in Altmarkische Wische ist
ein Rohstoffabbauunternehmen mit alleine fast 40 ha der gréRRte Flacheneigentiimer.

Regionale Zuordnung

Die Eigentiimer der Landwirtschaftsflaiche werden entsprechend der im Grundbuch vermerkten
Anschrift verschiedenen regionalen Gebietseinheiten zugeordnet. Die Zuordnung richtet sich
nach der administrativen Zugehorigkeit, die fiir die Frage der Steuerverteilung relevant ist. Dabei
werden sechs verschiedene Gebietseinheiten von der eigenen Gemeinde Uber die Verbandsge-
meinde, den Landkreis, das Land, das librige Deutschland sowie das Ausland unterschieden.

Tabelle 3 zeigt Ergebnisse der Auswertung flir Altmarkische Wische, fir die Landwirtschaftsflache
insgesamt sowie getrennt nach Koérperschaften und Privateigentiimern.

— Auf Eigentimer in der Gemeinde selbst entfallen nur 40,8 % der Landwirtschaftsflache. Bei
den Privatpersonen und -unternehmen ist der Anteil mit 47,9 % grofRer, bei den Kérperschaf-
ten dagegen viel geringer (13,6 %). Bei letzteren sind lokale Kérperschaften, deren Verwal-
tungssitz andernorts ist, einbezogen. Hierzu zahlen z. B. die Gemeinde selbst (Verwaltungssitz
in der Verbandsgemeinde Seehausen) sowie die Kirchengemeinden, die im Kreiskirchenamt
Stendal verwaltet werden.

= Aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde kommen private Eigentiimer mit insgesamt
2,8 % der Landwirtschaftsflache. Zur Verbandsgemeinde zdhlen die Nachbargemeinde See-
hausen (13 Eigentiimer, 100 ha) sowie Altmarkische Hohe (4 Eigentimer, 59 ha), Zehrental
und Aland (keine Eigentiimer).

— Anderen Orten im Landkreis werden insgesamt 10,2 % der Flache zugeordnet, fast ausschlieR-
lich von Privatpersonen und -unternehmen. Als groBte Herkunftsgemeinden ragen die unmit-
telbaren Nachbargemeinden Osterburg (14 Eigentliimer, 246 ha) und Werben (15 Eigentlimer,
170 ha) sowie aus der ndheren Umgebung Bismark (3 Eigentiimer, 73 ha) und Iden (2 Eigen-
timer, 50 ha) heraus.

= Aullerhalb des Landkreises Stendal, aber im Land Sachsen-Anhalt ansadssig sind sieben Eigen-
timer mit zusammen 5,3 % der Flache. Darunter sind die beiden groBen Korperschaften LGSA
und Land Sachsen-Anhalt sowie fuinf Privatpersonen (davon ein Privateigentimer aus Halle/
Saale mit allein 69 ha).

— Auf Eigentlimer im Ubrigen Bundesgebiet auBerhalb Sachsen-Anhalts entfallt mit 40,7 % der
Landwirtschaftsflache ein ebenso hoher Anteil wie auf die Gemeinde selbst. Dies liegt zum ei-
nen an den Korperschaften auf Bundesebene (BVVG, NABU-Stiftung, BundeswasserstraRen-
verwaltung), denen zusammen rund 787 ha gehoren. Noch groRer ist aber der Flachenumfang
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der privaten Eigentimer mit zusammen 1.486 ha. Diese kommen aus zehn verschiedenen
Bundesldandern, darunter Nordrhein-Westfalen (15 Eigentiimer, 541 ha), Niedersachsen (26
Eigentlimer, 513 ha), Baden-Wirttemberg (3 Eigentimer, 169 ha), Mecklenburg-Vorpom-
mern (4 Eigentlimer, 91 ha) und Schleswig-Holstein (7 Eigentlimer, 78 ha). Auffallig ist, dass
aus dem unmittelbar benachbarten Brandenburg nur ein Eigentiimer mit weniger als 1 ha
Landwirtschaftsflaiche kommt.

— Im Ausland (Osterreich) ist ein Eigentiimer mit knapp 10 ha Landwirtschaftsfliche anséssig.

Tabelle 3: Regionale Zuordnung der Eigentlimer in Altmarkische Wische
Regionale Zuordnung Koérperschaften mit Privatpersonen Insgesamt
off. Aufgaben und -unternehmen

Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil
Gemeinde 157,4 13,6% 2.122,3 47,9% 2.279,7 40,8%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 0,0 0,0% 159,2 3,6% 159,2 2,8%
Andere Orte im Landkreis 1,8 0,2% 570,3 12,9% 572,1 10,2%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 211,5 18,3% 83,0 1,9% 294,5 5,3%
Andere Orte in Deutschland 787,1 68,0% 1.486,1 33,5% 2.273,2 40,7%
Orte im Ausland - - 9,9 0,2% 9,9 0,2%
Summe 1.157,8 100,0% 4.430,8 100,0% 5.588,6 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Auf Eigentlimer in den direkten Nachbargemeinden Seehausen, Osterburg und Werben entfallen
insgesamt 516 ha Eigentumsflache, das sind rund 9 % der gesamten Landwirtschaftsflache und
12 % der Flache in Handen von Privatpersonen und -unternehmen.

3.1.2 Auswertung der Grundsteuerdaten

In der Liste der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Gemeinde Altmarkische Wische sind 153 Perso-
nen bzw. Unternehmen aufgefiihrt. Die Summe der Grundsteuermessbetrdage betragt 25.859.
Daraus lassen sich Einheitswerte der land- und forstwirtschaftlichen Flache in einer Gesamthohe
von rund 4,3 Mio. Euro ableiten.” Die Einheitswerte der 303 ha Forstfliche betragen insgesamt
nur rund 19.350 Euro,’ sodass auch nach Abzug dieses Betrags noch rund 4,3 Mio. Euro verblei-
ben. Dividiert man diese durch den Gesamtumfang der Landwirtschaftsflache (5.589 ha), ergibt
sich ein durchschnittlicher Einheitswert von 768 Euro/ha.

>  25.859 Euro / 0,006 = 4.309.833 Euro. Zur Grundlage der Berechnung siehe Kapitel 2.2.

& 303 ha * 63,91 Euro/ha = 19.364 Euro, das sind 0,4 Prozent der gesamten Einheitswerte.
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Die auf die einzelnen Steuerpflichtigen entfallenden Anteile an der Gesamtsumme werden nach-
folgend auf Hektar Landwirtschaftsflaiche umgerechnet. Die Hektarbetrdage entsprechen nicht
genau, aber zumindest naherungsweise der bewirtschafteten Flache der Steuerpflichtigen im
Gemeindegebiet (zur Vorgehensweise vgl. Kapitel 2.2).

Die Grundsteuerlast in Altmarkische Wische ist noch weit ungleicher verteilt als das Flachenei-
gentum. 24 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr Flache als der rechnerische Durch-
schnitt von 36,5 ha. Die Halfte aller Personen/Unternehmen bewirtschaftet 99,6 % der Flache,
und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich sechs Bewirtschafter (3,6 % aller Grundsteuer-A-
Pflichtigen). Zwolf Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr als 100 ha, das Maximum liegt
bei rund 880 ha (15,7 % der gesamten Landwirtschaftsflache). Auf der anderen Seite entfallt auf
mehr als die Halfte der Grundsteuer-A-Pflichtigen (88 Personen) jeweils weniger als 1 ha Land.

Tabelle 5 zeigt die regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Gemeinde Altmarki-
sche Wische, insgesamt sowie getrennt nach Landwirten und anderen. Demnach sind 5.445 ha
Landwirtschaftsflache (97 % der analysierten Flache) in der Hand von 51 Landwirten. Von diesen
sind 15 im Gemeindegebiet ansdssig; sie bewirtschaften 2.720 ha Landwirtschaftsflache (rund
50 % der Landwirten zugeordneten Flache). Weitere zehn Landwirte mit 17 % der Flache kommen
aus den Nachbarorten Seehausen (837 ha) und Altmarkische Hohe (93 ha) in derselben Ver-
bandsgemeinde.

19 Landwirte mit 24 % der Landwirtschaftsflache haben ihren Betriebssitz in anderen Orten im
Landkreis Stendal. Davon sind nur zehn aus den direkt benachbarten Gemeinden Osterburg
(542 ha) und Werben (70 ha). GroRere landwirtschaftliche Betriebe kommen auch aus den 20 bis
30 km entfernten Gemeinden Bismark (440 ha) und Iden (174 ha). Weitere Landwirte mit Be-
triebssitz in Arneburg, Hohenberg-Krusemark, Rochau und Tangermiinde bewirtschaften jeweils
15 bis 35 ha in der Gemeinde Altmarkische Wische. Von diesen Orten liegt Tangermiinde mit
rund 50 km Entfernung am weitesten entfernt.

Sieben Landwirte mit 9 % der Flache haben ihren Betriebssitz in anderen Bundeslandern. Davon
ist Niedersachsen mit 383 ha bewirtschafteter Flache am starksten vertreten, gefolgt von Nord-
rhein-Westfalen (60 ha) und Mecklenburg-Vorpommern (31 ha). Alle Betriebe liegen in einer
StralBenentfernung von mehr als 150 km.
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Tabelle 5: Regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in Altmarkische Wische

Regionale Zuordnung Landwirte Andere Insgesamt
Anzahl Hektar  Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anteil

Gemeinde 15 2.720 70 35 85 2.755 49,3%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 10 930 6 3 16 933 16,7%
Andere Orte im Landkreis 19 1.320 7 5 26 1.325 23,7%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 0 0 2 2 2 2 0,0%
Andere Orte in Deutschland 7 474 15 96 22 571 10,2%
Orte im Ausland 0 0 2 3 2 3 0,1%
Summe 51 5.445 102 144 153 5.589 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Die Steuerpflichtigen, die nicht als Landwirt eingestuft sind, sind weit zahlreicher (102), werden
aber nur fir 2,6 % der Landwirtschaftsflache steuerlich veranlagt. Hier handelt es sich zum Teil
um Kleineigentiimer (z. B. Hobbylandwirte und -gartner, Pferdehalter). Aber auch Waldeigenti-
mer, die sich aus dem Datensatz nicht isolieren lassen (vgl. Kapitel 2.2), diirften zum Teil in dieser
Residualgruppe auftauchen. Rund ein Viertel dieser Flache ist Personen aus der Gemeinde Alt-
markische Wische zugeordnet. Die restliche Flache entfdllt zum grofSten Teil (67 %) auf Personen
aus anderen Bundeslandern.

3.1.3 Landwirte in Altmarkische Wische

Fiir die nachfolgende Auswertung wurden die Datenséatze des Grundbuchs und der Grundsteuer-
A-Pflichtigen kombiniert, sodass zusatzlich erkennbar wird, wieviel Grundeigentum auf die ein-
zelnen Landwirte entfallt. Hierzu wurden die Landwirte aus der Grundsteuerliste nach Namen
und Wohnort mit den Grundeigentiimern abgeglichen. Zuséatzlich wurden Namen, die in der
Grundsteuerliste mehrfach vorhanden sind, aber offensichtlich zusammengehoéren (gleicher
Nachname, gleicher Wohnort, nur ein EU-Férdermittelempfanger), zu einem Betrieb aggregiert.
Auf diese Weise wurden insgesamt 48 landwirtschaftliche Betriebe identifiziert, die Agrarflache in
Altmarkische Wische im Eigentum und/oder als Pachtflache bewirtschaften. Davon bewirtschaf-
ten 34 Betriebe im Gemeindegebiet auch Eigentumsflache, 14 Betriebe haben keine Eigentums-
flache in Altmarkische Wische.
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Tabelle 6: Landwirte in Altmarkische Wische mit ihrer Eigentums- und Pachtflache
Regionale Zuordnung Landwirtschaftsbetriebe davon mit
Eigentumsfliche Pachtflache
Anzahl Hektar LF Anzahl Hektar Hektar

Gemeinde 14 2.720 12 1.513 1.207
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 10 930 5 111 819
Andere Orte im Landkreis 17 1.320 10 344 976
Andere Orte in Deutschland 7 474 7 200 274
Summe 48 5.445 34 2.169 3.276

Quelle: Eigene Auswertung.

Die Landwirte mit Sitz in Altmarkische Wische bewirtschaften 1.513 ha Eigentumsflache und
1.207 ha Pachtflache im Gemeindegebiet, was einem Eigentumsanteil von 56 % an den hier gele-
genen Flachen entspricht. Landwirte aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde haben einen
wesentlich geringeren Eigentumsanteil; 111 ha entsprechen einem Anteil von 12 % an der von
ihnen bewirtschafteten Flache. Davon entfallen 65 ha Eigentums- und 772 ha Pachtflache auf die
Nachbargemeinde Seehausen.

Landwirte aus anderen Orten im Landkreis Stendal bewirtschaften 344 ha Eigentums- und 976 ha
Pachtflache (26 % Eigentumsanteil). Auf die Nachbargemeinde Osterburg entfallen davon 171 ha
Eigentums- und 371 ha Pachtflache, auf Werben je 35 ha Eigentums- und Pachtflache. Bei den
Landwirten aus dem ubrigen Bundesgebiet ist der Eigentumsanteil mit 42 % gréRer als bei den
vorhergehenden Gruppen.

Tabelle 7 zeigt die Zahl und bewirtschaftete Flache der landwirtschaftlichen Unternehmen diffe-
renziert nach deren Rechtsform und regionaler Zuordnung. Insgesamt 31 Einzelunternehmen
bewirtschaften rund die Halfte der Landwirtschaftsfliche in Altmarkische Wische, im Durch-
schnitt etwa 88 ha pro Unternehmen. Zehn Unternehmen firmieren als GmbH; diese bewirtschaf-
ten in Altmarkische Wische pro Unternehmen nur etwas mehr Flache (97 ha). Die finf GbRs und
zwei Genossenschaften bewirtschaften im Durchschnitt dagegen zwischen 200 und 300 ha pro
Unternehmen.

Bei der regionalen Zuordnung fallt auf, dass in der Gemeinde Altmarkische Wische selbst fast nur
Einzelunternehmen — bis auf eine GbR und eine GmbH — ansdassig sind. Die Agrarunternehmen
aus den anderen Regionen haben zu weit gréReren Anteilen andere Rechtsformen.
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Tabelle 7: Landwirte in Altmarkische Wische nach Rechtsform und regionaler Zuordnung
Regionale Zuordnung Einzel- GbR GmbH Genossen-
unternehmen schaft

Zahl der Unternehmen

Gemeinde 12 1 1 -
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 5 - 4 1
Andere Orte im Landkreis 10 3 3 1
Andere Orte in Deutschland 4 1 2 -
Zahl der Unternehmen insgesamt 31 5 10 2
Bewirtschaftete Flache (ha)
Gemeinde 1.821 882 17 -
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 188 - 220 523
Andere Orte im Landkreis 593 38 666 23
Andere Orte in Deutschland 119 285 70 -
Bewirtschaftete Flache insgesamt (ha) 2.721 1.206 972 546

Quelle: Eigene Auswertung.

Die juristischen Personen wurden auch daraufhin untersucht, ob die hinter ihnen stehenden Ka-
pitaleigentiimer denselben Wohnsitz haben wie das Unternehmen selbst, um auszuschlieRen,
dass Uberregional aktive Kapitaleigentiimer oder Holdings hinter den betreffenden Agrarunter-
nehmen stehen (vgl. hierzu Tietz, 2017). Bei den meisten juristischen Personen sind die Gesell-
schafter (bzw. die Vorstande der Genossenschaften) ortsansassig. Nur bei einer GmbH mit Sitz in
der Verbandsgemeinde sind die Gesellschafter zwei lberregional aktive Landwirte mit weiteren
Agrarunternehmen in Sachsen bzw. Brandenburg.

3.1.4 Bilanz: Flacheneigentum und -bewirtschaftung in Altmarkische
Wische

In der folgenden Bilanz wird die fiir Steuereinkiinfte der Gemeinde Altmarkische Wische relevan-
te Landwirtschaftsfliche nach Eigentimer-/Bewirtschaftergruppen zusammengestellt. Neben
den Flachen im Gemeindegebiet werden dabei auch die in Nachbargemeinden gelegenen Flachen
bericksichtigt, die Biirgern aus Altmarkische Wische im Eigentum gehdéren bzw. die von hiesigen
Landwirten bewirtschaftet werden.

Als Nachbarn werden nur die unmittelbar an Altmarkische Wische angrenzenden Gemeinden
Seehausen, Osterburg und Werben berticksichtigt (siehe hierzu auch die folgenden Kapitel). Es ist
denkbar und sogar wahrscheinlich, dass Steuerpflichtige aus Altmarkische Wische auch in weiter
entfernt liegenden Gemeinden Land besitzen. Der Aufwand fiir eine vollstandige Bilanz wére aber
unverhaltnismalig hoch, denn theoretisch kbnnen Wische-Blrger an jedem Ort der Welt Grund
besitzen, aus dem sie Einnahmen erzielen. Die Analysen in den vier ausgewdhlten Gemeinden
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zeigen aber, dass weiter entfernt wohnende Personen beziiglich des Umfangs an Flacheneigen-
tum/-pacht zumeist nur eine geringe Bedeutung haben.

Tabelle 8 zeigt in der oberen Halfte, wie sich das Flacheneigentum auf offentliche Kérperschaf-
ten, Privatpersonen/-unternehmen und landwirtschaftliche Unternehmen mit (Wohn-)Sitz in
Altmarkische Wische verteilt. Die Zahlen flir Landwirtschaftsflache in der eigenen Gemeinde
(zweite Spalte) entstammen den vorhergehenden Analysen (Tabellen 4 und 5). In den Spalten
daneben sind die Flaichenumfiange eingetragen, die Steuerpflichtige aus Altmarkische Wische in
den drei Nachbargemeinden besitzen.

Tabelle 8: Landwirtschaftsflache in Eigentum und Bewirtschaftung durch Steuerpflichtige
aus Altmarkische Wische und auRerhalb

Wohn-/Unternehmenssitz in Landwirtschaftsflache (ha) in Summe
Altmaérkische Wische Altm. See- Oster- Werben anderen
Wische  hausen burg Orten

Eigentum Koérperschaften 157 - - - nicht 157
Eigentum Privatpersonen/-unternehmen 609 38 67 10 bekannt 2 724
Eigentum Landwirte 1.513 93 45 1 2 1.652
Summe Eigentumsflache 2.280 131 112 11 - 2 2.534
im Eigentum bewirtschaftet 1.513 93 45 1 nicht 2 1.652
in Pacht bewirtschaftet 1.207 44 50 60 bekannt 2 1.361
nicht von Landw. bewirtschaftet 35 1 - 2 38
Summe bewirtschaftete Flache 2.755 138 95 63 - 2 3.051

Wohn-/Unternehmenssitz auBerhalb der Gemeinde (nur Flichen in Altmarkische Wische)

Eigentum Korperschaften 1.000 - - - - -
Eigentum Privatpersonen/-unternehmen  1.653 - - - - -
Eigentum Landwirte 656 - - - - -
Summe Eigentumsflache 3.309 - - - - -
im Eigentum bewirtschaftet 656 - - - - -
in Pacht bewirtschaftet 2.069 - - - - -
nicht von Landw. bewirtschaftet 109 - - - - -
Summe bewirtschaftete Flache 2.834 - - - - -

Quelle: Eigene Untersuchung.

Demnach gehoéren Privatpersonen bzw. -unternehmen aus Altmarkische Wische 609 ha Landwirt-
schaftsflache in Altmarkische Wische und zusatzlich 115 ha in den drei Nachbargemeinden.
Landwirten aus der Gemeinde gehoren 1.513 ha Eigentumsflache in Altmaérkische Wische und
dariber hinaus 139 ha in den drei Nachbargemeinden. Insgesamt besitzen Birger (Nichtlandwirte
und Landwirte) aus Altmarkische Wische also 254 ha Eigentumsflache in den drei unmittelbar
angrenzenden Gemeinden.
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Im zweiten Block der Tabelle 8 wird die bewirtschaftete Flache bilanziert. Landwirte aus Altmarki-
sche Wische bewirtschaften neben ihrer Eigentumsflache auch gepachtete Flache mit einem Um-
fang von 1.207 ha in Altmarkische Wische und 154 ha in den Nachbargemeinden. Zusammen mit
der Eigentumsflache (139 ha) ergibt sich eine Summe von 293 ha Landwirtschaftsflache in den
Nachbargemeinden, die von Landwirten aus Altmarkische Wische bewirtschaftet wird.

Die Flachensummen in der zweiten und letzten Spalte werden fir die Abschatzung der bodenge-
bundenen Einkommensteuereinnahmen der Gemeinde Altmarkische Wische in Kapitel 4.5 ver-
wendet.

Im unteren Teil zeigt die Tabelle analog die Summen der Eigentums- und bewirtschafteten Fla-
chen, die auf nicht Ortsansassige entfallen. Hier werden nur die Flachen im Gemeindegebiet Alt-
markische Wische bericksichtigt. Wie schon in den vorherigen Kapiteln bemerkt, Gbersteigen
diese Flachensummen die von Ortsansassigen weit, insbesondere beim Flacheneigentum von
Korperschaften und Privatpersonen/-unternehmen sowie bei der in Pacht bewirtschafteten Fla-
che.

Abbildung 1 verdeutlicht graphisch die Nachbarschaftsbeziehungen von Altmarkische Wische zu
den drei Nachbargemeinden in Bezug auf die Eigentums- und bewirtschaftete Flache. ,Import“ ist
die Flache, die Eigentliimer bzw. Bewirtschafter aus Altmarkische Wische in den Nachbargemein-
den besitzen, , Export” sind umgekehrt die Eigentums- bzw. Pachtflachen von Birgern aus den
Nachbargemeinden im Gemeindegebiet Altmarkische Wische.

Diese Bilanz zeigt fast tberall ein Defizit’ aus Sicht von Altmirkische Wische. So bewirtschaften
Landwirte aus Altmarkische Wische zwar 138 ha in der Nachbargemeinde Seehausen, aber um-
gekehrt bewirtschaften Seehausener Landwirte mehr als sechsmal so viel Flache (838 ha) in Alt-
markische Wische. Die Bilanz der bewirtschafteten Flache mit der Stadt Osterburg ist ahnlich un-
glnstig fir Altmarkische Wische (95 ha Import, 541 ha Export). Die , Exportflache” betragt in der
Summe der drei Nachbargemeinden 1.412 ha, das ist fast fiinfmal so viel wie die entsprechende
,Importflache” von 293 ha.

Aus den Zahlen kann geschlossen werden, dass einige Agrarunternehmen in den Nachbarge-
meinden auf dem Pachtmarkt deutliche Wettbewerbsvorteile gegeniliber den Landwirten aus
Altmarkische Wische haben. Eine andere Erklarung kénnte sein, dass die juristischen Personen
aus Seehausen und Osterburg alte Bewirtschaftungsbeziehungen der vormaligen Landwirtschaft-
lichen Produktionsgenossenschaften im Gemeindegebiet Altmarkische Wische weiterfiihren.

In Bezug auf die Eigentumsflache gehort Osterburger Einwohnern in Altmarkische Wische mehr
als doppelt so viel Flaiche wie umgekehrt Blirgern aus Altmarkische Wische in Osterburg. Mit

7 Defizit“ bzw. ,Uberschuss” ist hier im Sinne der damit verbundenen Steuereinnahmen gemeint, nicht im Sinne einer

Handelsbilanz, bei der ein Mehr an Export als Uberschuss bezeichnet wird.
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Werben ist das Verhaltnis noch unglinstiger (11 ha Import, 170 ha Export). Allein bei der Bilanz
mit Seehausen besteht ein leichter Uberschuss aus Sicht von Altmarkische Wische. Insgesamt
stehen in Bezug auf das Eigentum 516 ha , Exportflache” lediglich 254 ha ,Importflache” (das ist
rund die Halfte davon) gegeniiber.

Abbildung 1: Bilanz der Eigentums- und bewirtschafteten Flachen von Altmarkische Wi-
sche im Verhaltnis zu den Nachbargemeinden
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Quelle: Eigene Darstellung.

3.2 Hansestadt Seehausen (Altmark)

Die Hansestadt Seehausen (Altmark) grenzt nérdlich und westlich an Altmarkische Wische an und
ist Verwaltungssitz der gleichnamigen Verbandsgemeinde. lhre Einwohnerzahl betrug 4.968
(Stand 31.12.2016), die Bevdlkerungsdichte liegt bei 48 Einwohnern je km2. in ihrer heutigen
Grole besteht die Stadt seit der Kommunalgebietsreform 2010, in deren Verlauf sich die vorher
selbstandigen Gemeinden Beuster, Geestgottberg, Losenrade und Schonberg mit der Stadt See-
hausen zusammengeschlossen haben.
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3.2.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten

Die Hansestadt Seehausen hat nach den zugehorigen Liegenschaftsdaten eine Gesamtflache von
10.706 ha. Landwirtschaftsflache hat daran mit 7.284 ha den gréBten Anteil (68 %). Wald (14,7 %)
und FlieBgewasser (4,5 %) sind weitere flaichenbedeutsame Nutzungsarten (vgl. Tabelle 9). Die
Siedlungs- und Verkehrsflache nimmt insgesamt 5,8 % des Gemeindegebiets Seehausen ein.

Tabelle 9: Nutzungsarten in Seehausen gemal Liegenschaftskataster
Nutzungsart GroRBe der Anteil an der
Nutzung (ha) Gesamtflache
Landwirtschaft 7.284 68,0%
Wald 1.574 14,7%
Wasserlauf 481 4,5%
Geholz 230 2,1%
Grinflache 194 1,8%
Weg 127 1,2%
Stehendes Gewasser 242 2,3%
StralRenverkehr 144 1,3%
Wohnbauflache 132 1,2%
Wohn- und Betriebsflache fir Land- und Forstwirtschaft 61 0,6%
Sumpf 60 0,6%
Sonstige Nutzungsarten 178 1,7%
Summe 10.706 100,0%

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Daten der Liegenschaftsverwaltung.

Nach der in Kapitel 2.1 beschriebenen Konsolidierung der eingetragenen Eigentliimer teilt sich der
landwirtschaftliche Grundbesitz auf insgesamt 643 verschiedene Eigentiimer auf. Damit entfallen
im Durchschnitt auf jeden Eigentiimer rund 11,3 ha. Auch in Seehausen ist das Eigentum an der
Landwirtschaftsflache sehr ungleich verteilt; nur 118 Eigentiimer haben mehr als 11,3 ha. Der
Halfte aller Eigentliimer gehdren 97,9 % der Flache, und 50 % der Flache verteilen sich auf ledig-
lich 4,1 % der Eigentiimer.

In Seehausen sind der BVVG aktuell noch 296 ha, das sind 4,1 % der gesamten Landwirtschafts-
flache, im Grundbuch zugeordnet. Damit ist die BVVG nur knapp der groRte Flacheneigentiimer
vor zwei weiteren Korperschaften (eine Kirchengemeinde sowie die LGSA), denen ebenfalls je-
weils mehr als 250 ha gehoren. Insgesamt sind 15 Eigentimern mehr als 100 ha zugeordnet. Da-
runter sind neun private Personen/Unternehmen und sechs Kérperschaften mit 6ffentlichen Auf-
gaben (neben den schon Genannten sind dies das Land Sachsen-Anhalt, die Stadt Seehausen so-
wie die NABU-Stiftung Nationales Naturerbe). Auf der anderen Seite haben 284 Eigentimer
(44,2 % der Grundgesamtheit) weniger als 1 ha Landwirtschaftsflache.
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Art der Eigentiimer

Die Landwirtschaftsflache ist (ahnlich wie in Altmarkische Wische) zu 78,5 % auf private Personen
und Unternehmen aufgeteilt und zu 21,5 % auf verschiedene Korperschaften mit offentlichen
Aufgaben (vgl. Tabelle 10).

Tabelle 10: Grundstickseigentiimer nach Typen in Seehausen
Art der Eigentiimer Anzahl Eigentum Landwirtschaftsflache
Hektar Anteil
Kommunalverwaltung und -unternehmen 10 184,7 2,5%
Landesverwaltung und -unternehmen 3 416,1 5,7%
Bundesverwaltung und -unternehmen (auBer BVVG) 2 93,8 1,3%
BVVG 1 296,2 4,1%
Kirchen 6 401,8 5,5%
Zweckverbande 9 23,5 0,3%
Naturschutzverbande, -stiftungen 1 148,1 2,0%
Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben 32 1.564,4 21,5%
Natdrliche Personen, Personengemeinschaften 594 5.228,6 71,8%
Agrarunternehmen 7 470,5 6,5%
Sonstige Unternehmen 8 20,7 0,3%
Privatpersonen und -unternehmen 609 5.719,9 78,5%
Summe 641 7.284,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Die Korperschaften mit offentlichen Aufgaben umfassen weitgehend dasselbe Spektrum an Ei-
gentiimern wie in Altmarkische Wische:

Zu den Kommunalverwaltungen und -unternehmen zdhlt neben der Gemeinde, dem Land-
kreis und den ,volkseigenen” Flurstlicken mit ungeklarten Eigentumsverhaltnissen auch die
Nachbarstadt Wittenberge mit rd. 27 ha Eigentum in Seehausen.

Bei der Landesverwaltungen und -unternehmen (Land Sachsen-Anhalt, LGSA sowie Staatliches
Amt far Umweltschutz) treten im Wesentlichen dieselben Akteure wie in Altmarkische Wi-
sche auf. Mit 5,7 % der Landwirtschaftsflache ist der Eigentumsanteil in Seehausen um einiges
grofer als in Altmarkische Wische.

Die Bundesverwaltung und -unternehmen (Bundesanstalt fir Immobilienaufgaben (BIMA),
Wasser- und Schifffahrtsdirektion) haben in Seehausen mit 1,3 % etwas groReres Flachenei-
gentum, die BVVG mit 4,1 % aber deutlich weniger Eigentum als in Altmarkische Wische.

Das Vermogen der Kirchengemeinden verteilt sich auf sechs verschiedene Eigentiimer mit
insgesamt 5,5 % der Landwirtschaftsflache. Darunter ist auch eine Gemeinde aus dem Nach-
barort Altmarkische Wische mit einer kleinen Flache.
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= Neun verschiedene Zweckverbande sind Flacheneigentiimer in Seehausen, darunter tiberwie-
gend Separations- bzw. Elbdeich- Interessenten, denen insgesamt 0,3 % der Landwirtschafts-
flache zugeordnet sind.

= Als einziger Naturschutzverband tritt auch in Seehausen die NABU-Stiftung Nationales Natur-
erbe auf, deren Eigentum sich hier sogar auf rund 2 % der Landwirtschaftsflache belduft.

Unter den Privatpersonen und -unternehmen stellen die natirlichen Personen und Personenge-
meinschaften mit 71,8 % der gesamten Landwirtschaftsflache die groflte Gruppe dar, der auch
die grofite Anzahl unterschiedlicher Eigentiimer zugeordnet ist. Drei Privatpersonen gehdren
mehr als 200 ha, weiteren vier Personen mehr als 100 ha Landwirtschaftsflache.

Sieben verschiedenen Agrarunternehmen sind mit 471 ha rund 6,5 % der gesamten Flache zuge-
ordnet. Darunter sind finf GmbHs, eine Genossenschaft und eine Kommanditgesellschaft. Die
acht sonstigen Unternehmen (v. a. Rohstoffabbau- und Immobilienunternehmen) spielen mit
zusammen knapp 21 ha eine nachgeordnete Rolle.

Regionale Zuordnung

Tabelle 11 zeigt Ergebnisse der Auswertung nach der regional-administrativen Zugehorigkeit der
Flacheneigentimer in Seehausen, wiederum getrennt nach Koérperschaften und Privateigenti-
mern.

= Auf Eigentiimer in der Gemeinde selbst entfallt mit 59,7 % der Landwirtschaftsflache ein we-
sentlich hoherer Anteil als in Altmarkische Wische. Bei den Privatpersonen und -unternehmen
betrdgt der Anteil sogar 66 %. Auch bei den Korperschaften ist Flachenanteil derjenigen mit
Sitz in der Gemeinde mit 36,4 % deutlich hoher.

= Aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde kommen Eigentlimer mit insgesamt 3,7 % der
Landwirtschaftsflache. Neben einer Kirchengemeinde aus dem Nachbarort sind dies nur pri-
vate Eigentlimer. Bei den Herkunftsgemeinden sind mit Altmarkische Wische (15 Eigentiimer,
132 ha), Aland (76 ha), Altmarkische Hohe (43 ha) und Zehrental (9 ha) alle Verbandsmitglie-
der vertreten.

— Anderen Orten im Landkreis werden insgesamt nur 1,3 % der Flache zugeordnet, fast aus-
schlieflich von Privatpersonen und -unternehmen. Die darunter gréSte Herkunftsgemeinde
(Hassel, 37 ha) ist relativ weit von Seehausen entfernt; danach folgen die naher gelegenen
Gemeinden Bismark (13 ha), Werben (11 ha) und Osterburg (6 ha).

= AuRerhalb des Landkreises Stendal, aber im Land Sachsen-Anhalt ansassig sind 25 Eigentiimer
mit zusammen 7,4 % der Flache. Allein auf drei Koérperschaften aus Magdeburg (LGSA, Land
Sachsen-Anhalt und Staatliches Amt flir Umweltschutz) entfallen 416 ha, daneben auf 24 Pri-
vatpersonen 124 ha (darunter aus dem relativ nahe gelegenen Arendsee allein 55 ha).

— Eigentimern im UGbrigen Bundesgebiet auBerhalb Sachsen-Anhalts sind 27,9 % der Landwirt-
schaftsflaiche zugeordnet. Den Korperschaften auf Bundesebene (BVVG, NABU-Stiftung,
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BIMA, Bundeswasserstralenverwaltung) gehdren zusammen rund 565 ha, auerdem ist die
Stadt Wittenberge aus dem benachbarten Brandenburg (27 ha) hier zugeordnet.

153 verschiedenen privaten Eigentimern aus anderen Bundeslandern gehoren insgesamt
1.471 ha. Die Eigentiimer kommen aus zwolf verschiedenen Bundeslandern, darunter Nieder-
sachsen (37 Eigentimer, 572 ha), Nordrhein-Westfalen (32 Eigentlimer, 433 ha), Baden-
Wirttemberg (7 Eigentimer, 103 ha), Brandenburg (23 Eigentimer, 82 ha), Schleswig-
Holstein (6 Eigentiimer, 82 ha), Hessen (10 Eigentimer, 65 ha) und Mecklenburg-
Vorpommern (5 Eigentimer, 44 ha).

— Im Ausland (Osterreich) ist ein Eigentiimer mit knapp 2 ha Landwirtschaftsfliche ansassig.

Tabelle 11: Regionale Zuordnung des Flacheneigentums in Seehausen
Regionale Zuordnung Koérperschaften mit Privatpersonen Insgesamt
off. Aufgaben und -unternehmen

Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil
Gemeinde 568,7 36,4% 3.777,0 66,0% 4.345,7 59,7%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 9,0 0,6% 259,5 4,5% 268,5 3,7%
Andere Orte im Landkreis 5,7 0,4% 86,9 1,5% 92,6 1,3%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 416,1 26,6% 123,8 2,2% 540,0 7,4%
Andere Orte in Deutschland 564,8 36,1% 1.470,8 25,7% 2.035,5 27,9%
Orte im Ausland - - 1,9 0,0% 1,9 0,0%
Summe 1.564,4 100,0% 5.719,9 100,0% 7.284,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Zuordnung zu Typen landlicher Raume

Wie in Kapitel 3.1.1 fur Altmarkische Wische beschrieben, wird das Flacheneigentum in Seehau-
sen entsprechend dem Wohnort der Eigentiimer nach den fiunf Thiinen-Typen landlicher Raume
(Kupper, 2016) kategorisiert (vgl. Tabelle 12).

Die Auswertung zeigt, dass rund drei Viertel (74,2 %) der Landwirtschaftsflache auf Eigentlimer in
sehr landlichen Regionen entfallen, davon grétenteils auf solche mit weniger guter soziokono-
mischer Lage. Diesem Typ werden unter anderem der Landkreis Stendal und die angrenzenden
Landkreise in Sachsen-Anhalt, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern zugerechnet. Der
Anteil der Flache, die auf Einwohner in ,eher landlichen” Regionen entfillt, ist mit 9,4 % deutlich
niedriger. Der Anteil in nicht landlichen Regionen ist mit 16,2 % etwas hoher. Dieser fillt aber vor
allem deshalb so hoch aus, weil die Kdrperschaften des Landes und des Bundes mit ihren Sitzen in
Berlin und Magdeburg diesem Typ zugerechnet werden.

Betrachtet man nur die privaten Eigentiimer, so sind lediglich 4 % der Eigentumsflache Einwoh-
nern in nicht landlichen Regionen zugeordnet. 12 % der Flache entfallen auf Einwohner in eher
landlichen Regionen, 84 % auf Einwohner in sehr landlichen Regionen.
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Tabelle 12: Einordnung des Flacheneigentums in Seehausen nach Typen landlicher Raume
Typ landlicher Raume Koérperschaften mit Privatpersonen Insgesamt
off. Aufgaben und -unternehmen
Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil

1 sehr landlich/weniger gute soz.-6k. Lage 610,1 39,0% 4.663,1 81,5% 5.273,1 72,4%

2 sehr landlich/gute soz.-6k. Lage - - 140,7 2,5% 140,7 1,9%
3 eher landlich/weniger gute soz.-6k. Lage - - 387,6 6,8% 387,6 5,3%
4 eher landlich/gute soz.-6k. Lage - - 298,3 5,2% 298,3 4,1%
5 nicht landlich 954,3 61,0% 228,3 4,0% 1.182,7 16,2%

Ausland - - 1,9 0,0% 1,9 0,0%
Summe 1.564,4 100,0% 5.719,9 100,0% 7.284,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

3.2.2 Auswertung der Grundsteuerdaten

In der Liste der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Hansestadt Seehausen sind 370 Personen bzw.
Unternehmen aufgefiihrt. Die Summe der Grundsteuermessbetrdage betrdagt 32.662. Daraus las-
sen sich Einheitswerte der land- und forstwirtschaftlichen Flache in einer Gesamthohe von rund
5,4 Mio. Euro ableiten. Rund 100.000 Euro davon entfallen auf die Forstfliche (1.574 ha).
5,3 Mio. Euro sind folglich der Landwirtschaftsflache zugeordnet, woraus sich ein durchschnittli-
cher Einheitswert von 734 Euro/ha ergibt.

Aus den Messbetragen der einzelnen Steuerpflichtigen ergibt sich ndaherungsweise deren Aus-
stattung mit Landwirtschaftsflache. Im Durchschnitt entfallen auf jeden Steuerpflichtigen 19,6 ha
Landwirtschaftsflache.

Ahnlich wie in Altmirkische Wische ist die Grundsteuerlast auch in Seehausen noch ungleicher
verteilt als das Flacheneigentum. 36 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr Flache als der
rechnerische Durchschnitt. Die Halfte aller Personen/Unternehmen bewirtschaftet 99,5 % der
Flache, und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich acht Bewirtschafter (2,0 % aller Grund-
steuer-A-Pflichtigen). 19 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr als 100 ha, das Maximum
liegt bei rund 982 ha (13,5 % der Landwirtschaftsflache). Auf der anderen Seite entfallt auf mehr
als zwei Drittel der Grundsteuer-A-Pflichtigen (255 Personen) jeweils weniger als 1 ha Land.

Tabelle 13 zeigt die regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Hansestadt See-
hausen, insgesamt sowie getrennt nach steuerlichen Landwirten und anderen. Fast 95 % der Fla-
che sind demnach in der Hand von 68 Landwirten. Von diesen sind 37 im Gemeindegebiet ansas-
sig; sie bewirtschaften 78 % der den Landwirten zugeordneten Flache (5.402 ha). Weitere sechs
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Landwirte mit 180 ha kommen aus den Nachbarorten Altméarkische Wische (137 ha), Altmarki-
sche Hohe (36 ha) und Aland (7 ha) in derselben Verbandsgemeinde.

Tabelle 13: Regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in Seehausen
Regionale Zuordnung steuerl. Landwirte Andere Insgesamt
Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anteil

Gemeinde 36 5.271 213 288 249 5.558 76,3%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 6 181 6 9 12 189 2,6%
Andere Orte im Landkreis 12 842 10 3 22 846 11,6%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 2 13 11 33 13 46 0,6%
Andere Orte in Deutschland 12 592 62 53 74 645 8,9%
Summe 68 6.899 302 385 370 7.284 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Zwolf Landwirte mit 842 ha (12 % der Landwirtschaftsflaiche) kommen aus anderen Orten im
Landkreis Stendal. Landwirte aus der Nachbarstadt Osterburg bewirtschaften 380 ha, aus Werben
20 ha. Die weiteren landwirtschaftlichen Betriebe kommen aus Bismark (353 ha), Iden (75 ha)
und dem weiter entfernten Arneburg (14 ha).

Bewirtschafter aus dem Ubrigen Sachsen-Anhalt sind nur relativ gering vertreten mit rund 13 ha
Landwirtschaftsflache.

Zwolf Landwirte mit 9 % der Flache haben ihren Betriebssitz in anderen Bundeslandern. Allein aus
Niedersachsen kommen sieben Betriebe mit insgesamt 299 ha bewirtschafteter Flache. Nur einer
dieser Betriebe liegt in einem Ort, dessen Entfernung eine Bewirtschaftung von dort aus zuldsst
(ca. 25 km), die anderen liegen mindestens 100 km entfernt. Die weiteren Herkunftslander sind
Nordrhein-Westfalen (zwei Betriebe, 237 ha) und Brandenburg (drei Betriebe, davon zwei aus
den benachbarten Gemeinden Wittenberge und Breese, 55 ha).

Die Steuerpflichtigen, die nicht als Landwirt eingestuft sind, sind weit zahlreicher (302), werden
aber nur fir 5,3 % der Landwirtschaftsflache steuerlich veranlagt. Rund drei Viertel dieser Flache
sind Personen aus der Hansestadt Seehausen zugeordnet. Die restliche Flache hat insgesamt nur
einen Umfang von 98 ha, die groRenteils Personen aus anderen Bundeslandern zugeordnet sind.

3.2.3 Landwirte in Seehausen
Fiir die nachfolgende Auswertung wurden die Datensatze des Grundbuchs und der Grundsteuer-

A-Pflichtigen kombiniert, sodass zusatzlich erkennbar wird, wieviel Grundeigentum auf die ein-
zelnen Landwirte entfallt. Hierzu wurden die Landwirte aus der Grundsteuerliste nach Namen
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und Wohnort mit den Grundeigentimern abgeglichen. Zusatzlich wurden Namen, die in der
Grundsteuerliste mehrfach vorhanden sind, aber offensichtlich zusammengehoren, zu einem
Betrieb aggregiert. Auf diese Weise wurden insgesamt 65 landwirtschaftliche Betriebe identifi-
ziert, die in Seehausen Eigentums- und/oder Pachtflache bewirtschaften. Davon bewirtschaften
47 Betriebe im Gemeindegebiet auch Eigentumsflache, 18 Betriebe haben keine Eigentumsflache
in Seehausen.

Tabelle 14: Landwirte in Seehausen mit ihrer Eigentums- und Pachtflache
Regionale Zuordnung Landwirtschaftsbetriebe davon mit
Eigentumsflache Pachtflache
Anzahl Hektar LF Anzahl Hektar Hektar

Gemeinde 34 5.271 30 2.060 3.211
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 5 181 4 138 42
Andere Orte im Landkreis 12 842 3 39 803
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 2 13 1 2 11
Andere Orte in Deutschland 12 592 9 428 164
Summe 65 6.899 47 2.668 4.231

Quelle: Eigene Auswertung.

Die Landwirte mit Sitz in Seehausen bewirtschaften 2.060 ha Eigentumsflache und 3.211 ha
Pachtflache im Gemeindegebiet. Dies entspricht einem Eigentumsanteil von 39 % an den Flachen
in Seehausen. Landwirte aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde haben — bei insgesamt nur
wenig bewirtschafteter Flache — einen relativ hohen Eigentumsanteil. Bei den Landwirten aus
Altmarkische Wische umfasst die Eigentumsflache in Seehausen 93 ha und die Pachtflache 44 ha.

Landwirte aus anderen Orten im Landkreis Stendal bewirtschaften 39 ha Eigentums- und 803 ha
Pachtflache (5 % Eigentumsanteil). Insbesondere aus den Gemeinden Osterburg und Werben
kommen Landwirte, die zwar viel Flache gepachtet haben (380 bzw. 20 ha), aber fast kein Fla-
cheneigentum in Seehausen besitzen. Bei den Landwirten aus dem Ubrigen Bundesgebiet ist die
Eigentumsflache mit 428 ha deutlich umfangreicher als die Pachtflache (164 ha).

Tabelle 15 zeigt, dass die liberwiegende Zahl der Agrarunternehmen mit Flache in Seehausen der
Rechtsform Einzelunternehmen angehort. Die Betriebe sind im Durchschnitt aber relativ flachen-
arm (64 ha pro Landwirt), sodass sie zusammen weniger als die Halfte der Seehausener Landwirt-
schaftsflache bewirtschaften. Die weiteren 15 Unternehmen differenzieren sich in flinf verschie-
dene Rechtsformen, wie in der Tabelle dargestellt. Die Kapital- und Personengesellschaften mit
Sitz in Seehausen zeichnen sich durch eine weit Uberdurchschnittliche Flachenausstattung pro
Unternehmen aus.
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Tabelle 15: Landwirte in Seehausen nach Rechtsform und regionaler Zuordnung
Regionale Zuordnung Einzel- GbR KG GmbH GmbH & Genossen-
unter- Co. KG schaft
nehmen

Zahl der Unternehmen

Gemeinde 27 1 1 4 - 1
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 3 1 - - 1 -
Andere Orte im Landkreis 8 1 - 2 - 1
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 2 - - - - -
Andere Orte in Deutschland 10 2 - - - -
Zahl der Unternehmen insgesamt 50 5 1 6 1 2
Bewirtschaftete Flache (ha)
Gemeinde 2.184 541 402 1.161 - 982
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 29 125 - - 27 -
Andere Orte im Landkreis 471 12 - 335 - 24
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 13 - - - - -
Andere Orte in Deutschland 520 72 - - - -
Bewirtschaftete Flache insgesamt (ha) 3.217 750 402 1.496 27 1.006

Quelle: Eigene Auswertung.

Die juristischen Personen wurden auch daraufhin untersucht, ob die hinter ihnen stehenden Ka-
pitaleigentliimer denselben Wohnsitz haben wie das Unternehmen selbst. Bei den GmbHs in See-
hausen ist dies nicht der Fall. Die Gesellschafter aller vier GmbHs sind (iberregional aktiv, d. h. sie
bewirtschaften auch Unternehmen in anderen Bundeslandern.

In Bezug auf das regionale Steueraufkommen haben solche Unternehmen einen weiten Gestal-
tungsspielraum. Je nach interner Zuordnung der Gewinne kann es sein, dass die Ertragssteuern
Uberwiegend am Unternehmenssitz oder am Hauptwohnsitz der Kapitaleigentiimer gezahlt wer-
den.

3.2.4 Bilanz: Flacheneigentum und -bewirtschaftung in Seehausen

Die Flachenbilanz fiir Seehausen ist weniger vollstéandig als flr Altmarkische Wische, da keine
Liegenschafts- und Steuerdaten der anderen Nachbargemeinden von Seehausen (Altmarkische
Hohe, Zehrental, Aland und auch Wittenberge, das durch eine Briicke Uber die Elbe leicht er-
reichbar ist) vorliegen. Die Nachbarschaftsbeziehungen zu den ausgewerteten Gemeinden (ein-
schlieBlich Werben, das nicht an Seehausen grenzt) werden dennoch dargestellt, um einen Ver-
gleich mit der Bilanz in Altmaérkische Wische zu ermdoglichen.
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Tabelle 16 zeigt, dass den Privatpersonen bzw. -unternehmen aus Seehausen — neben 3.777 ha
im eigenen Gemeindegebiet — auch 100 ha Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische geho-
ren. Davon entfallen 65 ha Eigentumsflache auf Landwirte aus Seehausen. Dariiber hinaus beste-
hen umfangreiche Pachtbeziehungen. Insgesamt 772 ha in Altmarkische Wische werden von See-
hausener Landwirtschaftsunternehmen gepachtet.

Tabelle 16: Landwirtschaftsflache in Eigentum und Bewirtschaftung durch Steuerpflichtige
aus Seehausen

Wohn-/Unternehmenssitz Landwirtschaftsflache (ha) in Summe
in Seehausen See- Altm. Oster- Werben anderen
hausen  Wische burg Orten

Eigentum Koérperschaften 569 - - - nicht 569
Eigentum Privatpersonen/-unternehmen 1.717 35 59 4 bekannt > 1.815
Eigentum Landwirte 2.060 65 59 - 2 2.184
Summe Eigentumsflache 4.346 100 118 4 - 2 4.568
im Eigentum bewirtschaftet 2.060 65 59 - nicht 2 2.184
in Pacht bewirtschaftet 3.211 772 123 - bekannt 2 4.106
nicht von Landw. bewirtschaftet 288 1 13 - 302
Summe bewirtschaftete Flache 5.558 838 195 0 - 2 6.591

Quelle: Eigene Untersuchung.

Damit pachten Seehausener Landwirte in Altmarkische Wische ein Vielfaches dessen, was umge-
kehrt durch Wische-Landwirte in Seehausen gepachtet wird (44 ha, vgl. Tabelle 8). In Bezug auf
Eigentum ist das Verhaltnis ausgewogener; Biirger aus Altmarkische Wische haben sogar etwas
mehr Flacheneigentum in Seehausen (131 ha) als umgekehrt (100 ha).

3.3 Hansestadt Osterburg (Altmark)

Die Hansestadt Osterburg (Altmark) grenzt im Siiden an die Gemeinde Altmarkische Wische an.
Osterburg ist eine selbstandige Gemeinde, die in elf Ortschaften mit 31 Ortsteilen gegliedert ist.
In Osterburg leben (mit Stand 31.12.2016) 9.973 Einwohner, die Bevolkerungsdichte betragt 43
Einwohner/km?2. Das Gemeindegebiet Osterburg grenzt an neun weitere Gemeinden im Landkreis
Stendal sowie im Westen an die Gemeinde Arendsee im Nachbarlandkreis Salzwedel.

3.3.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten

Osterburg hat gemafld Auswertung der Ubermittelten Liegenschaftsdaten eine Gesamtflache von
22.980 ha. Die Landwirtschaftsfliche hat daran mit 17.570 ha den grofRten Anteil (76,5 %).



30 Kapitel 3 Ergebnisse der Auswertung

3.056 ha (13,3 %) sind als Waldflache ausgewiesen, alle Ubrigen Nutzungen belegen zusammen
nur 2.354 ha (10,2 %, vgl. Tabelle 17). Die Siedlungs- und Verkehrsflaiche macht davon insgesamt
einen Anteil von 7,2 % aus.

Tabelle 17: Flachennutzung der Hansestadt Osterburg laut Liegenschaftsdaten
Nutzungsart Hansestadt Osterburg
Hektar Anteil
Landwirtschaft 17.569,6 76,5%
Wald 3.056,2 13,3%
Flache fir Sport, Freizeit und Erholung 406,0 1,8%
Geholz 331,9 1,4%
FlieRgewasser 328,1 1,4%
Weg 302,0 1,3%
Wohnbauflache 272,0 1,2%
StraRenverkehr 263,3 1,1%
Flache gemischter Nutzung 1711 0,7%
Industrie- und Gewerbeflache 161,6 0,7%
Sonstige Nutzungsarten 117,9 0,5%
Summe 22.979,8 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung von Daten der Gemeinde.

Nach der in Kapitel 2.1 beschriebenen Konsolidierung der eingetragenen Eigentiimer teilt sich der
landwirtschaftliche Grundbesitz auf insgesamt 1.466 verschiedene Eigentimer auf. Damit entfal-
len im Durchschnitt auf jeden Eigentiimer rund 12,04 ha. Bei 1.161 Eigentlimern betragt die Ei-
gentumsflache weniger als der Durchschnitt, nur 305 haben mehr als 12,0 ha. Der Halfte aller
Eigentiimer gehoren 97,0 % der Flache, und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich 4,6 % der
Eigentimer.

Dem flachengrofRten Eigentiimer, einer Privatperson, gehéren 580 ha oder 3,3 % der gesamten
Landwirtschaftsflache. Unter den grofRten Flacheneigentiimern folgen ein Agrarunternehmen mit
543 ha (3,1 %) und erst an dritter Stelle die BVVG mit 464 ha (2,8 %) Landwirtschaftsflache.

Im Grundbuch von Osterburg stehen insgesamt 23 Eigentiimer mit mehr als 100 ha Landwirt-
schaftsflache. Darunter sind zwolf Privatpersonen, sieben Agrarunternehmen sowie vier Kérper-
schaften des offentlichen Rechts (neben der BVVG noch die LGSA, das Land und die Hansestadt
Osterburg).

Art der Eigentiimer

Der Anteil Landwirtschaftsfliche im Eigentum von Privatpersonen und -unternehmen ist in
Osterburg mit 88,4 % relativ hoch (im Vergleich zu 79 % in Seehausen und Altmarkische Wische).
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Nur 11,6 % der Flache verteilen sich auf Kérperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben (vgl. Tabel-
le 18):

Unter Kommunalverwaltungen und -unternehmen werden neben der Hansestadt Osterburg
noch der Landkreis Stendal sowie einige ungeklarte Eigentumsverhaltnisse (Volkseigentum)
zusammengefasst.

Die Landesverwaltungen und -unternehmen umfassen in Osterburg neben den zwei oben
genannten Akteuren (LGSA, Land Sachsen-Anhalt) noch den ,Fiskus des Landes Sachsen-
Anhalt” sowie die Landesstrallenverwaltung.

Die Bundesverwaltung ist neben der BVVG nur in Person der BundesfernstraBenverwaltung
als relativ kleinem Eigentiimer vertreten. Der Flachenanteil der BVVG ist mit 2,6 % deutlich
geringer als in den zuvor ausgewerteten Gemeinden.

Das Landvermogen der Kirche ist mit 5 % der gesamten Landwirtschaftsflache dhnlich hoch
wie in Seehausen. Es verteilt sich auf 52 verschiedene Eigentlimerbezeichnungen, darunter
neben den Gemeinden der Osterburger Ortsteile und Dorfer auch die Evangelische Kirche
Mitteldeutschland in Erfurt.

Auch die Zweckverbande sind relativ bedeutende Flacheneigentiimer mit 0,7 % der Landwirt-
schaftsflache in Osterburg. Mit Ausnahme eines Wasserverbandes handelt es sich durchge-
hend um Realverbdnde (Separationsinteressenten) in verschiedenen Ortsteilen.

Naturschutzverbanden gehéren in Osterburg als einziger der vier Gemeinden keine Flachen.
Dies liegt vermutlich daran, dass Osterburg kein Gebiet in der fiir das Nationale Naturerbe
bedeutsamen Elbtalaue hat.

Tabelle 18: Grundstickseigentliimer nach Typen in Osterburg
Art der Eigentliimer Anzahl Eigentum Landwirtschaftsflache
Hektar Anteil
Kommunalverwaltung und -unternehmen 11 187,2 1,1%
Landesverwaltung und -unternehmen 4 379,6 2,2%
Bundesverwaltung und -unternehmen (auRer BVVG) 1 0,2 0,0%
BVVG 1 464,2 2,6%
Kirchen 52 883,9 5,0%
Zweckverbdnde 26 120,9 0,7%
Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben 95 2.036,0 11,6%
Natdirliche Personen, Personengemeinschaften 1.330 13.266,2 75,5%
Agrarunternehmen 22 2.185,7 12,4%
Sonstige Unternehmen 19 81,7 0,5%
Privatpersonen und -unternehmen 1.371 15.533,6 88,4%
Summe 1.466 17.569,6 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.
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Unter den Privatpersonen und -unternehmen stellen die natlrlichen Personen und Personenge-
meinschaften mit 75,5% der gesamten Landwirtschaftsfliche die grofSte Gruppe dar, der auch die
grolte Anzahl unterschiedlicher Eigentiimer (1.329) zugeordnet ist.

Mit rund 12,4 % der gesamten Flache entfdllt ein vergleichsweise grolRer Flachenanteil auf 22
verschiedene Agrarunternehmen. Darunter befinden sich sechs Genossenschaften, neun GmbHs,
finf GmbH & Co. KG sowie zwei Kommanditgesellschaften. Unter den 19 sonstigen Unternehmen
mit 0,5 % der Landwirtschaftsfliche sind acht Energieunternehmen (v.a. Windparkbetreiber),
auBerdem mehrere Banken, Bau- und Handelsunternehmen. Das flachengréRte Unternehmen in
dieser Kategorie ist mit Uber 70 ha Eigentum ein Immobilienunternehmen aus Nordrhein-
Westfalen.

Regionale Zuordnung

Tabelle 19 zeigt Ergebnisse der Auswertung nach der regional-administrativen Zugehorigkeit der
Korperschaften und Privateigentliimer in Osterburg.

= Auf Eigentliimer in der Gemeinde selbst entfallen rund 61,1 % der Landwirtschaftsflache, wo-
bei der Anteil bei den Privatpersonen und -unternehmen mit 61,6 % geringfiigig hoher ist als
bei den Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben (57,5 %).

= Anderen Orten im Landkreis werden insgesamt 14,2 % der Flache, fast ausschlielich in Han-
den von Privatpersonen und -unternehmen, zugeordnet. Die 150 Eigentimer kommen aus 17
unterschiedlichen Gemeinden. Allein 13 Eigentiimer mit zusammen 531 ha kommen aus der
benachbarten Gemeinde Bismark. Der zweitgréte Anteil (353 ha) entfillt auf Tangerminde,
das nicht an Osterburg angrenzt, gefolgt von der Nachbargemeinde Iden (285 ha). Alle in die-
sem Bericht untersuchten Gemeinden sind auch mit Flacheneigentiimern in Osterburg vertre-
ten: Altmarkische Wische (112 ha), Seehausen (108 ha) sowie Werben (33 ha).

= AuBerhalb des Landkreises Stendal, aber im Land Sachsen-Anhalt ansassig sind 76 Eigentiimer
mit zusammen 4,7 % der Flache. Darunter sind die Kérperschaften des Landes Sachsen-Anhalt
mit Sitz in Magdeburg, auf die allein rund 380 ha entfallen. 72 Privatpersonen aus verschie-
denen Orten im Land gehoren zusammen 441 ha, der grote darunter mit 60 ha kommt aus
dem Landkreis Anhalt-Bitterfeld.

= 244 Eigentimern im Ubrigen Bundesgebiet auRerhalb Sachsen-Anhalts sind 18,8 % der Land-
wirtschaftsflache zugeordnet. Unter den Korperschaften sind dies die BVVG, die Bundesfern-
straBenverwaltung sowie zwei kirchliche Korperschaften aus Thiringen mit zusammen
486 ha. Alle weiteren Eigentlimer sind Privatpersonen und -unternehmen. Diese kommen aus
samtlichen Bundeslandern einschlieflich der drei Stadtstaaten. Die am starksten vertretenen
Bundesldander sind Bayern (23 Eigentlimer, 712 ha), Niedersachsen (54 Eigentiimer, 698 ha),
Nordrhein-Westfalen (35 Eigentiimer, 579 ha), Brandenburg (26 Eigentimer, 237 ha) und
Mecklenburg-Vorpommern (13 Eigentiimer, 158 ha).
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= Auslandischen Privatpersonen gehort mit 1,2 % ein relativ groBer Anteil der Osterburger
Landwirtschaftsflache. Im Grundbuch sind sieben Eigentlimer aus sechs verschiedenen Staa-
ten verzeichnet, darunter Frankreich (2 Eigentimer), Danemark, Finnland, Schweiz, Kasachs-
tan und die Vereinigten Staaten. Den flachengroRten Eigentimern gehoren gut 100 bzw.
83 ha Landwirtschaftsflache. Dem Namen nach sind diese Personen offenbar deutscher Her-
kunft (Auswanderer oder Erben).

Tabelle 19: Regionale Zuordnung des Flacheneigentums in Osterburg
Regionale Zuordnung Korperschaften mit  Privatpersonen und Insgesamt
off. Aufgaben -unternehmen
Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil
Gemeinde 1.169,9 57,5% 9.570,4 61,6% 10.740,3 61,1%
Andere Orte im Landkreis 0,7 0,0% 2.492,0 16,0% 2.492,7 14,2%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 379,6 18,6% 4413 2,8% 820,9 4,7%
Andere Orte in Deutschland 485,8 23,9% 2.817,4 18,1% 3.303,3 18,8%
Orte im Ausland - - 212,5 1,4% 212,5 1,2%
Summe 2.036,0 100,0% 15.533,6 100,0% 17.569,6 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Zuordnung zu Typen landlicher Raume

Wie in Kapitel 3.1.1 fur Altmarkische Wische beschrieben, wird das Flacheneigentum in Osterburg
entsprechend dem Wohnort der Eigentiimer nach den fiinf Thinen-Typen landlicher Raume
(Kipper, 2016) kategorisiert (vgl. Tabelle 20).

Die Auswertung zeigt, dass 82 % der Landwirtschaftsflache auf Eigentimer in sehr landlichen Re-
gionen entfallen, davon ganz lGiberwiegend auf solche mit weniger guter sozio6konomischer Lage.
Der Anteil der Flache, die auf Einwohner in ,eher landlichen” Regionen entfillt, ist mit 5,5 %
deutlich niedriger. Der Anteil in nicht landlichen Regionen ist mit 11,3 % etwas hdher, auch auf-
grund der hier ansassigen Korperschaften des Landes und des Bundes.

Betrachtet man nur die privaten Eigentiimer, so sind 7,2 % der Eigentumsflache Einwohnern in
nicht landlichen Regionen zugeordnet. 6,2 % der Flache entfallen auf Einwohner in eher landli-
chen Regionen, 84,4 % auf Einwohner in sehr landlichen Regionen. 1,4 % entfallen auf auslandi-
sche Regionen, die durch die Thiinen-Typologie nicht erfasst werden.
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Tabelle 20: Einordnung des Flacheneigentums in Osterburg nach Typen landlicher Rdume
Typ landlicher Rdume Korperschaften mit Privatpersonen und Insgesamt
off. Aufgaben -unternehmen
Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil

1 sehr landlich/weniger gute soz.-6k. Lage 1.170,6 57,5% 13.113,2 84,4%  14.283,8 81,3%

2 sehr landlich/gute soz.-6k. Lage - - 129,8 0,8% 129,8 0,7%
3 eher landlich/weniger gute soz.-6k. Lage - - 476,2 3,1% 476,2 2,7%
4 eher landlich/gute soz.-6k. Lage - - 486,2 3,1% 486,2 2,8%
5 nicht landlich 865,4 42,5% 1.115,7 7,2% 1.981,1 11,3%

Ausland - - 212,5 1,4% 212,5 1,2%
Summe 2.036,0 100,0% 15.533,6 100,0% 17.569,6 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

3.3.2 Auswertung der Grundsteuerdaten

In der Liste der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Hansestadt Osterburg sind 776 Personen bzw.
Unternehmen aufgefiihrt. Die Summe der Grundsteuermessbetrdage betrdagt 72.576. Daraus las-
sen sich Einheitswerte der land- und forstwirtschaftlichen Flache in einer Gesamthdhe von rund
12,1 Mio. Euro ableiten. Davon entfallen rund 11,9 Mio. Euro auf Landwirtschaftsfliche. Die
forstwirtschaftliche Flache kann wie auch in den anderen Gemeinden vernachlissigt werden.” Der
durchschnittliche Einheitswert der landwirtschaftlichen Flache betragt rund 677 Euro/ha.

Aus den Messbetragen, die den einzelnen Personen/Unternehmen zugeordnet sind, ergibt sich
eine durchschnittliche Flachenausstattung von 22,6 ha, die aber sehr ungleich auf die einzelnen
Steuerpflichtigen verteilt ist. 80 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr als der Durch-
schnitt, und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich elf Bewirtschafter (1,4 % aller Grundsteu-
er-A-Pflichtigen). 43 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr als 100 ha, das Maximum liegt
bei rund 1.387 ha (7,9 % der gesamten Landwirtschaftsflache). Auf der anderen Seite entfallt auf
mehr als zwei Drittel der Grundsteuer-A-Pflichtigen (550 Personen) jeweils weniger als 1 ha Land.

Tabelle 21 zeigt die regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Hansestadt Oster-
burg, insgesamt sowie getrennt nach steuerlichen Landwirten und anderen. Rund 94 % der Flache
sind demnach in der Hand von 90 Landwirten. Von diesen sind 38 im Gemeindegebiet ansassig;
sie bewirtschaften 12.073 ha (73,4 % der auf Landwirte entfallenden Flache).

Die im Grundbuch verzeichnete Waldflache in der Gemeinde Osterburg hat einen Gesamtumfang von rund 3.056 ha.
Bei einem einheitlichen Ersatzwirtschaftswert von 63,91 Euro/ha ergibt sich eine Summe von 195.322 Euro, das sind
1,6 % der gesamten Einheitswerte der land- und forstwirtschaftlichen Flache.



Kapitel 3 Ergebnisse der Auswertung 35

Tabelle 21: Regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen und ihrer bewirtschafteten
Flache in Osterburg

Regionale Zuordnung Landwirte Andere Insgesamt
Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anteil

Gemeinde 38 12.073 521 790 559 12.863  73,2%
Andere Orte im Landkreis 38 3.428 49 187 87 3.615 20,6%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 4 161 28 11 32 172 1,0%
Andere Orte in Deutschland 10 787 85 132 95 918 5,2%
Orte im Ausland 0 0 3 1 3 1 0,0%
Summe 90 16.448 686 1.122 776 17.570 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

38 Landwirte mit 3.428 ha (20,8 % der Landwirten zugeordneten Flache) kommen aus anderen
Orten im Landkreis Stendal. FlachengroRere Betriebe haben ihren Sitz in den Nachbarorten Ro-
chau (5 Landwirte, 820 ha), Iden (5 Landwirte, 600 ha) und Bismark (6 Landwirte, 590 ha). Aus
jeder der neun Nachbargemeinden Osterburgs kommt mindestens ein Landwirt, insbesondere
auch aus Seehausen (182 ha), Altmarkische Wische (95 ha) und Werben (27 ha). Weitere Land-
wirte kommen aus den nicht angrenzenden Orten Tangermiinde (340 ha), Eichstedt (40 ha) und
Zehrental (30 ha).

Vier Landwirte mit insgesamt 161 ha (1 % der Flache) kommen aus anderen Landkreisen in Sach-
sen-Anhalt, namentlich dem Nachbarkreis Salzwedel mit den angrenzenden Gemeinden Kalbe/
Milde (130 ha) und Arendsee (30 ha) sowie Jerichower Land (1 ha).

Zehn Landwirte mit insgesamt 787 ha (4,8 % der Flache) haben ihren Betriebssitz in anderen
Bundeslandern. Allein aus Niedersachsen kommen finf Betriebe mit insgesamt 200 ha bewirt-
schafteter Flache. Keiner dieser Betriebe liegt weniger als 100 km entfernt. Die weiteren Her-
kunftslander sind Brandenburg (290 ha), Schleswig-Holstein (150 ha), Bayern (140 ha) und Nord-
rhein-Westfalen (9 ha).

Die Steuerpflichtigen, die nicht als Landwirt eingestuft sind, sind weit zahlreicher (687), werden
aber nur fir 6,4 % der Landwirtschaftsflache steuerlich veranlagt. Rund drei Viertel dieser Flache
sind Personen aus der Hansestadt Osterburg zugeordnet. Die restliche Flache ist grofRtenteils Per-
sonen aus dem Landkreis Stendal sowie aus anderen Bundeslandern zugeordnet.

3.3.3 Landwirte in Osterburg

Fir die nachfolgende Auswertung wurden die identifizierten Landwirte den (nach Namen und
Wohn-/Unternehmenssitz) zugehoérigen Flacheneigentimern zugeordnet. Dabei zeigte sich in
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einigen Fallen, dass mehrere (zwei bis drei) Flacheneigentiimer demselben landwirtschaftlichen
Betrieb angehoren, oder seltener, dass mehrere Steuerpflichtige einem Landwirtschaftsunter-
nehmen zugeordnet werden kdnnen. Insgesamt wurden 83 landwirtschaftliche Betriebe identifi-
ziert, die Flachen auf Osterburger Gemeindegebiet bewirtschaften.

Tabelle 22 zeigt, dass 34 dieser Betriebe ihren Sitz in Osterburg haben, 36 in anderen Gemeinden
des Landkreises Stendal, vier im Ubrigen Land Sachsen-Anhalt sowie neun im Ubrigen Bundesge-
biet.

Von den Osterburger Landwirtschaftsbetrieben haben 32 — ausweislich der zugehérigen Grund-
buchdaten — auch Eigentumsflache im Gemeindegebiet mit einem Gesamtumfang von 3.463 ha
(29 % der bewirtschafteten Flache). Die Pachtflache (8.610 ha) ergibt sich als Differenz aus be-
wirtschafteter Flache und Eigentumsflache.

Tabelle 22: Landwirte in Osterburg mit bewirtschafteter Flache (Eigentum und Pacht)

Regionale Zuordnung Landwirtschaftsbetriebe davon mit

Eigentumsflache Pachtfliche

Anzahl Hektar LF Anzahl Hektar Hektar
Gemeinde 34 12.073 32 3.463 8.610
Andere Orte im Landkreis 36 3.428 25 1.632 1.795
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 4 161 1 2 159
Andere Orte in Deutschland 9 787 7 252 535
Summe 83 16.448 65 5.349 11.099

Quelle: Eigene Berechnung.

Von den 36 Betrieben aus dem Ubrigen Landkreis Stendal haben 25 auch Eigentumsflache in Ge-
samthohe von 1.632 ha, das sind rund 48 % der von ihnen bewirtschafteten Flache. Bei Landwir-
ten aus den Gemeinden im Mittelpunkt dieser Untersuchung ist das Flachenverhaltnis wie folgt:
Altmarkische Wische 45 ha Eigentum, 50 ha Pacht; Seehausen 59 ha Eigentum, 123 ha Pacht;
Werben 23 ha Eigentum, 4 ha Pacht.

Die vier Landwirte aus anderen Orten Sachsen-Anhalts bewirtschaften dagegen fast nur Pachtfla-
che im Osterburger Gemeindegebiet. Die Landwirte aus dem Ubrigen Bundesgebiet sind wiede-
rum Uberwiegend auch Flacheneigentliimer in Osterburg; ihr Flacheneigentum betragt insgesamt
rund 32 % der von ihnen im Gemeindegebiet bewirtschafteten Flache.

Tabelle 23 zeigt die Zahl und bewirtschaftete Flache der landwirtschaftlichen Unternehmen diffe-
renziert nach deren Rechtsform und regionaler Zuordnung. In Osterburg ist die Zahl der Gesell-
schaften biirgerlichen Rechts auRerordentlich hoch; mit 27 Unternehmen wirtschaften hier fast
so viele GbRs wie Einzelunternehmen (33). Auffallig viele GbRs kommen dabei aus anderen Ge-
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meinden im Landkreis Stendal. Gemessen an der in Seehausen bewirtschafteten Flache, sind die
GbRs deutlich grofer; sie bewirtschaften durchschnittlich 194 ha pro Unternehmen, die Einzelun-
ternehmen dagegen 112 ha. Insgesamt neun Genossenschaften bewirtschaften Flache in Oster-
burg, davon haben vier ihren Sitz in der Gemeinde und bewirtschaften dort im Durchschnitt fast
990 ha.

Tabelle 23: Landwirte in Osterburg nach Rechtsform und regionaler Zuordnung
Regionale Zuordnung Einzel- GbR KG GmbH GmbH& Genossen-
unter- Co.KG schaft
nehmen

Zahl der Unternehmen

Gemeinde 16 9 1 4 - 4
Andere Orte im Landkreis 12 14 1 1 3 5
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 1 2 - 1 - -
Andere Orte in Deutschland 4 2 - 2 1 -
Zahl der Unternehmen insgesamt 33 27 2 8 4 9
Bewirtschaftete Flache (ha)
Gemeinde 1.847 3.945 607 1.721 - 3.952
Andere Orte im Landkreis 1.324 1.173 67 30 570 263
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 67 93 - 1 - -
Andere Orte in Deutschland 447 40 - 299 1 -
Bewirtschaftete Flache insgesamt (ha) 3.686 5.250 674 2.051 572 4.215

Quelle: Eigene Auswertung.

Die juristischen Personen wurden auch daraufhin untersucht, ob die hinter ihnen stehenden Ka-
pitaleigentiimer denselben Wohnsitz haben wie das Unternehmen selbst. Bei zwei Unternehmen
in Osterburg und weiteren zwei Unternehmen aus dem Landkreis Stendal ist dies nicht der Fall;
hinter diesen stehen Gberregional aktive, teils auch nichtlandwirtschaftliche Investoren.

3.3.4 Bilanz: Flacheneigentum und -bewirtschaftung in Osterburg

Auch die Flachenbilanz fiir Osterburg ist weniger umfassend als die fiir Altmarkische Wische.
Osterburg grenzt an neun andere Gemeinden, die drei in dieser Untersuchung behandelten Ge-
meinden reprasentieren daher nur einen kleinen Teil der moéglichen Nachbarschaftsbeziehungen.
Tabelle 24 zeigt die Ergebnisse fiir diese Gemeinden, um insbesondere die Kreuzbeziehungen zu
Altmarkische Wische darzustellen.

Privatpersonen bzw. -unternehmen aus Osterburg haben — neben 9.571 ha im eigenen Gemein-
degebiet — auch 246 ha Eigentumsflache in Altmarkische Wische. Davon entfallen 171 ha auf
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Osterburger Landwirte. Dariber hinaus haben Landwirte aus Osterburg 370 ha in Altmarkische
Wische gepachtet.

Tabelle 24: Landwirtschaftsflache in Eigentum und Bewirtschaftung durch Steuerpflichtige
aus Osterburg

Wohn-/Unternehmenssitz Landwirtschaftsflache (ha) in Summe
in Osterburg Oster- Altm. See- Werben anderen
burg Wische hausen Orten

Eigentum Korperschaften 1.170 - - 1 nicht 1.171
Eigentum Privatpersonen/-unternehmen 6.108 75 6 10 bekannt 2 6.199
Eigentum Landwirte 3.463 171 0 4 2 3.638
Summe Eigentumsflache 10.740 246 6 15 - 2 11.007
im Eigentum bewirtschaftet 3.463 171 0 4 nicht 2 3.638
in Pacht bewirtschaftet 8.610 370 380 149 bekannt 2 9.509
nicht von Landw. bewirtschaftet 790 - 1 0 791
Summe bewirtschaftete Flache 12.863 541 381 153 - 2 13.938

Quelle: Eigene Untersuchung.

Sowohl bei den Eigentums- als auch bei den Pachtbeziehungen ist das Verhaltnis zwischen Oster-
burg und Altmarkische Wische unausgewogen zulasten der Gemeinde Altmarkische Wische: Per-
sonen aus Altmarkische Wische haben nur 112 ha Flacheneigentum in Osterburg, und Wische-
Landwirte haben nur 50 ha in Osterburg gepachtet (vgl. Tabelle 8).

3.4 Hansestadt Werben (Elbe)

Die Hansestadt Werben (Elbe) grenzt im Stidosten an Altmarkische Wische an. Sie besitzt trotz
ihrer geringen GréRe (1.100 Einwohner, 21 Einwohner/km?, Stand 31.12.2016) das Stadtrecht. In
ihrer heutigen Grof3e besteht die Gemeinde seit 2010, als der Zusammenschluss mit der Gemein-
de Behrendorf erfolgte. Weitere Ortsteile von Werben sind Berge, Giesenslage und Rabel. Als
einzige der hier untersuchten Gemeinden hat Werben auch Gemeindegebiet rechts der Elbe und
grenzt damit direkt an die brandenburgischen Gemeinden Legde/Quitzébel und Plattenburg im
Landkreis Prignitz an. Die Stadt Werben wird von der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck mit
verwaltet.

3.4.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten

Die Liegenschaftsdaten der Hansestadt Werben (Elbe) weisen in der Summe eine Gesamtflache
von 5.337 ha, damit ist Werben die flaichenmaRig kleinste der hier untersuchten Gemeinden. Der
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weitaus grofite Teil davon (4.115 ha, das sind 77,1 %) ist als Landwirtschaftsflache klassifiziert
(vgl. Tabelle 25). FlieR- und stehende Gewasser nehmen mit zusammen 9,2 % einen relativ gro-
Ben Teil des Gemeindegebiets ein. Als Waldflache sind dagegen nur 2,8 % klassifiziert. Die Sied-
lungs- und Verkehrsflache betragt im Gemeindegebiet zusammen lediglich 4,8 %.

Tabelle 25: Nutzungsarten in Werben gemal Liegenschaftskataster
Nutzungsart GroRBe der Anteil an der
Nutzung (ha) Gesamtfliache
Landwirtschaft 4.115 77,1%
FlieRgewdsser 418 7,8%
Geholz 166 3,1%
Sumpf 153 2,9%
Wald 152 2,8%
stehendes Gewasser 76 1,4%
Sport-, Freizeit- und Erholungsflache 71 1,3%
Weg 68 1,3%
Wohnbauflache 40 0,7%
StraRenverkehr 37 0,7%
Sonstige Nutzungsarten 41 0,8%
Summe 5.337 100,0%

Quelle: Eigene Zusammenstellung nach Daten der Liegenschaftsverwaltung.

Nach der in Kapitel 2.1 beschriebenen Konsolidierung der eingetragenen Eigentliimer teilt sich der
landwirtschaftliche Grundbesitz auf insgesamt 505 verschiedene Eigentiimer auf. Damit entfallen
im Durchschnitt auf jeden Eigentiimer rund 8,2 ha. Das Eigentum an der Landwirtschaftsflache ist
in Werben noch ungleicher verteilt als in den analysierten Nachbargemeinden. Nur 83 Eigentu-
mer liegen Giber dem Durchschnitt von 8,2 ha. Der Halfte aller Eigentiimer gehoren 99,8 % der
Flache, und 50 % der Flache verteilen sich auf lediglich 2,9 % der Eigentimer.

Die zwei groRten Flacheneigentiimer in Werben sind Privatpersonen, denen 293 bzw. 215 ha
landwirtschaftliche Eigentumsflache zugeordnet sind (7,1 bzw. 5,2 Prozent der Gesamtflache). Es
folgen neun weitere Eigentiimer mit mehr als 100 ha Landwirtschaftsflache, davon sind acht Pri-
vatpersonen und eine Kirchengemeinde. Auf der anderen Seite haben 296 Eigentiimer (58,6 %
der Grundgesamtheit) weniger als 1 ha Landwirtschaftsflache.

Art der Eigentiimer

In Werben gehdren rund 82,3 % der Landwirtschaftsflache privaten Personen und Unternehmen,
wahrend 17,7 % auf verschiedene Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben entfallen (vgl. Tabel-
le 26).
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Tabelle 26: Grundstulckseigentiimer nach Typen in Werben

Art der Eigentiimer Anzahl Eigentum Landwirtschaftsflache

Hektar Anteil

Kommunalverwaltung und -unternehmen 3 66,3 1,6%
Landesverwaltung und -unternehmen 4 159,7 3,9%
Bundesverwaltung und -unternehmen (auRer BVVG) 2 43,4 1,1%
BVVG 1 45,3 1,1%
Kirchen 5 284,3 6,9%
Zweckverbande 13 118,9 2,9%
Naturschutzverbande, -stiftungen 1 10,1 0,2%

Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben 29 728,1 17,7%
Natdirliche Personen, Personengemeinschaften 469 3.222,5 78,3%
Agrarunternehmen 4 161,8 3,9%
Sonstige Unternehmen 3 3,0 0,1%

Privatpersonen und -unternehmen 476 3.387,2 82,3%

Summe 505 4.115,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Wie schon in den vorangegangenen Kapiteln werden die Kérperschaften zu sieben verschiedenen
Gruppen zusammengefasst:

Den Kommunalverwaltungen und -unternehmen sind drei unterschiedliche Eigentliimer mit
1,6 % der Landwirtschaftsflaiche zugerechnet, davon entfdllt der groRte Teil auf die Stadt
Werben selbst mit 66 ha.

Die Landesverwaltungen und -unternehmen umfassen den aus den vorherigen Analysen be-
kannten Kreis aus Land Sachsen-Anhalt, LGSA, Landesbetrieb fliir Hochwasserschutz und Was-
serwirtschaft sowie LandesstraBenverwaltung mit insgesamt 3,9 % der Landwirtschaftsflache.

Zur Bundesverwaltung und -unternehmen rechnen in Werben die BIMA und die Bundeswas-
serstrafenverwaltung. Ihnen sind zusammen 1,1 % der Landwirtschaftsflache zugeordnet.

Auch der BVVG sind in Werben lediglich noch 1,1 % der Landwirtschaftsflache zugeordnet,
damit ist die Privatisierung in diesem Gemeindegebiet weiter vorangeschritten als in den an-
deren untersuchten Gemeinden.

Das Vermogen der Kirchengemeinden verteilt sich auf finf verschiedene Eigentlimer, denen
mit 6,9 % der Landwirtschaftsflache ein (im Vergleich zu den anderen hier analysierten Ge-
meinden) sehr hoher Flachenanteil zugeordnet ist.

13 verschiedene Zweckverbdnde sind Eigentimer von 2,9 % der Landwirtschaftsflache in
Werben, darunter ein Wasserverband und verschiedene Separations- bzw. Elbdeich- Interes-
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senten. Die grofSte Korperschaft unter dieser Rubrik ist ein , Personenzusammenschluss alten
Rechts nach dem Rezess vom 24.12.1913“, dem alleine 79 ha zugeordnet sind. ’

= Auch in Werben hat die NABU-Stiftung Nationales Naturerbe etwas Flacheneigentum im Um-
fang von 0,2 % der Landwirtschaftsflache.

Unter den Privatpersonen und -unternehmen stellen die natlrlichen Personen und Personenge-
meinschaften mit 78,3 % der gesamten Landwirtschaftsflache die groflte Gruppe dar, der auch
die groflte Anzahl unterschiedlicher Eigentiimer zugeordnet ist. Zwei Privatpersonen gehoren
mehr als 200 ha, weiteren acht Personen mehr als 100 ha Landwirtschaftsflache.

Vier verschiedenen Agrarunternehmen sind mit 162 ha rund 3,9 % der gesamten Flache zugeord-
net. Darunter sind zwei Genossenschaften, eine GmbH sowie eine Kommanditgesellschaft. Sons-
tige Unternehmen (drei Handels- und Immobilienunternehmen) spielen mit 3 ha Landwirtschafts-
flache kaum eine Rolle.

Regionale Zuordnung

Tabelle 27 zeigt Ergebnisse der Auswertung nach der regional-administrativen Zugehorigkeit der
Flacheneigentiimer in Werben, wiederum getrennt nach Korperschaften und Privateigentimern.

— Auf Eigentimer in der Gemeinde selbst entfallen 54,6 % der Landwirtschaftsflache. Bei den
Privatpersonen und -unternehmen ist der Anteil mit 52,5 % etwas niedriger. Dagegen ist der
gemeindliche Anteil bei den Korperschaften mit 64,3 % ausgesprochen hoch. Dies liegt so-
wohl an der relativ hohen Flachenausstattung der Kirchengemeinden und Zweckverbande als
auch an dem niedrigen Flachenanteil der BVVG.

= Aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck kommen 17 private Eigen-
timer, denen 6,3 % der gesamten Landwirtschaftsfliche zugeordnet sind. Finf der sieben
anderen Gemeinden in der Verbandsgemeinde sind hier vertreten, der grofSte Teil von ihnen
kommt aus der Nachbargemeinde Iden.

= Anderen Orten im Landkreis werden insgesamt 2,6 % der Flache zugeordnet, die Giberwiegend
auf 34 Privatpersonen und -unternehmen entfallt. Darunter sind auch Eigentiimer aus den
Nachbargemeinden Altmarkische Wische (9 Eigentlimer, 11 ha), Osterburg (7 Eigentliimer,
15 ha) sowie aus Seehausen (4 Eigentiimer, 4 ha). Noch mehr Flache besitzen aber Eigenti-
mer aus der Ostlich gelegenen Nachbargemeinde Havelberg (20 ha) und dem weiter entfern-
ten Tangermiinde (56 ha).

= AuRerhalb des Landkreises Stendal, aber im Land Sachsen-Anhalt ansassig sind 26 Eigentiimer
mit zusammen 5,6 % der Flache. Allein auf die vier 6ffentlich-rechtlichen Kérperschaften des
Landes (alle mit Sitz in Magdeburg) entfallen 160 ha, daneben auf 22 Privatpersonen 69 ha.

Zur Problematik der Personenzusammenschliisse alten Rechts siehe Kapitel 5.1.5.
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= Eigentimern im Ubrigen Bundesgebiet auRerhalb Sachsen-Anhalts sind 28,5 % der Landwirt-
schaftsflache zugeordnet. Anders als in den anderen Gemeinden sind Kdrperschaften auf
Bundesebene (BVVG, Bundeswasserstralenverwaltung, BIMA, NABU-Stiftung) daran nur we-
nig beteiligt mit 99 ha Eigentumsflache.
129 verschiedenen privaten Eigentimern aus anderen Bundeslandern gehoren insgesamt
1.074 ha. Die Eigentiimer kommen aus zwolf verschiedenen Bundeslandern, darunter Nieder-
sachsen (23 Eigentimer, 321 ha), Nordrhein-Westfalen (19 Eigentimer, 248 ha), Baden-
Wirttemberg (2 Eigentlimer, 164 ha), Bayern (7 Eigentiimer, 136 ha), Berlin (20 Eigentimer,
90 ha) und erst an sechster Stelle das direkt angrenzende Brandenburg (43 Eigentiimer,
89 ha).
= Zwei Eigentlimer mit zusammen 102 ha Landwirtschaftsflache haben ihren Wohnsitz im Aus-
land (Osterreich, Polen).
Tabelle 27: Regionale Zuordnung des Flacheneigentums in Werben
Regionale Zuordnung Koérperschaften mit Privatpersonen Insgesamt
off. Aufgaben und -unternehmen
Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil
Gemeinde 468,3 64,3% 1.778,4 52,5% 2.246,7 54,6%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde - - 259,0 7,6% 259,0 6,3%
Andere Orte im Landkreis 1,3 0,2% 105,1 3,1% 106,4 2,6%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt 159,7 21,9% 68,8 2,0% 228,5 5,6%
Andere Orte in Deutschland 98,8 13,6% 1.073,7 31,7% 1.172,4 28,5%
Orte im Ausland - - 102,2 3,0% 102,2 2,5%
Summe 728,1 100,0% 3.387,2 100,0% 4.115,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

Zuordnung zu Typen landlicher Raume

Die Auswertung nach Thiinen-Typen landlicher Rdume (vgl. Kapitel 3.1.1) zeigt, dass knapp drei
Viertel (72,5 %) der Landwirtschaftsflache auf Eigentiimer in sehr landlichen Regionen entfallen,
davon groBtenteils auf solche mit weniger guter soziookonomischer Lage (vgl. Tabelle 28). Die-
sem Typ werden unter anderem der Landkreis Stendal und die angrenzenden Landkreise in Sach-
sen-Anhalt, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern zugerechnet. Der Anteil der Flache,
die auf Einwohner in ,eher landlichen” Regionen entfallt, ist mit 9,0 % deutlich niedriger. Der
Anteil in nicht landlichen Regionen ist mit 16,0 % etwas hoher. Neben Berlin und Magdeburg (Sitz
der Korperschaften des Landes und des Bundes) sind vor allem stadtische Regionen in Baden-

Wirttemberg, Bayern und Nordrhein-Westfalen diesem Typ zugeordnet.
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Tabelle 28: Einordnung des Flacheneigentums in Werben nach Typen landlicher Raume
Typ landlicher Raume Koérperschaften mit Privatpersonen Insgesamt
off. Aufgaben und -unternehmen
Hektar Anteil Hektar Anteil Hektar Anteil

1 sehr landlich/weniger gute soz.-6k. Lage 403,2 60,9% 2.528,1 73,2% 2.931,3 71,2%

2 sehr landlich/gute soz.-6k. Lage - - 54,6 1,6% 54,6 1,3%
3 eher landlich/weniger gute soz.-6k. Lage - - 207,9 6,0% 207,9 5,1%
4 eher landlich/gute soz.-6k. Lage 27,5 4,2% 132,4 3,8% 159,9 3,9%
5 nicht landlich 231,0 34,9% 428 4 12,4% 659,4 16,0%

Ausland - - 102,2 3,0% 102,2 2,5%
Summe 661,7 100,0% 3.453,6 100,0% 4.115,3 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

3.4.2 Auswertung der Grundsteuerdaten

In der Liste der Grundsteuer-A-Pflichtigen in der Hansestadt Werben sind 111 Personen bzw. Un-
ternehmen aufgefiihrt. Die Summe der Grundsteuermessbetrage betrdagt 18.630. Daraus lassen
sich Einheitswerte der land- und forstwirtschaftlichen Flache in einer Gesamthdéhe von rund
3,1 Mio. Euro ableiten. Da laut Liegenschaftsdaten nur 151 ha Waldflache in Werben bestehen,
ist deren Einheitswert mit weniger als 10.000 Euro vernachlassigbar. Flr die Landwirtschaftsfla-
che ergibt sich ein durchschnittlicher Einheitswert von 752 Euro/ha.

Aus den Messbetragen der einzelnen Steuerpflichtigen ergibt sich naherungsweise deren bewirt-
schaftete Landwirtschaftsflache. Im Durchschnitt entfallen auf jeden Steuerpflichtigen 37 ha
Landwirtschaftsflache.

Der GroRteil der bewirtschafteten Flache verteilt sich auf wenige Landwirtschaftsunternehmen.
19 Personen/Unternehmen bewirtschaften mehr Flache als der rechnerische Durchschnitt. Die
Halfte aller Personen/Unternehmen bewirtschaftet 99,6 % der Flache, und 50 % der Flache ver-
teilen sich auf lediglich vier Bewirtschafter (3,6 % aller Grundsteuer-A-Pflichtigen). EIf Personen/
Unternehmen bewirtschaften mehr als 100 ha. Das flachengroRte Unternehmen bewirtschaftet
mit 793 ha fast ein Funftel (19,3 %) der gesamten Landwirtschaftsfliche. Auf der anderen Seite
entfallt auf 53 % der Grundsteuer-A-Pflichtigen jeweils weniger als 1 ha Land.

33 der 111 Grundsteuerpflichtigen konnten anhand der Datenbank der EU-Fordermittelempfan-
ger als Landwirte identifiziert werden. Tabelle 29 zeigt die regionale Zuordnung der Steuerpflich-
tigen insgesamt sowie getrennt nach Landwirten und anderen. 98,6 % der Flache sind demnach in
der Hand von Landwirten. Von diesen sind zehn im Gemeindegebiet ansassig; sie bewirtschaften
2.774 ha oder 68 % der Landwirtschaftsflache. Weitere neun Landwirte mit 660 ha kommen aus
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anderen Orten in derselben Verbandsgemeinde (lden 289 ha, Arneburg 138 ha, Goldbeck 126 ha,
Hohenberg-Krusemark 71 ha, Hassel 36 ha).

Tabelle 29: Regionale Zuordnung der Grundsteuer-A-Pflichtigen in Werben

Regionale Zuordnung Landwirte Andere Insgesamt
Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anzahl Hektar Anteil

Gemeinde 10 2.774 57 35 67 2.809 68,3%
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 9 660 3 9 12 669 16,3%
Andere Orte im Landkreis 11 426 4 4 15 430 10,4%
Andere Orte im Land Sachsen-Anhalt - - 1 0 1 0 0,0%
Andere Orte in Deutschland 3 197 12 9 15 207 5,0%
Ausland - - 1 0 1 0 0,0%
Summe 33 4.057 78 58 111 4.115 100,0%

Quelle: Eigene Auswertung.

EIf Landwirte mit 426 ha (10 % der Landwirtschaftsfliche) kommen aus anderen Orten im Land-
kreis Stendal. Jeweils drei kommen aus den Nachbargemeinden Osterburg (153 ha) und Altmarki-
sche Wische (61 ha). Die weiteren landwirtschaftlichen Betriebe kommen aus Havelberg (123 ha),
Tangermiinde (59 ha), Bismark und Stendal (unter 20 ha).

Drei Landwirte mit 5% der Flache haben ihren Betriebssitz in anderen Bundeslandern. Je ein
Landwirt kommt aus Brandenburg (94 ha), Nordrhein-Westfalen (90 ha) und Niedersachsen
(11 ha).

Die Steuerpflichtigen, die nicht als Landwirt eingestuft sind, sind weit zahlreicher (78), werden
aber nur fur 1,4 % der Landwirtschaftsflache steuerlich veranlagt. 60 % dieser Flache entfallen auf
Personen aus der Hansestadt Werben, die restliche Flache ist regional breit verteilt.

3.4.3 Landwirte in Werben

Die kombinierte Analyse der Liegenschafts- und Grundsteuerdaten (vgl. Kapitel 3.1.3) zeigt, dass
von den 33 landwirtschaftlichen Betrieben, die in Werben Eigentums- und/oder Pachtflache be-
wirtschaften, 19 Betriebe auch Eigentumsflache haben. 14 Betriebe wirtschaften in Werben nur
auf gepachteter Flache (vgl. Tabelle 30).
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Tabelle 30: Landwirte in Werben mit ihrer Eigentums- und Pachtflache

Regionale Zuordnung Landwirtschaftsbetriebe davon mit

Eigentumsflache Pachtflache

Anzahl Hektar LF Anzahl Hektar Hektar
Gemeinde 10 2.774 10 1.265 1.509
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 9 660 5 216 444
Andere Orte im Landkreis 11 426 3 62 364
Andere Orte in Deutschland 3 197 1 88 109
Summe 33 4.057 19 1.632 2.425

Quelle: Eigene Auswertung.

Die Landwirte mit Sitz in Werben bewirtschaften 1.265 ha Eigentumsflache und 1.509 ha Pacht-
fliche im Gemeindegebiet. Dies entspricht einem Eigentumsanteil von 46 % an den Flachen in
Werben. Landwirte aus anderen Orten in der Verbandsgemeinde bewirtschafteten 216 ha Eigen-
tums- und 444 ha Pachtflache. Bei Landwirten aus anderen Orten im Landkreis ist der Eigen-
tumsanteil an der Flache in Werben noch geringer. Landwirte aus Altmarkische Wische haben nur
rund 1 ha Eigentumsflache in Werben, Landwirte aus Osterburg 4 ha. Die meiste bewirtschaftete
Flache dieser Landwirte ist gepachtet (Altmarkische Wische 59 ha, Osterburg 149 ha).

Landwirte aus anderen Orten in Deutschland bewirtschaften 88 ha Eigentums- und 109 ha Pacht-
flache; ihr Eigentumsanteil in Werben ist mit 45 % — dhnlich wie in den zuvor ausgewerteten Ge-
meinden — Gberdurchschnittlich hoch.

Tabelle 31 zeigt die Zahl und bewirtschaftete Flache der landwirtschaftlichen Unternehmen in
Werben differenziert nach deren Rechtsform und regionaler Zuordnung. Die meisten der Unter-
nehmen (20 von 33) sind Einzelunternehmen, acht firmieren als GbR und fiinf als GmbH.

lhren Sitz in der Gemeinde Werben haben acht Einzelunternehmen, die mit durchschnittlich
220 ha auBergewohnlich viel Flache bewirtschaften, sowie zwei GbRs. Auch aus der Verbandsge-
meinde Arneburg-Goldbeck sind ausschlieBlich Einzelunternehmen und GbRs mit Flachenbewirt-
schaftung in Werben aktiv. Die finf GmbHs kommen aus anderen Orten im Landkreis bzw. in
Deutschland.
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Tabelle 31: Landwirte in Werben nach Rechtsform und regionaler Zuordnung

Regionale Zuordnung Einzelunternehmen GbR GmbH

Zahl der Unternehmen

Gemeinde 8 2 -
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 4 5 -
Andere Orte im Landkreis 7 1 3
Andere Orte in Deutschland 1 - 2
Zahl der Unternehmen insgesamt 20 8 5
Bewirtschaftete Flache (ha)
Gemeinde 1.758 1.016 -
Andere Orte in der Verbandsgemeinde 340 320 -
Andere Orte im Landkreis 280 25 120
Andere Orte in Deutschland 11 - 186
Bewirtschaftete Fldche insgesamt (ha) 2.390 1.361 306

Quelle: Eigene Auswertung.

3.4.4 Bilanz: Flaicheneigentum und -bewirtschaftung in Werben

Wie in den vorherigen Auswertungen deutlich wurde, kommen aus Werbens angrenzenden
Nachbargemeinden zahlreiche Grundeigentliimer und -bewirtschafter mit umfangreicher Flache
in Werben. Die vorliegende Analyse beschrankt sich auf die Nachbargemeinden Altmarkische
Wische und Osterburg sowie die nicht direkt angrenzende Gemeinde Seehausen. Diese Nachbar-
schaftsbeziehungen werden in Tabelle 32 dargestellt, in erster Linie, um einen Vergleich mit der
Bilanz in Altmarkische Wische zu ermoglichen.

Tabelle 32 zeigt, dass den Privatpersonen bzw. -unternehmen aus Werben — neben 2.247 ha im
eigenen Gemeindegebiet — auch 170 ha Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische gehoren.
Davon entfallen 35 ha Eigentumsflache auf Landwirte aus Werben. Ebenso viel Flache haben
Werbener Landwirte in Altmarkische Wische gepachtet.

In umgekehrter Richtung bewirtschaften Landwirte aus Altmarkische Wische etwas weniger Land
in Werben (60 ha Pacht- und 1 ha Eigentumsflache, vgl. Tabelle 8). In Bezug auf Eigentum ist das
Verhaltnis weniger ausgewogen zulasten von Altmarkische Wische. Nichtlandwirtschaftliche Pri-
vatpersonen/-unternehmen aus Altmarkische Wische haben nur 10 ha Eigentumsflache in Wer-
ben, wahrend Werbener Blirgern 135 ha Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische gehéren.
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Tabelle 32: Landwirtschaftsflache in Eigentum und Bewirtschaftung durch Steuerpflichtige
aus Werben
Wohn-/Unternehmenssitz Landwirtschaftsflache (ha) in Summe
in Werben Werben Altm. Oster- See- anderen
Wische burg hausen Orten

Eigentum Koérperschaften 468 - - - nicht 468
Eigentum Privatpersonen/-unternehmen 513 135 10 11 bekannt 2 669
Eigentum Landwirte 1.265 35 23 - 2> 1.323
Summe Eigentumsflache 2.247 170 33 11 - 2 2.461
im Eigentum bewirtschaftet 1.265 35 23 - nicht 2 1.323
in Pacht bewirtschaftet 1.509 35 4 20 bekannt 2 1.568
nicht von Landw. bewirtschaftet 35 2 26 - 63
Summe bewirtschaftete Flache 2.809 72 53 20 - 2 2.954

Quelle: Eigene Untersuchung.
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4 Bodengebundene Einkommensteuern in Altmarkische Wische

Nachdem in Kapitel 3.1 ermittelt wurde, wie sich Bodeneigentum und -bewirtschaftung auf die
Einwohner und Landwirte in Altmarkische Wische und auflerhalb verteilen, soll nun das an die
Landwirtschaftsflache gebundene Steueraufkommen in der Gemeinde und aullerhalb berechnet
werden.

Berticksichtigt werden sollen an dieser Stelle die Steuerarten, die am Wohn-/Unternehmenssitz
der Steuerpflichtigen zu entrichten sind. Die Grundsteuer A wird nicht bericksichtigt, da sie un-
abhangig vom Sitz der Steuerpflichtigen an die Gemeinde zu zahlen ist. Sie ist insofern nicht rele-
vant fur die Fragestellung, auch wenn ihr Beitrag zur Finanzierung des Gemeindeshaushalts in der
Gesamtbeurteilung natirlich eine Rolle spielt (vgl. hierzu Kapitel 5.2.1). Im Folgenden geht es um
die verschiedenen Ertragssteuern (Einkommen- und Gewerbesteuer) auf die Einnahmen aus der
Verpachtung und der Bewirtschaftung von Landwirtschaftsflache.

4.1 Pachteinnahmen

Einklinfte aus Vermietung und Verpachtung unterliegen der Einkommensbesteuerung bei natirli-
chen Personen bzw. sind im zu versteuernden Gewinn von Unternehmen zu beriicksichtigen.

Allerdings ist nicht jeder Landeigentimer steuerpflichtig. Korperschaften des 6ffentlichen Rechts
unterliegen keiner Besteuerung ihrer Einklinfte. Pachteinnahmen, die z. B. die Gemeinde erzielt,
flieBen direkt in den Haushalt der Gemeinde. Bei wirtschaftlich selbstandigen 6ffentlichen Unter-
nehmen wie der BVVG, BIMA oder LGSA werden die Pachteinnahmen fiir den eigenen wirtschaft-
lichen Geschiftsbetrieb genutzt und der erzielte Uberschuss an den Bundeshaushalt abgefiihrt.
Der im Untersuchungsgebiet tatige Naturschutzverband ist vermutlich steuerbefreit, jedenfalls
soweit es sich um Einkilinfte aus der Bewirtschaftung des Nationalen Naturerbes handelt.

Fiir die Untersuchung heiBt dies, dass die Pachteinkiinfte auf alle Flachen in Altmarkische Wische,
die im Eigentum von Korperschaften mit 6ffentlichen Aufgaben sind, bei der Steuerschatzung
nicht bertcksichtigt werden.

Landwirtschaftsbetriebe nutzen die ihnen gehdrenden Flachen in der Regel selbst, d. h. auch sie
erzielen keine Pachteinnahmen. Hingegen kann bei den nichtlandwirtschaftlichen, privaten Fla-
cheneigentiimern davon ausgegangen werden, dass sie ihre Landwirtschaftsflache verpachten
und daraus entsprechende Einkiinfte erzielen.

Der erzielte Pachtpreis variiert im Einzelfall stark; er hangt von der GroRe, der Lage und den na-
turlichen Verhaltnissen der Flache ebenso ab wie von der Dauer und dem Anfangszeitpunkt des
Pachtverhaltnisses sowie dem personlichen Verhaltnis zwischen Pachter und Verpachter. Als ak-
tuelle Datenquelle fiir durchschnittliche Pachtpreise steht im Internet der Pachtpreisspiegel des
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Ministeriums fur Umwelt, Energie und Landwirtschaft Sachsen-Anhalt zur Verfligung (MULE,
2018). Grundlage dieser Veroffentlichung sind die gemal Landpachtverkehrsgesetz angezeigten,
neu abgeschlossenen oder gednderten Pachtvertrage, die nach Landkreis und Kalenderjahr sowie
Nutzungsart und Bodengiite differenziert ausgewertet werden.

Es lasst sich nicht mit Gewissheit beurteilen, ob die in der Quelle veréffentlichten Pachtpreise das
allgemeine Marktgeschehen realitatsnah wiedergeben. In den Medien und in 6ffentlichen Diskus-
sionen wird haufig von weit hheren Pachtpreisen berichtet. Haufig wird argumentiert, dass nicht
alle neuen Pachtvertrage angezeigt werden, insbesondere solche mit auswartigen Verpachtern,
denen hohere Pachtpreisforderungen unterstellt werden. Tatsachlich beinhaltet die Auswertung
z. B. fir den Landkreis Stendal nur Daten von 2.500 bis 6.000 ha pro Jahr (mit abnehmender Ten-
denz im Zeitraum der letzten zehn Jahre), das sind zwei bis vier Prozent der LF im Landkreis. An-
dererseits gibt es am unteren Ende der Skala vermutlich auch formlos sich verlangernde Pacht-
vertrdge zu noch deutlich niedrigeren Preisen, die ebenfalls nicht in die Auswertung eingehen.

Fiir den Landkreis Stendal ergibt sich aus den dargestellten Pachtpreisen fiir Acker- und Griinland
im Jahr 2017 ein flachengewichteter Durchschnitt von 302 Euro pro Hektar. Die Pachtpreise fiir
Griinland (186 Euro/ha) sind im Durchschnitt nur gut halb so hoch wie die Pachtpreise fir Acker-
land (346 Euro/ha), die Grunlandflache betragt aber nur 27 % der Gesamtflache.

Bei einer Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse auf Basis des angenommenen Pachtpreises
von 302 Euro/ha wurde diese Annahme von teilnehmenden Gemeinderatsmitgliedern und Land-
wirten stark in Zweifel gezogen, u. a. mit Hinweis auf die Pachtpreishdhe der BVVG. Aber auch die
Pachtforderungen anderer Verpachter lagen Uberwiegend lUber dem ver6ffentlichten Preisni-
veau.

Nach Auskunft der BVVG an das BMEL vom 19. Juli 2018 betragt deren durchschnittlicher Pacht-
preis in der Gemeinde Altmarkische Wische 623 Euro/ha auf Ackerland und 302 Euro/ha auf
Grinland. Die BVVG verpachtet derzeit noch rund ein Flinftel der gesamten verpachteten Flache
in der Gemeinde. Die Pachtvertrage der BVVG gehen nicht in die Auswertung des MULE ein.

Der flachengewichtete Durchschnitt aus den Pachtpreisen des MULE und der BVVG betragt rund
350 Euro/ha. Um aber auch den weiteren Einwendungen der Praktiker gerecht zu werden, wird in
der nachfolgenden Berechnung ein durchschnittlicher Pachtpreis von 400 Euro/ha zugrunde ge-
legt.”

1 Die genaue Héhe des zugrunde gelegten Pachtpreises ist fiir das steuerliche Ergebnis von geringer Bedeutung, da die

Pachteinnahmen der Nichtlandwirte zwar mit steigendem Pachtpreis zunehmen, aber gleichzeitig die Gewinne der
Landwirte aufgrund hoherer Pachtausgaben sinken.
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4.2 Einnahmen aus der Landwirtschaft

Steuerlich relevant sind die Gewinne aus dem landwirtschaftlichen Betrieb, die bei natirlichen
Personen als gesonderte Einkunftsart versteuert werden und bei gewerblichen landwirtschaftli-
chen Unternehmen als Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer dienen.

Der zu versteuernde Gewinn eines landwirtschaftlichen Betriebs wird je nach dessen GroRe auf
unterschiedliche Art ermittelt (Gewinnermittlung nach Durchschnittssatzen, Einnahmen-
Ausgaben-Uberschussrechnung, Buchfiihrung, vgl. Wesche und Paas, 2014). Eine Buchfiihrungs-
pflicht besteht nur bei Betrieben oberhalb einer bestimmten GroRe". Bei der landwirtschaftli-
chen Buchfiihrung ist zu unterscheiden zwischen betriebswirtschaftlicher und steuerlicher Ge-
winnermittlung. Der steuerliche Gewinn fallt durch die Nutzung steuerrechtlich zuldssiger Ab-
zugsmoglichkeiten (Sonderabschreibungen, Riickstellungen usw.) in der Regel geringer aus als der
betriebswirtschaftliche Gewinn.

Die tatsachliche Hohe steuerlicher Gewinne in der Landwirtschaft ist nicht bekannt. Hingegen
werden die betriebswirtschaftlichen Ergebnisse einer reprasentativen Gruppe von landwirtschaft-
lichen Betrieben alljahrlich durch das BMEL erfasst und in den Buchfiihrungsergebnissen der
Testbetriebe veroffentlicht (BMEL, 2018).

Aus den Buchfiihrungsergebnissen der Testbetriebe in Sachsen-Anhalt™ wird in Tabelle 33 der
Gewinn je Hektar Eigentumsflache ermittelt, indem die Summe aus Gewinn und Pachtaufwen-
dungen durch die gesamte landwirtschaftlich genutzte Flache (LF) der Betriebe geteilt wird. Der
Gewinn je Hektar Pachtfliche ergibt sich dann nach Abzug der gezahlten Pachten pro Hektar.” In
Tabelle 33 werden die Gewinne in jedem Wirtschaftsjahr sowie in der untersten Zeile die zwei-
bis finfjahrigen Durchschnitte aus dem letzten Wirtschaftsjahr 2016/17 und den davor liegenden
Wirtschaftsjahren dargestellt.

" Wirtschaftswert tiber 25.000 Euro, Gewinn {iber 50.000 Euro , Umsatz im Kalenderjahr Gber 500.000 Euro (Wesche und

Paas, 2014).

2 per Auswertung zugrunde liegen die Ergebnisse von (je nach Jahr) zwischen 241 und 255 représentativ ausgewahlten

landwirtschaftlichen Unternehmen aller Rechtsformen in Sachsen-Anhalt.

' Man beachte, dass die durchschnittlichen Pachtzahlungen der Testbetriebe von Jahr zu Jahr um durchschnittlich 12,50

Euro gestiegen sind und im Wirtschaftsjahr 2016/17 mit 286 Euro/ ha noch unter dem Pachtpreis lagen, der in Kapitel
4.1 als Schatzwert festgelegt wurde. Die Quelle kommt also zu sehr dhnlichen Ergebnissen wie der Pachtpreisspiegel.
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Tabelle 33: Betriebswirtschaftlicher Gewinn je Hektar Pachtflache* der BMEL-Testbetriebe
in Sachsen-Anhalt

Wirtschaftsjahr 2016/17 2015/16 2014/15 2013/14 2012/13
LF ha 292,40 267,50 260,50 263,50 259,40
Pachtflache ha 185,40 175,20 169,90 176,30 184,40
Eigentumsflache ha 107,00 92,30 90,60 87,20 75,00
Durchschn. Pachtpreis €/ha 286,00 273,00 263,00 258,00 236,00
Gewinn € 102.392,00 75.588,00 102.981,00 130.607,00 166.526,00
Summe Pachtaufwendungen € 53.024,40 47.829,60 44.683,70 45.485,40 43.518,40
Gewinn + Pachtaufwendungen  €/ha 531,52 461,37 566,85 668,28 809,73
je Hektar LF

Gewinn je Hektar Pachtflache €/ha 245,52 188,37 303,85 410,28 573,73
Gewinn je Hektar Pachtfliche €/ha - 216,95 245,92 287,01 344,35

2- bis 5-jahr. Durchschnitt

* Rechenbeispiel fir das Wirtschaftsjahr 2016/17: Gewinn + Pachtaufwendungen = 155.416 € / 292 ha LF = 531,52 €/ha
Gewinn, der flr Eigentumsflache anzusetzen ist. Der Gewinn je ha Pachtflache ergibt sich nach Abzug des durchschnittli-
chen Pachtpreises (531,12 — 286,00 = 245,52 €/ha).

Quelle: Eigene Berechnung, Buchflihrungsergebnisse der BMEL-Testbetriebe (BMEL, 2018).

Die Tabelle verdeutlicht, dass es in den flinf ausgewerteten Jahren sehr grole Gewinnschwan-
kungen gab. Mit den Wirtschaftsjahren 2012/13 und 2015/16 sind ein extrem gutes und auch ein
extrem schlechtes Wirtschaftsjahr in der Auswertung vertreten, die auch den jeweiligen mehrjah-
rigen Durchschnitt pragen. In der nachfolgenden Schatzung wird der finfjahrige Durchschnitt von
344 Euro Gewinn je Hektar Pachtflache verwendet. Damit bewegt sich die Schatzung vermutlich
eher am oberen Rand der betriebswirtschaftlichen Gewinne.

4.3 Einkommensteuersatz

Ausgehend von den Einkiinften aus der Verpachtung bzw. der landwirtschaftlichen Bewirtschaf-
tung der Landwirtschaftsflache soll das daraus entstehende Steueraufkommen berechnet wer-
den. Dieses hangt von den individuellen Einkommensteuersatzen der Landeigentimer und Land-
wirte ab, die wiederum von der Héhe des zu versteuernden Einkommens nach Abzug von indivi-
duellen Freibetragen und Steuerabzugsbetragen abhangen.

Fir das Jahr 2018 betragt der Einkommensteuersatz 0 % bei einem zu versteuernden Jahresein-
kommen von unter 9.000 Euro (steuerfreies Existenzminimum). Darlber liegendes Einkommen
wird progressiv besteuert mit Steuersatzen zwischen 14 % und 42 % (Spitzensteuersatz oberhalb
eines Einkommens von 54.950 Euro). Ab 260.533 Euro Jahreseinkommen erhoht sich der Spitzen-
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steuersatz auf 45 %. Alle genannten Steuersatze sind Grenzsteuersatze auf zusatzliches Einkom-
men, d. h. der Durchschnittssteuersatz liegt jeweils darunter.

Auskunft Uber die durchschnittlich gezahlte Einkommensteuer im Land Sachsen-Anhalt nach ver-
schiedenen Einkommensklassen gibt das Statistische Landesamt Sachsen-Anhalt (2018). Aktuell
verfligbar sind die Zahlen fiir das Jahr 2013. Tabelle 34 zeigt die gezahlten Steuern und die daraus
zu errechnenden durchschnittlichen Steuersatze beispielhaft fiir verschiedene Einkommensklas-
sen.

Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass die meisten Steuerpflichtigen landesweit den niedrigen Ein-
kommensklassen angehoren. Mehr als die Halfte der Steuerpflichtigen (rund 533.000 von insge-
samt 983.000) hat Jahreseinkiinfte von unter 25.000 Euro. Aufgrund der allgemeinen Freibetrage
und des relativ niedrigen Eingangssteuersatzes werden in diesen Einkommensklassen nur wenige
Einkommensteuern gezahlt (z. B. 2,8 % der Gesamteinkiinfte in der am haufigsten besetzten Ein-
kommensklasse von 10.000 bis unter 15.000 Euro). Erst in der Klasse von 25.000 bis unter
30.000 Euro betragt der errechnete Steuersatz 10,0 % vom Gesamteinkommen. Dariber steigt er
progressiv an bis auf 35,1 % in der Klasse 250.000 bis 500.000 Euro. Allerdings gehoren dieser
Einkommensklasse landesweit nur 0,2 % aller Steuerpflichtigen an.

Tabelle 34: Einkommensteuer von Steuerpflichtigen verschiedener Einkommensklassen in
Sachsen-Anhalt im Jahr 2013

Steuerpflichtige mit Zahl der Gesamt- Zu versteuerndes Festgesetzte Einkommensteuer
einem Gesamtbetrag der  Steuer- betrag der Einkommen

Einkiinfte von ... pflichtigen Einkiinfte Prozent Prozent des Prozent der
bis unter ... Euro der zu verst. Gesamt-
(Auswahl) 1.000 Euro 1.000 Euro Einkinfte 1.000 Euro Einkommens einkiinfte
1-5.000 103.619 223.730 153.470 68,6% 3.622 2,4% 1,6%
5.000 - 10.000 84.986 655.121 485.839  74,2% 9.951 2,0% 1,5%
10.000 - 15.000 122.202 1.530.423 1.192.974 78,0% 43.005 3,6% 2,8%
15.000 - 20.000 121.124 2.116.586 1.733.177 81,9% 126.265 7,3% 6,0%
20.000 - 25.000 102.736 2.298.375 1.913.363  83,2% 186.982 9,8% 8,1%
25.000 - 30.000 79.421 2.177.761 1.830.775 84,1% 218.321 11,9% 10,0%
50.000 - 60.000 44,923 2.456.168 2.079.076  84,6% 377.448 18,2% 15,4%
100.000 - 125.000 11.205 1.241.139 1.044.065 84,1% 279.962 26,8% 22,6%
250.000 - 500.000 2.339 270.109 253.779  94,0% 94.687 37,3% 35,1%

Steuerpflichtige natirliche
Personen insgesamt 983.497 27.634.600 23.146.660 83,8% 3.944.450 17,0% 14,3%

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt (2018), eigene Berechnung.

Im Durchschnitt aller Steuerpflichtigen im Land Sachsen-Anhalt betrdgt die gezahlte Einkom-
mensteuer 14,3 % des Gesamteinkommens. Dies ist ein moglicher Richtwert fiir die Steuerschat-
zung in Altmarkische Wische. Generell sind die Durchschnittseinkommen in peripheren landli-
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chen Regionen haufig geringer als in den dichter besiedelten Raumen. Dies wird durch die Aus-
wertung der Einkommensteuerstatistik nach Landkreisen und kreisfreien Stadten gestltzt, die
derselben Quelle (Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, 2018) zu entnehmen ist. Der berech-
nete Steuersatz liegt demnach im Landkreis Stendal im Durchschnitt aller Steuerpflichtigen bei
13,6 %, wahrend er in Magdeburg 15,6 % betragt.

Um den Unsicherheiten bei der Wahl des Steuersatzes zu begegnen und um das Spektrum der
Moglichkeiten aufzuzeigen, soll im Folgenden mit drei Szenarien unterschiedlich hoher Durch-
schnittssteuersatze (10, 15 und 20 Prozent) gerechnet werden.

GemaR § 1 Gemeindefinanzreformgesetz entfallt von der Summe der Einkommensteuer ein An-
teil von 15 % auf die Gemeinde, die tbrigen Einnahmen kommen dem Landes- und Bundeshaus-
halt zugute.

4.4 Besonderheiten bei gewerblicher Landwirtschaft

Inhaber von landwirtschaftlichen Familienbetrieben unterliegen der Einkommensbesteuerung;
der steuerliche Gewinn aus dem Betrieb flieRt als Einkunftsart in die personliche Steuerermitt-
lung des Inhabers ein. Gewerbliche landwirtschaftliche Betriebe unterliegen hingegen der Ge-
werbesteuer. Die Gewerbesteuer flieBt direkt den Gemeinden zu, die Uber den Hebesatz auch
Einfluss auf die Hohe der Steuer haben.

MaBgeblich fir die Besteuerung ist auch bei der Gewerbesteuer der steuerliche Gewinn, ggfs.
(bei Personengesellschaften) gemindert um einen Freibetrag. Daraus wird mit verschiedenen
Hinzurechnungen und Kiirzungen der Gewerbeertrag berechnet. Durch Multiplikation des Ge-
werbeertrags mit 3,5 Prozent (§ 11 Gewerbesteuergesetz) ergibt sich der Steuermessbetrag, der
zur Berechnung der Gewerbesteuer noch mit dem individuellen Hebesatz der Gemeinde multipli-
ziert werden muss. Nach Angaben der Gemeinde Altmarkische Wische betrdgt der dortige Hebe-
satz 300 Prozent.

Bei diesem Hebesatz erhalt die Gemeinde Gewerbesteuern in Hohe von 10,5 % des zu versteu-
ernden Gewerbeertrags. Der Gemeindeanteil an den Einkommensteuern eines landwirtschaftli-
chen Einzelunternehmers betragt dagegen im mittleren Szenario (Steuersatz 15 %) lediglich
2,25 % des zu versteuernden Einkommens. Gewerbliche Landwirtschaftsunternehmen waren
daher fir den Gemeindehaushalt von groem Vorteil im Vergleich zu nichtgewerblichen Unter-
nehmen, vorausgesetzt, die steuerlichen Abzugsmaoglichkeiten vom betriebswirtschaftlichen Ge-
winn sind bei beiden Rechtsformen ahnlich hoch. Letzteres kann an dieser Stelle nicht geklart
werden.

Der Gewerbesteuer unterliegen alle juristischen Personen (insbesondere Genossenschaften,
GmbHs). Bei Personengesellschaften (insbesondere GbR) ist hingegen die Art der Betatigung ent-
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scheidend. Rein landwirtschaftlich tatige GbRs sind nicht gewerbesteuerpflichtig, ein gewerbli-
cher Nebenbetrieb (z. B. Lohnunternehmen) begriindet hingegen die Gewerblichkeit der gesam-
ten GbR. Zur Vereinfachung wird hier davon ausgegangen, dass die landwirtschaftlichen Einkinf-
te der GbRs der personlichen Einkommensbesteuerung ihrer Gesellschafter unterliegen.

Gewerbliche Unternehmen sind dariiber hinaus auch korperschaftsteuerpflichtig. Die Korper-
schaftsteuer kann im Kontext dieser Untersuchung aber vernachlassigt werden, da die Einnah-
men nicht der Gemeinde zuflieRen. Sie stehen je zur Halfte dem Bund und dem Land zu.

In der Gemeinde Altmarkische Wische wirtschaften zahlreiche landwirtschaftliche juristische Per-
sonen, die kraft Rechtsform gewerbesteuerpflichtig sind. Fast alle dieser Unternehmen (bis auf
eine GmbH, die sehr wenig Flache bewirtschaftet) haben ihren Sitz in Nachbargemeinden oder
weiter entfernt. Fir die Steuerschatzung der Gemeinde Altmarkische Wische kénnen die Beson-
derheiten der gewerblichen Landwirtschaft daher vernachlassigt werden, fiir die Nachbarge-
meinden werden sie in einer Alternativrechnung berticksichtigt.

4.5 Steuereinnahmen der Gemeinde Altmarkische Wische

Die oben genannten Rahmendaten werden nun dazu verwendet, die Einnahmen der Gemeinde
Altmarkische Wische aus der bodengebundenen Einkommensteuer zu schatzen. Tabelle 35 zeigt
die Ergebnisse. In die Berechnung flieBen die Flachenumfange der Eigentimer und Bewirtschaf-
ter in Altmarkische Wische ein, die in Tabelle 8 (Kapitel 3.1.4) ermittelt wurden. in einem ersten
Schritt werden nur die Flachen im Gemeindegebiet Altmarkische Wische berlicksichtigt:

= Pachteinnahmen von Privatpersonen mit Wohnsitz in Altmarkische Wische, bezogen auf
609 ha Eigentumsflache im Gemeindegebiet,

— Gewinne aus der Landwirtschaft aller landwirtschaftlichen Betriebe mit Sitz in Altmarkische
Wische, bezogen auf deren Eigentumsflache (1.513 ha) und Pachtflache (1.207 ha) in Altmar-
kische Wische.

Bei den angenommenen Pachtpreisen und Gewinnhéhen summieren sich die bodengebundenen
Einklinfte der Steuerpflichtigen auf rund 1,52 Mio. Euro. Auf diese Einkiinfte werden in drei Sze-
narien unterschiedlich hohe Durchschnittssteuersatze von 10, 15 und 20 Prozent des Gesamtein-
kommens gerechnet. Es ergeben sich Steuersummen zwischen 151.800 und 303.600 Euro (vgl.
Tabelle 35). Der Gemeindeanteil an der Einkommensteuer betragt 15 % und damit zwischen
22.800 Euro (bei einem Steuersatz von 10 %) und 45.500 Euro (bei einem Steuersatz von 20 %).
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Tabelle 35: Einnahmen der Gemeinde Altmarkische Wische aus der bodengebundenen Ein-
kommensteuer bei verschiedenen Steuersatzen

Wohn-/Unternehmenssitz in Landwirt- Steuerpflichtige Summe Einkommensteuer
Altmarkische Wische schafts- Einkiinfte (Euro) bei einem Steuersatz von
fliche (ha) proha insgesamt 10% 15% 20%

Pachteinnahmen auf Eigentums- 609 400 243.711 24.371 36.557 48.742
flachen von Privatpersonen
Einkiinfte aus Landwirtschaft

- aus Eigentumsflachen der Landwirte  1.513 646 977.400 97.740 146.610 195.480
- aus gepachteten Flachen 1.207 246 296.936 29.694 44540 59.387
Summe 1.518.047 151.805 227.707 303.609
Anteil der Gemeinde an der Einkommensteuer (15%) 22.771 34.156 45.541
Pachteinnahmen der Kérperschaften 157 400 62.967

in Altmarkische Wische

- davon Einnahmen der Gemeinde 41 400 16.400

Quelle: Eigene Berechnung.

Bezogen auf einen Hektar Landwirtschaftsflache lasst sich das Ergebnis auch folgendermaRen
ausdriicken: Wenn Landwirtschaftsflache im Eigentum von Ortsansdssigen ist und auch von Orts-
ansassigen bewirtschaftet wird, so entstehen der Gemeinde Steuereinnahmen in Hohe von
14,54 Euro pro Hektar bei einem mittleren Durchschnittssteuersatz von 15 %. Davon entfallen
9,00 Euro/ha auf die Pachteinnahmen und 5,54 Euro/ha auf landwirtschaftliche Einkiinfte." Im
Szenario eines niedrigen Steuersatzes (10 %) betragen die Steuereinnahmen 9,69 Euro/ha, bei
einem hohen Steuersatz (20 %) sind es 19,38 Euro/ha.

Um die Flacheneigentiimer mit Sitz in der Gemeinde vollstandig abzubilden, zeigt Tabelle 35 im
unteren Teil die Pachteinnahmen der 6ffentlichen Kérperschaften auf dem Gebiet der Gemeinde.
Legt man den 157 ha Eigentumsflache den durchschnittlichen Pachtpreis von 400 Euro zugrunde,
so entstehen Pachteinnahmen in Hohe von 63.000 Euro, also mehr als die Einkommensteuer aus
der gesamten privat verpachteten und bewirtschafteten Flache im hohen Szenario. Der Grof3teil
dieser Pachteinnahmen kommt allerdings den Kirchengemeinden zugute. Auf die Gemeinde Alt-
markische Wische entfallen Pachteinnahmen aus 41 ha Eigentumsflache, also rund 16.400 Euro.

In der folgenden Tabelle 36 werden zusatzlich die Flachen beriicksichtigt, die Blirgern aus Altmar-
kische Wische in den drei Nachbargemeinden im Eigentum gehoren bzw. die Landwirte aus Alt-
markische Wische dort bewirtschaften (vgl. Tabelle 8). Die steuerpflichtigen Einkiinfte liegen in
jedem dieser Szenarien um 11,4 % hoher, ebenso die Steuereinnahmen der Gemeinde.

" Herleitung: 400 €/ha Pachteinnahmen *0,15 * 0,15 = 9,00 €/ha.
246 €/ha Gewinn aus Pachtflachen * 0,15 * 0,15 = 5,54 €/ha
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Tabelle 36: Einnahmen der Gemeinde Altmarkische Wische aus der bodengebundenen Ein-
kommensteuer unter Berlcksichtigung der Flache in den Nachbargemeinden

Wohn-/Unternehmenssitz in Landwirt- Steuerpflichtige Summe Einkommensteuer
Altmarkische Wische schafts- Einkiinfte (Euro) bei einem Steuersatz von
fliche (ha) proha insgesamt  10% 15% 20%

Pachteinnahmen auf Eigentums- 724 400 289.711 28.971 43.457 57.942
flachen von Privatpersonen
Einkinfte aus Landwirtschaft

- aus Eigentumsflachen der Landwirte  1.652 646 1.067.194 106.719 160.079 213.439
- aus gepachteten Flachen 1.361 246 334.820 33.482 50.223 66.964
Summe 1.691.725 169.172 253.759 338.345
Anteil der Gemeinde an der Einkommensteuer (15%) 25.376 38.064 50.752

Quelle: Eigene Berechnung.

Die Summe der Steuereinnahmen betrdgt im mittleren Szenario rund 38.000 Euro. Damit kom-
men zu den Steuereinnahmen aus Landwirtschaftsflaiche in der Gemeinde (Tabelle 35) rund
4.000 Euro aus Eigentum und Bewirtschaftung von Flachen in den drei Nachbargemeinden hinzu.
Theoretisch bewirtschaften Landwirte aus der Gemeinde sogar noch Flachen lber die hier unter-
suchten Regionen hinaus, deren Ertrdge dann ebenfalls dem Gemeindehaushalt Altmarkische
Wische zuflieBen wiirden. Ebenso mag es Biirger in Altmarkische Wische geben, die Landwirt-
schaftsflache in anderen Regionen verpachten und die Ertrage in der Gemeinde versteuern. Diese
konnen hier nicht beriicksichtigt werden, sind aber vermutlich nicht sehr hoch.

4.6 Entgangene Steuereinnahmen durch auswartigen Bodenbesitz

Im néachsten Schritt wird berechnet, welche Steuereinnahmen der Gemeinde Altmarkische Wi-
sche fiktiv dadurch entgehen, dass Boden im Gemeindegebiet nicht ortsansassigen Personen ge-
hort oder von ortsfremden Landwirten bewirtschaftet wird.

Insgesamt 3.309 ha Landwirtschaftsfliche sind im Eigentum von nicht ortsansassigen Personen
oder Korperschaften, und 2.834 ha werden von Auswartigen bewirtschaftet. Allerdings sind von
den Eigentumsflachen 1.000 ha in der Hand offentlicher Kérperschaften, die bei der Steuerschat-
zung nicht berlcksichtigt werden dirfen. Dariber hinaus sind 109 ha Personen zugeordnet, die
zwar Grundsteuer-A-pflichtig sind, aber nicht als Landwirte identifiziert wurden (vgl. Tabelle 8).

Die Ubrige, hier zu beriicksichtigende Flache ist mit 2.309 ha Eigentumsflache, die iberwiegend
auf nichtlandwirtschaftliche Privatpersonen und zu einem kleineren Teil auf auswartige Landwirt-
schaftsunternehmen entfallt, geringfligig hoher als die Eigentumsflache der Ortsansassigen. Die
von Auswartigen bewirtschaftete Flache ist mit 2.725 ha annahernd gleich grolR wie die von Orts-
ansassigen bewirtschaftete Flache. Demzufolge sind die Steuereinnahmen der anderen Gemein-
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den auf Flachen in Altmarkische Wische geringfligig (um knapp 5 %) hoher als die der Gemeinde
selbst (Tabelle 37 im Vergleich zu Tabelle 35).

Tabelle 37: Steuereinnahmen anderer Gemeinden auf die Ertrage aus Landwirtschaftsflache
in Altmarkische Wische

Wohn-/Unternehmenssitz in Landwirt- Steuerpflichtige Summe Einkommensteuer
anderen Gemeinden schafts- Einkiinfte (Euro) bei einem Steuersatz von
fliche (ha) proha insgesamt 10% 15% 20%

Pachteinnahmen auf Eigentumsflachen 1.653 400 661.133  66.113 99.170 132.227
von Privatpersonen
Einkilnfte aus Landwirtschaft

- aus Eigentumsflachen der Landwirte 656 646 423,553  42.355 63.533 84.711
- aus gepachteten Flachen 2.069 246 509.061 50.906 76.359 101.812
Summe 1.593.747 159.375 239.062 318.749
Anteil der Gemeinde an der Einkommensteuer (15%) 23.906 35.859 47.812
Pachteinnahmen 6ffentlicher Korper- 1.000 400 400.147

schaften in anderen Gemeinden

Quelle: Eigene Berechnung.

Zusatzlich ist im unteren Bereich der Tabelle 37 das Landeigentum der auswartigen 6ffentlichen
Korperschaften abgebildet, dessen Pachteinnahmen annahmegemall direkt den o6ffentlichen
Haushalten zur Verfligung stehen. Diese libersteigen die zuvor genannten Summen um ein Viel-
faches.

Hier schlagt insbesondere der hohe Flachenanteil zu Buche, der sich im Eigentum des Bundes
befindet und entsprechend dem Auftrag der BVVG in den nachsten Jahren noch zu privatisieren
ist (711 ha nach dem ausgewerteten Stand der Liegenschaftsdaten). Die Pachteinnahmen kom-
men derzeit dem Bundeshaushalt zugute.

AbschlieBend zeigt Abbildung 2, wie sich nach den vorherigen Schatzungen die Steuereinnahmen
(mittleres Szenario) und die Pachteinnahmen der 6ffentlichen Koérperschaften, bezogen auf die
Landwirtschaftsflache im Gemeindegebiet Altmarkische Wische, auf die verschiedenen regiona-
len Gebietseinheiten verteilen.

Die Steuereinnahmen kommen zur Halfte der Gemeinde selbst, zu 9 % den anderen Mitgliedern
der Verbandsgemeinde und zu 18 % anderen Gemeinden im Landkreis Stendal zugute. Rund ein
Viertel der Steuereinnahmen fliel3t in weit entfernte Gemeinden im Ubrigen Bundesgebiet. Die
Pachteinnahmen, die in der Summe mehr als sechsmal so hoch sind, flieBen zu 68 % an Korper-
schaften des Bundes, zu 18 % an Korperschaften des Landes und nur zu 14 % an Kérperschaften
im Gemeindegebiet.
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Abbildung 2: Landwirtschaftsflache in Altmarkische Wische: Verteilung der bodengebun-
denen Einkommensteuereinnahmen und Pachteinnahmen o6ffentlicher Kor-
perschaften auf regionale Gebietseinheiten

Bodengebundene Pachteinnahmen offentlicher
Steuereinnahmen (15 %) Kdrperschaften B Gemeinde
62.967€
16.089 € 34.156 € 14%

23% 499% 718 € B Andere Orte in
L 0% der Verbands-

gemeinde
747 € Andere Orte im

Landkreis

l%g

70.015€ 463.114 €

H Andere Orte in
Sachsen-Anhalt
84.581€
18% Andere Orte
12.441¢€
18% 6.582 € 314.848¢€

9% 68%

Quelle: Eigene Berechnung.

Alternative Rechnung bei Beriicksichtigung von Gewerbesteuern

AbschlieBend wird in Tabelle 38 flr die auswartigen Gemeinden dargestellt, wie sich die Rech-
nung andert, wenn Gewerbesteuern der kraft Rechtsform gewerblichen Landwirtschaftsunter-
nehmen bericksichtigt werden (vgl. Kapitel 4.4). Dabei wird grob vereinfachend angenommen,
dass die steuerpflichtigen Einkiinfte pro Hektar dieselbe Hohe wie bei nichtgewerblichen Unter-
nehmen aufweisen. Fir Altmarkische Wische wird die Alternativrechnung nicht durchgefiihrt, da
der Effekt bei lediglich 17 ha bewirtschafteter Flache einer ortsansassigen GmbH verschwindend
gering ist.

Die Genossenschaften und GmbHs aus anderen Gemeinden haben 168 ha Eigentumsflache in
Altmarkische Wische und 1.174 ha Pachtflache, also mehr als die auswartigen Einzelunterneh-
men. Daher verandert sich die Rechnung unter den angenommenen Rahmendaten betrachtlich.
Die auswartigen Gemeinden erzielen bei einem mittleren Einkommensteuersatz von 15 % nun
fast doppelt so hohe Steuereinnahmen als in der vorherigen Rechnung (Tabelle 37). Im niedrigen
Szenario sind die Steuereinnahmen eineinhalbmal so hoch, im hohen Szenario rund 60 % hoher.
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Tabelle 38:
cher Gewerbebetriebe

Bodengebundene Einkommensteuern in Altmarkische Wische

Steuereinnahmen anderer Gemeinden unter Berucksichtigung landwirtschaftli-

Wohn-/Unternehmenssitz in Landwirt- Steuerpflichtige Summe Einkommensteuer
anderen Gemeinden schafts- Einkiinfte (Euro) bei einem Steuersatz von
fliche (ha) proha insgesamt  10% 15% 20%
Pachteinnahmen auf Eigentumsflachen 1.653 400 661.133 66.113 99.170 132.227
von Privatpersonen
Einkinfte aus Landwirtschaft
- aus Eigentumsflachen der Landwirte 488 646 315.031 31.503 47.255 63.006
- aus gepachteten Flachen 895 246 220.247  22.025 33.037 44.049
Summe 1.196.412 119.641 179.462 239.282
Anteil der Gemeinde an der Einkommensteuer (15%) 17.946 26.919 35.892
Einkiinfte aus gewerblicher Landwirtschaft Gewerbesteuer (3,5%%*300%)
- aus Eigentumsflachen der Unternehmen 168 646 108.522 11.395
- aus gepachteten Flachen 1.174 246 288.814 30.325
Gesamtsumme: Steuereinnahmen anderer Gemeinden 1.593.747 59.666 68.639 77.613

Quelle: Eigene Berechnung.

Die Alternativrechnung verdeutlicht, dass Gemeinden unter den dargestellten Annahmen von der
Gewerblichkeit ihrer landwirtschaftlichen Betriebe im Vergleich zu nichtgewerblichen Familien-
betrieben stark profitieren konnen. Dies resultiert allein schon aus der Tatsache, dass die Gewer-
besteuer den Kommunen zu 100 Prozent zusteht. Die H6he des zu versteuernden Gewinns ge-
werblicher Betriebe wird in der Praxis anders berechnet als das zu versteuernde Einkommen der

nichtgewerblichen Landwirte. Eine genauere Darstellung ist im Rahmen dieser Untersuchung

aber nicht moglich.
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5 Diskussion der Ergebnisse

Die Ergebnisse dieser Untersuchung beruhen auf Daten und Annahmen, die mit einigen Unsi-
cherheiten verbunden sind. Nachfolgend werden zunéachst diese Unsicherheiten diskutiert, bevor
auf die politische Relevanz der Ergebnisse eingegangen wird.

5.1 Daten und Methodik

In dieser Arbeit werden im Wesentlichen zwei Arten von Datenquellen ausgewertet, die nicht fir
statistische Zwecke konzipiert wurden, sondern die in erster Linie bestehende Rechtsverhaltnisse
dokumentieren und einem reibungslosen Verwaltungsablauf dienen sollen. Fiir eine statistische
Auswertung im Sinne der Forschungsfragen mussten die Daten interpretiert und teilweise auch
bereinigt werden. Welche Unsicherheiten daraus entstehen und welche Konsequenzen dies fiir
die Aussagekraft der Ergebnisse hat, wird nachfolgend diskutiert. Danach werden die Annahmen
zur Abschatzung der Steuereinnahmen kritisch betrachtet.

5.1.1 Identitat der Eigentiimer und Steuerpflichtigen

Eine Antwort auf die einfache Frage ,,Wieviel Flache gehort den einzelnen Personen?” ist aus den
Grundbuchdaten nicht in jedem Fall eindeutig zu gewinnen. Dies liegt vor allem daran, dass das
Eigentum an einem Grundstiick haufig nicht einer Person alleine zugeordnet ist. In 15 bis 20 Pro-
zent der Félle (bezogen auf das landwirtschaftlich genutzte Grundeigentum) liegt auf den Flursti-
cken ein Gemeinschafts- oder Bruchteilseigentum vor, d. h. das Flurstiick gehort z. B. zwei Ehe-
partnern gemeinsam oder ist den Beteiligten einer Erbengemeinschaft oder Personengesellschaft
zu bestimmten Anteilen zugeordnet.

Problematisch ist die Interpretation von Gemeinschaftseigentum in solchen Fallen, in denen ein-
zelne Beteiligte einer Eigentliimergemeinschaft bei anderen Grundstlicken als Einzeleigentimer
oder als Beteiligte einer anderen Eigentimergemeinschaft verzeichnet sind. In der Auswertung
traten Falle auf, in denen ein Landwirt mit umfangreichem Einzeleigentum zusatzlich an bis zu
vier Eigentimergemeinschaften beteiligt ist. Zwar hat dieser Landwirt im rechtlichen Sinne nicht
das (alleinige) Verfluigungsrecht iber die Grundstiicke dieser Gemeinschaften. Dennoch liegt die
Vermutung nahe, dass der Landwirt faktisch Gber die Flache verfiigt, sie als Eigentimer bewirt-
schaften kann und auch die entsprechenden Steuern dafiir zahlt. Das Gemeinschaftseigentum
wird in solchen Fallen daher dem Beteiligten, der auch Einzeleigentum hat, zugerechnet.

Bei Gesellschaften birgerlichen Rechts ist die Sachlage haufig noch komplexer. Manche GbRs
sind fir einen Teil der Grundstiicke als Einzeleigentlimer eingetragen, bei anderen Grundstiicken
sind hingegen die einzelnen Gesellschafter Einzeleigentiimer oder auch gemeinschaftliche Eigen-
timer. Handelt es sich hier faktisch stets um denselben Eigentimer (die GbR)? Dies wurde be-
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jaht, wenn in den Grundsteuerdaten auch nur die GbR als Steuerpflichtiger auftaucht. Werden
sowohl die GbR als auch ein oder mehrere einzelne Gesellschafter als Steuerpflichtige genannt,
so wurden diese auch als separate Eigentimer behandelt. Manche Einordnungen sind aber unsi-
cher, wenn z. B. nur ein Steuerpflichtiger genannt ist, aber in der Agrarforderung zwei Betriebe
(GbR und Einzellandwirt) auftauchen oder umgekehrt.

Die Zuordnung von Flacheneigentum zu Individuen ist fiir die Frage der Eigentumskonzentration
von hoher Bedeutung. Bei grofReren Flacheneigentiimern wurde daher nach einer moglichst plau-
siblen Interpretation der Daten gesucht (auch mithilfe weiterer Quellen im Internet). Bei Kleinei-
gentimern wurde dieser Aufwand nicht betrieben, da es nicht um eine moglichst exakte Zahl der
Eigentlimer in der jeweiligen Gemeinde ging.

5.1.2 Wohnsitz der Eigentiimer und Steuerpflichtigen

Noch starker stellt sich die Frage der Identitat in Fallen mit unterschiedlichen Wohnsitzen. So sind
mitunter Personen desselben Namens in den Liegenschaftsdaten und den Grundsteuerdaten mit
unterschiedlichen Wohnsitzgemeinden verzeichnet. Anhand des Namens und der dahinter ste-
henden Flache kann hinreichend plausibel angenommen werden, dass es sich um dieselbe Person
handelt. Die Frage bleibt aber: Wo wohnt die Person tatsachlich, bzw. wo zahlt sie ihre Steuern?

Anzunehmen ist, dass die Grundsteuerdaten im Zweifelsfall auf dem aktuelleren Stand sind.
Grundsteuerbescheide werden jahrlich verschickt, sodass die Adressdaten (im Gegensatz zum
Grundbuch, in dem Anschriften nur bei gegebenem Anlass korrigiert werden) aktuell gehalten
werden missen.

Landwirte kdnnen aber z. B. als Privatperson in einer Gemeinde wohnen, ihren landwirtschaftli-
chen Betrieb hingegen in der Nachbargemeinde ausiiben, oder gar Betriebsstatten in mehr als
einer Gemeinde haben. Hier ist die Postanschrift moglicherweise gar nicht entscheidend fir die
Frage, wo die Einkommensteuer gezahlt wird.

Wiederum stellen GbRs eine besondere Herausforderung dar, wenn z. B. ein Gesellschafter in
einem anderen Bundesland wohnt. Dies ist relativ typisch flir Vater-Sohn-GbRs, in denen der Va-
ter z. B. noch einen eigenen landwirtschaftlichen Betrieb in Westdeutschland fihrt. Der Vater
(mit Wohnsitz in Westdeutschland) hat Flacheneigentum in der untersuchten Region, der Sohn
oder die GbR (mit Wohnsitz in Altmarkische Wische oder Nachbargemeinden) ebenso. In den
Grundsteuerdaten taucht nur die GbR auf. Ist das Flacheneigentum des Vaters faktisch der unter-
suchten Gemeinde zuzuordnen? Oder ist die GbR tatsachlich Pachter der vaterlichen Flache, d. h.
der Vater versteuert Pachteinnahmen in seinem Heimatort? Fir die Auswertung konnte nur ver-
sucht werden, den jeweils plausibelsten Fall zu konstruieren.
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5.1.3 Landwirteigenschaft

Ob ein Grundeigentlimer Landwirt ist oder nicht, wurde in dieser Untersuchung anhand der aktu-
ellen Veroffentlichungen der Agrarférderung entschieden. Damit kommt eine dritte Datenquelle
ins Spiel, die in manchen Fallen neue Fragen aufwirft aufgrund abweichender Namen oder Be-
triebssitze. Zudem ist nicht jede Person, die landwirtschaftliche Einkiinfte im Sinne des Steuer-
rechts hat, direktzahlungsberechtigt (z. B. wegen der Bagatellgrenze von 1.000 Euro pro Betrieb
bei den Direktzahlungen oder weil kein Forderantrag gestellt wurde).

Die Landwirteigenschaft kann sich auch im Zeitablauf dndern. Hat ein Landwirt seinen Betrieb
aufgegeben, mag dies in den Grundsteuerdaten zu einem anderen Zeitpunkt vollzogen werden
als in den Agrarférderdaten, mit der Folge, dass der Betrieb nur in einer der Datenquellen nicht
mehr zu finden ist.

Ob die Flacheneigentiimer Landwirte sind oder nicht, ist allerdings vor allem aus agrarstrukturel-
ler Sicht fur die Frage nach dem Eigentumsflachenanteil oder nach der Konzentration von Fla-
chenbewirtschaftung in einer Gemeinde interessant. Fiir die hier behandelte Frage nach der
Steuerverteilung ist sie unbedeutend, solange bei der Schatzung der bodengebundenen Einkom-
mensteuern nicht nach Landwirten und Nichtlandwirten differenziert wird.”

5.1.4 Ermittlung der bewirtschafteten Flache

Die Ungenauigkeit bei der Ermittlung der bewirtschafteten Flache aus den Daten der Grundsteu-
er-A-Pflichtigen wurde bereits in Kapitel 2.2 thematisiert. Hierbei geht es um die Forstflachen wie
auch um den durchschnittlichen Einheitswert der landwirtschaftlichen Flache.

Die Grundsteuer A wird gleichermaBen auf land- und forstwirtschaftliche Flachen erhoben, eine
Trennung im Datensatz ist nicht moglich. Da fiir Forstflachen in Ostdeutschland ein relativ niedri-
ger Einheitswert pro Hektar gilt (der durchschnittliche Einheitswert fiir Landwirtschaftsflache ist
in den untersuchten Gemeinden rund elf- bis zw6lfmal so hoch) und zudem die Waldflache relativ
klein ist (3-15% der Gemeindeflache), ist der Schatzfehler in der Summe nicht sehr grof.
Gleichwohl dirfte es bei einzelnen Personen, die (iberdurchschnittlich viel (oder sogar aus-
schlieRlich) Wald haben, zur Uberschitzung der ihnen zugeordneten landwirtschaftlichen Flache
kommen. In der Auswertung der Grundsteuer-A-Pflichtigen sind stets zwischen zwei und flinf
Prozent der Flache Nichtlandwirten zugeordnet. Dies dirfte teilweise auf Hobbylandwirte oder
Pferdehalter hindeuten, teils aber auch auf reine Waldbesitzer, denen die Landwirtschaftsflache
irrtimlich zugeordnet wird.

> Eine Differenzierung zwischen Landwirten und Nichtlandwirten wurde in der Schatzung zwar vorgenommen, da sie fir

die Steuern der gewerblichen Agrarunternehmen von Bedeutung war. Bei nichtgewerblichen Landwirten wurden aber
dieselben Steuersatze wie fir Nichtlandwirte angenommen.
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Auch die Berechnung der zugeordneten Landwirtschaftsflaiche anhand eines gemeindeweiten
durchschnittlichen Einheitswerts pro Hektar flihrt zu Unscharfen. In der Landwirtschaft wird der
Einheitswert betriebsindividuell festgestellt. Ausgehend von der Ertragsmesszahl der Landwirt-
schaftsflache erfolgen Zu- und Abschldge u. a. fir die individuellen Ertragsbedingungen und die
Wirtschaftsgebdude des einzelnen Betriebs. Im Endeffekt ist der betriebliche Einheitswert pro
Hektar bei jedem Unternehmen unterschiedlich hoch. Wird also von einem Gesamtdurchschnitt
auf die dem Betrieb zugeordnete Flache geschlossen, so wird diese je nach Lage der Dinge Uber-
oder unterschatzt.

Wie grol’ der Schatzfehler auf die einzelnen Betriebe bezogen ist, und welche Auswirkungen dies
und die Vernachlassigung von Forstflachen auf die regionale Verteilung des Steueraufkommens
haben, kann mangels Vergleichsdaten nicht quantifiziert werden. Der Fehler ist aber in Relation
zum Gesamtergebnis von untergeordneter Bedeutung.

5.1.5 Ungeklarte Eigentumsverhaltnisse

Ein grundsatzliches Problem der Liegenschaftsdaten in Ostdeutschland ist, dass das Grundbuch
teilweise noch einen historischen Stand aus Zeiten vor der Wiedervereinigung bzw. vor Griindung
der DDR abbildet.

In der Zeit der DDR wurde das Grundbuch nicht oder nur punktuell fortgefiihrt.” Die Unterlagen
blieben jedoch erhalten, sodass nach der Wende die alten Eigentumsverhaltnisse wieder in Kraft
gesetzt werden konnten. Die aktuellen Eigentiimer (meist Erben der im Grundbuch verzeichneten
Personen) wurden gesucht und meist auch gefunden. Seither wurden auf landwirtschaftlichen
Grundstilicken nach den Vorgaben des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes (LWAnpG, §§ 53-64)
einzelne Eigentumsverhaltnisse auf Antrag von Beteiligten neu geordnet, in der Regel mithilfe
eines freiwilligen Landtauschs. Das Grundbuch wurde zudem flurstiicksbezogen bei jedem Ver-
kauf aktualisiert.

Langfristig ist in vielen Gemarkungen eine umfassende Flurneuordnung geplant oder bereits in
der Durchflihrung, um die restlichen ungeklarten Eigentumsverhaltnisse zu bereinigen und die
grundbuchlichen Verhéltnisse an die tatsachlichen Verhéltnisse anzupassen (siehe unten). Nach
Auskunft der Gemeindeverwaltungen wurde ein gemarkungsweites Flurneuordnungsverfahren
bisher nur in einer Gemarkung der Stadt Osterburg abgeschlossen (einschlieRlich Ubernahme der
Ergebnisse in das Liegenschaftskataster).

' Die Kollektivierung der Landwirtschaft wurde ohne Anderung des rechtlichen Eigentums durchgefiihrt, die Landwirt-

schaftlichen Produktionsgenossenschaften (LPG) verfligten aber dennoch nach eigenen betrieblichen Notwendigkeiten
Uber die Grundstiicke (z. B. Bau von Wegen, Graben und Wirtschaftsgebauden quer iber Grundstlicksgrenzen hinweg).
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Das veraltete Grundbuch fihrt bei der Auswertung und Interpretation der Daten zu einigen
Schwierigkeiten:

= Flursticke mit unbekannten Eigentlimern: Kleine Einzelgrundstilicke sind mitunter Personen
ohne Anschrift (und oft mit veralteten Vornamen) zugeordnet. Dies bedeutet in der Regel,
dass der im Grundbuch eingetragene Eigentimer unbekannt verzogen oder verstorben ist
und Hinterbliebene nicht bekannt sind. Wer das Grundstuick tatsachlich in Besitz hat, und ob
daraus Einnahmen erzielt werden, lasst sich aus den Daten nicht ermitteln. In der Auswertung
werden solche Eigentlimer als ortsansassige Privateigentiimer eingestuft. Die Flachensumme
dieser Falle liegt in den ausgewerteten Gemeinden deutlich unter 1 ha.

= ,Volkseigentum“: In drei der vier untersuchten Gemeinden gibt es Grundstiicke, die Eigenti-
mern der Bezeichnung ,Volkseigen” zugeordnet sind (z. B. ,VE: Rat der Gemeinde Wende-
mark”). Hier wird vermutet, dass die Eigentumszuordnung ungeklart oder strittig ist. Nach
Auskunft einer befragten Liegenschaftsverwaltung werden solche Grundstiicke de facto von
der Gemeinde mit verwaltet. In der Auswertung werden sie dementsprechend der Eigenti-
merart ,Gemeindeverwaltung und -unternehmen” (aber nicht dem Eigentum der Gemeinde
selbst) zugeordnet.

= Personenzusammenschliisse alten Rechts: Solche Personenzusammenschliisse beruhen auf
historischen Grundordnungsprozessen (z. B. Gemeinheitsteilungen, Rezesse, Separationen)
und umfassen die Gesamtheit von Grundstiickseigentlimern in einem festgelegten Gebiet, die
nicht namentlich im Grundbuch genannt werden (,Interessenten”). Den Interessenten wurde
in den Separationen das gemeinschaftliche Eigentum an Wegen, Gewdssern, Graben oder
Deichen zugeordnet. Die Personenzusammenschliisse alten Rechts sind in Ostdeutschland
nach der Wende wieder aufgelebt und werden gemal} Art. 233, §10 des Einfihrungsgesetzes
zum Biirgerlichen Gesetzbuch (BGBEG) von der Gemeinde mitverwaltet. Sollten Ertrdge aus
der Nutzung der sog. ,Separationsflurstiicke” entstehen, so missen sie laut BGBEG fiir die
Zwecke eingesetzt werden, die dem mutmallichen Willen der Mitglieder unter Beriicksichti-
gung der Interessen der Allgemeinheit entsprechen. In der Auswertung werden diese Perso-
nenzusammenschliisse zur Gruppe der Zweckverbande gezahlt.

5.1.6 Tatsachliche Nutzungsverhaltnisse

Im Unterschied zum Grundbuch sind die Katasterdaten in Ostdeutschland nach der Wende um-
fassend aktualisiert worden. Nach Auskunft der Verwaltung werden sie auch fortlaufend aktuali-
siert, sodass die angegebene Nutzung des Flurstlicks und die jeweilige FlachengrofRe der Nutzung
in der Regel mit der tatsdchlichen Nutzung Gbereinstimmen.

Dies hat bei den oben erwdhnten Separationsflurstiicken die Konsequenz, dass deren Nutzungs-
art haufig nicht mehr der urspriinglichen Zweckbestimmung entspricht. In der DDR-Zeit sind We-
ge oder Graben ohne Beachtung der Eigentumsverhaltnisse rekultiviert worden, an anderer Stelle
sind daflir Wege oder Graben angelegt worden. Separationsflurstiicke werden heute — wie diese
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Untersuchung auch gezeigt hat — haufig landwirtschaftlich genutzt, wahrend Wege oder Graben
quer durch Privateigentum gehen.

Die Gemeinde kann die Separationsflurstiicke theoretisch verpachten und aus den Einnahmen die
Unterhaltung von Wegen, Graben etc. finanzieren, allerdings ausschlieRRlich im Gebiet der histori-
schen Separation, das in seinen Grenzen meist gar nicht mehr bekannt ist. In der Praxis verzichtet
die Gemeinde haufig auf eine Verpachtung, um damit Pachtern und Verpachtern der privaten
Grundstlicke, tUber die der Weg bzw. Graben heute tatsachlich verlauft, entgegenzukommen.

Der Umgang mit Separationsflurstlicken stellt die kommunale Liegenschaftsverwaltung vor groRRe
Schwierigkeiten. Nach Auskunft der Verwaltung haben andere ostdeutsche Bundeslander inzwi-
schen Gesetze getroffen, die diesen Umgang regeln. In Sachsen-Anhalt sollte ein entsprechendes
Gesetz dringend geschaffen werden.

5.1.7 Abschatzung der Steuereinnahmen

Die Abschatzung der bodengebundenen Einkommensteuern ist — verglichen mit den Unscharfen
bei der Flachenzuordnung auf Betriebe und Regionen — mit weit groReren Unsicherheiten ver-
bunden. Es musste mit zahlreichen Annahmen gearbeitet werden, die hier zu diskutieren sind.

= Pachteinnahmen: Die angenommene Hohe des Pachtpreises wurde bereits in Kapitel 4.1 dis-
kutiert. Der angesetzte Pachtpreis ist deutlich hoher als der vom MULE Sachsen-Anhalt aus-
gewiesene Durchschnittspachtpreis im Landkreis Stendal, aber niedriger als die BVVG-
Pachtpreise. Auf das Steuerergebnis hat der Pachtpreis letztlich nur geringe Auswirkungen,
denn hoheren Pachteinnahmen der Verpachter stehen geringere Gewinne der pachtenden
Betriebe gegeniiber.

= Gewinn aus Landbewirtschaftung: Angesetzt wird der flinfjahrige Durchschnitt des Gewinns
pro Hektar der BMEL-Testbetriebe in Sachsen-Anhalt. Wie in Kapitel 4.2 schon erwahnt, fallt
der zu versteuernde landwirtschaftliche Gewinn niedriger aus als der betriebswirtschaftliche
Gewinn, da steuerlich zuldssige Sonderabschreibungen, Riickstellungen usw. zur Absenkung
und Glattung der steuerlichen Gewinne genutzt werden. Uber die tatsichliche Héhe steuerli-
cher Gewinne in der Landwirtschaft liegen keine Informationen vor. Mit der getroffenen An-
nahme werden die zu versteuernden Einkiinfte aber Gberschatzt.

= Zugrunde gelegter Einkommensteuersatz: Mit Orientierung an der allgemeinen Einkommen-
steuerstatistik des Landes Sachsen-Anhalt wird ein mittlerer Steuersatz von 15 % als realis-
tisch angesehen. In dieser Schatzung sind aber die Steuersdtze von zwei spezifischen Bevolke-
rungsgruppen relevant, namlich von Landwirten und Landeigentiimern. Es kann argumentiert
werden, dass (zumindest groRBere) Landeigentiimer wohlhabender sind als der durchschnittli-
che Biirger Sachsen-Anhalts. Ein anderer Teil gerade der ortsansassigen Landeigentiimer hat
aber moglicherweise aulier den Pachteinnahmen, einer Altersrente oder Sozialhilfe keine wei-
teren Einkiinfte. Auch bei den Landwirten ist unbekannt, ob deren durchschnittlicher Steuer-
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satz hoher oder niedriger ist als der statistische Durchschnittssteuersatz. Letztlich wird dieser
Unsicherheit mit der Annahme von drei Szenarien unterschiedlicher Steuersatze ein Stiick
weit abgeholfen.

= Fir die Gewerbesteuer der Landwirtschaft liegen keine statistischen Zahlen vor. Ob der zu
versteuernde Gewerbeertrag in der Praxis hoher oder niedriger ist als der steuerliche Gewinn
bei nichtgewerblichen Landwirten, ist unbekannt. Interessant ist letztlich die Frage, welche
Relation zwischen den Steuereinnahmen aus nichtgewerblicher und gewerblicher Landwirt-
schaft in der Praxis tatsachlich besteht. Die Schatzung kommt zu dem Ergebnis, dass gewerb-
liche Landwirte der Gemeinde zu fast siebenfach héheren Einnahmen verhelfen als nichtge-
werbliche im mittleren Szenario. Dies ware in einem weiterfiihrenden Forschungsvorhaben
mithilfe von Steuerrechtsexperten oder Steuerberatern zu prifen.

5.2 Relevanz der Ergebnisse

Ungeachtet der oben angesprochenen Unsicherheiten und moglichen Schatzfehler haben die
Ergebnisse dieser Untersuchung eine Bedeutung liber das Feld der Einkommensteuerpolitik hin-
aus auch fir die staatliche Bodenpolitik.

5.2.1 Steuerrechtliche Bedeutung

In steuerlicher Hinsicht sind die Ergebnisse der Schatzung aus Sicht der Gemeinde vermutlich
enttduschend. Die entgangenen Steuereinnahmen in Hohe von rund 35.000 Euro fallen deutlich
geringer aus als in der groben Schatzung des Blirgermeisters von Altmarkische Wische, der in
seinem Schreiben an das BMEL (das Ausléser der Untersuchung war) von einem sechsstelligen
Betrag ausging.

Die Hohe der Einnahmen aus bodengebundener Einkommensteuer lasst sich beurteilen, wenn
man sie in Relation zu den sonstigen Einnahmequellen der Gemeinde setzt. Tabelle 39 zeigt eine
Ubersicht tber die Einkiinfte nach Angaben der Gemeinde in den Jahren 2015 und 2016. Wenn
die Schatzungen zutreffen, so ist etwa ein Viertel des Gemeindeanteils an der Einkommensteuer
(140.000 bis 150.000 Euro) aus Einkommensquellen aufgrund von Bodeneigentum oder -
bewirtschaftung in Altmarkische Wische gekommen. Ware die Landwirtschaftsflache privater
auswartiger Landeigentiimer und -bewirtschafter vollstandig im Besitz von Ortsansassigen, so
waren die Einklinfte aus der Einkommensteuer rund 25 % hoher.

Auch wenn die Landwirtschaft nach Aussage des Birgermeisters der die Gemeinde pragende
Wirtschaftszweig ist, sind die nicht auf Landwirtschaft beruhenden Anteile an der Einkommen-
steuer hoher. Diese dirften Gberwiegend auf das Einkommen ortsansassiger, auswartig beschaf-
tigter Arbeitnehmer (Auspendler) und Selbstandiger zurlickzufiihren sein. Sofern Ortsansassige in
landwirtschaftlichen Unternehmen am Ort (oder in den Nachbargemeinden) beschaftigt sind,
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waren deren Lohnsteuern ebenfalls (teilweise) auf die Bewirtschaftung der Landwirtschaftsflache
anrechenbar. Hierzu liegen aber keine Informationen vor. Sekundare Effekte, d. h. die Einkom-
men von Personen, die im der Landwirtschaft vor- und nachgelagerten Bereich beschaftigt sind,
spielen nach Auskunft des Blirgermeisters gar keine Rolle, da entsprechende Unternehmen in
Altmarkische Wische nicht vorhanden sind.

Eine weitere Einkommensquelle der Gemeinde, die auf der Land- und Forstwirtschaft beruht, ist
die Grundsteuer A. Die aktuellen Einnahmen sind mit mehr als 65.000 Euro etwas niedriger als
die berechneten Einkommensteueranteile auf die Landwirtschaftsflache insgesamt. Die Grund-
steuer A kommt aber unabhdngig vom Wohnsitz des Steuerpflichtigen dem Gemeindehaushalt
zugute. Der Hebesatz in Altmarkische Wische ist mit 250 % im Vergleich zu anderen Gemeinden
relativ niedrig. In Sachsen-Anhalt liegt die Spannweite der Hebesatze (Grundsteuer A) zwischen
200 und 500 Prozent, der Median betrigt 303 % (Statistische Amter des Bundes und der Linder,
2017).

Tabelle 39: Einkiinfte im Gemeindehaushalt von Altmarkische Wische in den Jahren 2015
und 2016

Einkiinfte Altmarkische Wische 2015 2016
Landeszuweisungen 296.834 264.364
Grundsteuer A (250 %) 67.679 65.107
Grundsteuer B (325 %) 65.993 64.420
Gewerbesteuer (300 %) 34.722 -4.287
Anteil an der Einkommensteuer 148.446 140.000
Konzessionen/Dividenden Energieversorger 77.466 106.802
Anteil an der Umsatzsteuer 3.945 3.600
Summe 695.085 640.006

Quelle: Gemeinde Altmarkische Wische.

Der grofite Teil mit mehr als 40 % der Einnahmen in Altmarkische Wische entstammt aber den
Landeszuweisungen aus dem kommunalen Finanzausgleich, der in einem komplexen System den
Finanzbedarf der einzelnen Kommunen anhand ihrer Pflichtaufgaben, ihrer Ausgaben und Ein-
nahmen berticksichtigt. Der Spielraum der Gemeinde, aus eigener Anstrengung fiir héhere Ein-
nahmen zu sorgen, ist auch aufgrund des kommunalen Finanzausgleichs vermutlich begrenzt.

Eine Ansiedlung von Gewerbe ist laut Aussage des Blirgermeisters kaum moglich aufgrund der
peripheren Verkehrslage, aber auch weil 80 % der Gemeindefldache in Landschaftsschutzgebieten,
Naturschutzgebieten oder Natura-2000-Gebieten liegen.

Die Einnahmen werden in Altmérkische Wische im Wesentlichen fiir die Kreisumlage und die Um-
lage an die Verbandsgemeinde sowie fiir Personalausgaben und die Arbeit von Birgermeister
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und Gemeinderat verwendet. Fir investive Ausgaben, z. B. Reparatur oder Erneuerung des land-
wirtschaftlichen Wegenetzes, sind keine Mittel vorhanden, obwohl die Gemeinde rechtlich dazu
verpflichtet ist, die Wegeinfrastruktur aufrechtzuerhalten. Laut Aussage des Blirgermeisters sind
rund 50 km landwirtschaftliche Wege, die zum Teil in sehr schlechtem Zustand sind, im Eigentum
der Gemeinde. Fiir die Erneuerung einzelner Wege angebotene Fordermittel der EU und des Lan-
des kénnen nicht genutzt werden, weil der Eigenanteil nicht finanziert werden kann.

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass die hier ermittelten Einnahmen der Gemeinde aus bodenge-
bundener Einkommensteuer (trotz der augenscheinlich hohen Bedeutung der Landwirtschaft) im
Vergleich zu den anderen Einnahmequellen relativ gering sind. Wiirden die bodengebundenen
Einkommensteuern zu 100 % an die Gemeinde gehen, so waren damit nur etwa 10 % des Ge-
meindehaushalts abgedeckt. Der hohe Anteil an auswartigem Bodenbesitz flihrt dazu, dass nur
die Halfte der bodengebundenen Einkommensteuern die Gemeinde selbst erreicht. Aufgrund der
demographischen Entwicklung und auch der offensichtlich geringen Wettbewerbsfahigkeit der
ortsansassigen Betriebe auf dem Bodenmarkt ist es plausibel anzunehmen, dass der Anteil aus-
wartigen Bodenbesitzes im Zeitablauf tendenziell weiter steigen wird.

Die Finanzsituation der Gemeinde Altmarkische Wische steht beispielhaft fir die Schwierigkeiten
strukturschwacher Kommunen, ausreichende Finanzmittel selbst fiir die Erfillung von Pflichtauf-
gaben einer Gemeinde zu generieren. Ob die spezielle Problematik des AbflieRens von bodenge-
bundenen Einkommensteuern typisch fur periphere landliche Gemeinden ist, darliiber kann auf-
grund dieses Einzelfalls keine Aussage getroffen werden.

5.2.2 Agrarstrukturpolitische Bedeutung

Mit Blick auf agrarstrukturpolitische MaRnahmen sind die hier vorgestellten Untersuchungen
aufschlussreich, da sie eine Methode zur Beurteilung von Eigentums- und Bewirtschaftungskon-
zentration auf dem Bodenmarkt bieten.

Die Eigentumskonzentration ist in den letzten Jahren zunehmend in den Mittelpunkt boden-
marktpolitischer Uberlegungen geriickt. Der Abschlussbericht der Bund-Linder-Arbeitsgruppe
,Bodenmarktpolitik” widmet der Eigentumskonzentration ein eigenes Kapitel und empfiehlt , die
Schaffung einer Versagensmoglichkeit [bei der Genehmigung des Kauf landwirtschaftlicher Fla-
che] im Hinblick auf eine zu hohe Eigentumskonzentration” (Bund-Lander-Arbeitsgruppe "Bo-
denmarktpolitik", 2015, S. 57). Er fihrt weiter aus, dass in einer rechtlichen Regelung Grenzen
(z. B. ha-Grenze, Anteil an der Flache in einer bestimmten Region) bestimmt werden miissten, ab
der eine ungesunde Verteilung der Bodennutzung anzunehmen sei.

2015 hat die Landesregierung Sachsen-Anhalt diese Empfehlung in ihrem , Entwurf eines Geset-
zes zur Sicherung und Verbesserung der Agrarstruktur in Sachsen-Anhalt” aufgegriffen und in § 8
fir die Genehmigung eines Grundstlickskaufs den Versagungstatbestand einer marktbeherr-
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schenden Stellung eingebracht (Landesregierung Sachsen-Anhalt, 2015). Demnach liegt eine
marktbeherrschende Stellung vor, wenn ,,50 % oder mehr der landwirtschaftlich genutzten Flache
[einer Gemarkung] im Eigentum des Erwerbers” steht. Flir den Landpachtverkehr (§ 26) wird die
Beanstandungsschwelle hoher, namlich auf 80 % der landwirtschaftlichen Flache in einer Gemar-
kung im Besitz des Pachters, gesetzt. Der Gesetzesentwurf wurde spater zurlickgezogen.

Die niedersachsische Landesregierung hat 2017 den Entwurf eines , Gesetzes zur Sicherung der
bauerlichen Agrarstruktur in Niedersachsen” im Landtag vorgelegt (Niedersdchsische Landesre-
gierung, 2017). Darin wird in § 9 ebenfalls die marktbeherrschende Stellung als Versagungstatbe-
stand aufgefiihrt. Die Schwelle, ab der eine marktbeherrschende Stellung vorliegt, wird mit ei-
nem Eigentum von ,25 % oder mehr an der landwirtschaftlichen Flache einer mindestens 250
Hektar groRen Gemarkung” definiert. Fir die Versagung der Genehmigung von Pachtvertragen
wird in § 22 dieselbe Schwelle (25 % in Eigentum oder Pacht) eingefiihrt. Aufgrund eines vorzeiti-
gen Regierungswechsels kam der Gesetzesentwurf nicht mehr zur Beratung.

Sowohl die Aussagen des Bund-Lander-Berichts als auch die Gesetzesentwiirfe beruhen indes auf
einer ,geflihlten” bzw. theoretisch abgeleiteten Entwicklung. Aufgrund der hohen Eigentumsbe-
wegungen auf dem ostdeutschen Bodenmarkt seit der Wiedervereinigung sind Beflirchtungen
berechtigt, dass in manchen Regionen einzelne Eigentiimer bzw. Bewirtschafter inzwischen
marktbeherrschende Stellungen im Sinne der Gesetzesentwiirfe erreicht haben. Empirisches Zah-
lenmaterial hierliber steht aber weder hier noch in den alten Bundeslindern zur Verfiigung.”

Dies diirfte auch der Hintergrund fiir den Antrag der Fraktion DIE LINKE im Bundestag sein, der
die Einflihrung einer eigenstandigen Eigentlimerstatistik der land- und forstwirtschaftlich genutz-
ten Flachen fordert (Deutscher Bundestag, 2018). Ein entsprechender Vorschlag war zuvor auch
in der Bund-Lander-Arbeitsgruppe , Bodenmarktpolitik” beraten, dort aber unter Kosten-Nutzen-
Aspekten abgelehnt worden (Bund-Lander-Arbeitsgruppe "Bodenmarktpolitik", 2015, S. 50).

Tatsachlich dirfte die Einflihrung einer Eigentiimerstatistik mit erheblichem Aufwand verbunden
sein, da das Grundbuchsystem der Justizverwaltung fir eine solche Anforderung nicht eingerich-
tet ist. Diese Untersuchung zeigt, welche methodischen und definitorischen Herausforderungen
fir die Erstellung einer solchen Statistik zu |6sen waren. Die vielfaltigen Eigentumsformen (Ein-
zeleigentum, Gemeinschafts- und Bruchteilseigentum, Personengesellschaften) erfordern klare
definitorische Regelungen darliber, wer als identischer Eigentiimer zu betrachten ist.

Wiirde jede Eigentiimergemeinschaft, in der eine bestimmte, identische Person Mitglied ist, als
separater Eigentlimer betrachtet, so wiirde die ,wahre” Eigentumskonzentration mehr verschlei-
ert als gemessen werden. Wenn es um die Verfligungsmacht (iber Grund und Boden geht, miis-

" Die Bestrebungen der evangelischen Kirchen in Deutschland, einen Uberblick Giber das Flicheneigentum der Kirchen in

Deutschland zu gewinnen, zeigen exemplarisch, wie schwierig Aussagen hieriber zu gewinnen sind (vgl. z. B. Schmidt,
2017).
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sen alle Eigentumskonstellationen, in denen eine Person zu maRgeblichen Anteilen beteiligt ist,
zusammengezogen werden. Dies ladsst sich theoretisch in vielen ,einfachen” Fallen auch automa-
tisiert mit entsprechenden Programmroutinen l6sen.

Fiir komplexere Falle scheint eine automatisierte Auswertung kaum vorstellbar. In dieser Unter-
suchung wurde an einigen Stellen mit plausiblen Annahmen Uber Einzelfille gearbeitet, wenn
z. B. verschiedene Einzeleigentiimer im Grundbuch auch als Gemeinschaftseigentiimer und/oder
in der Rechtsform einer GbR als Flacheneigentiimer auftraten (vgl. Kapitel 5.1.1). Das Problem
der Kapitaleigentlimer juristischer Personen wurde hingegen ganzlich ausgeklammert, d. h. es
wurde nicht geprift, ob die Gesellschafter einer Agrar-GmbH eventuell zusatzlich als private Ei-
gentimer von Landwirtschaftsflache im Grundbuch auftauchen. Bei juristischen Personen mit
mehr als einem Kapitaleigentiimer waren hier zusatzliche Probleme entstanden, die nicht ,sau-
ber” im Sinne einer (bersichtlichen Statistik I6sbar gewesen waren. Dass es solche Falle gibt, ist
aber zu vermuten.

Betrachtet man die Ergebnisse der Untersuchung, so ist die gemessene Eigentums- bzw. Bewirt-
schaftungskonzentration in Altmarkische Wische weit von einer marktbeherrschenden Stellung
im Sinne des sachsen-anhaltinischen Gesetzesentwurfs entfernt. Auf Ebene des gesamten Ge-
meindegebiets sind (abgesehen von der BVVG) maximal 5,2 % der Landwirtschaftsflache in der
Hand eines privaten Eigentlimers, in den Nachbargemeinden sind es zwischen drei (Osterburg)
und sieben Prozent (Werben). In diesen vier Gemeinden zeigt sich, dass die Eigentumskonzentra-
tion umso hoher ist, je weniger Landwirtschaftsflaiche die Gemeinde umfasst. Dieser Zusammen-
hang erscheint plausibel, eine GesetzmaRigkeit lasst sich aus den Einzelfdllen aber naturgemaR
nicht ableiten. Es erscheint des Weiteren plausibel, dass auf Ebene der Gemarkungen héhere
Anteile der Flache im Eigentum Einzelner sind. Eine Auswertung der Liegenschaftsdaten auf Ge-
markungsebene ware bei einer entsprechenden Fragestellung moglich.

Die Bewirtschaftungskonzentration ist deutlich hoher. Die maximale FlachengrofRe in der Hand
eines einzelnen Bewirtschafters betragt in Altmarkische Wische 15,8 % der Landwirtschaftsflache.
In den Nachbargemeinden liegt die Konzentration zwischen acht (Osterburg) und 19 Prozent
(Werben). Das heildt, auch hier ist die Bewirtschaftungskonzentration umso héher, je geringer die
Landwirtschaftsflache in der Gemeinde ist. Eine Konzentration auf Ebene der Gemarkung ist mit
dem hier gewahlten Untersuchungsansatz aber nicht ermittelbar, da die Grundsteuerdaten nicht
auf Gemarkungsebene vorliegen.

5.3 Weiterer Forschungsbedarf

In dieser Untersuchung wird an verschiedenen Stellen methodisches Neuland betreten. Die Stu-
die beschéftigt sich anhand eines Einzelfalls mit der Frage bodengebundener Einkommsnsteuern
sowie der Bemessung von Eigentums- und Bewirtschaftungskonzentration in einer Gemeinde.
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Schlussfolgerungen und Empfehlungen werden aufgrund des Einzelfallcharakters nicht abgeleitet.
Weitere Untersuchungen waren erforderlich, um zu allgemeingtiltigeren Aussagen zu kommen.

Im Hinblick auf die Steuerschatzung kénnte insbesondere die Frage vertieft untersucht werden,
welche Beitrage die landwirtschaftlichen Unternehmen zum Einkommensteueraufkommen leis-
ten. In dieser Untersuchung wurden hierzu sehr pauschale Annahmen gemacht. Dies betrifft zum
einen die Frage, in welchem Verhaltnis der betriebswirtschaftliche Gewinn landwirtschaftlicher
Unternehmen zum zu versteuernden Einkommen der Landwirte steht. Des Weiteren ist unklar,
ob die Einkommensteuersatze landwirtschaftlicher Unternehmen dem des Durchschnitts der Be-
volkerung entsprechen oder héher bzw. niedriger sind. Eine weitere zu untersuchende Frage wa-
re der Unterschied in der Steuerkraft zwischen gewerblichen und nichtgewerblichen Landwirt-
schaftsunternehmen. Solche Fragen kdnnten in Zusammenarbeit mit Spezialisten im landwirt-
schaftlichen Steuerrecht beantwortet werden.

Eine weitergehende steuerrechtliche Frage ist die nach der Bedeutung des Einkommensteueran-
teils der Gemeinden fir die kommunalen Finanzhaushalte tberhaupt. In Bezug auf die Einkom-
mensteuer wurde oben argumentiert, dass landliche Rdume generell eher einen Einnahmevorteil
gegeniber Ballungsraumen haben, da der in die Stadte auspendelnde Teil der Bevélkerung sein
Einkommen am landlichen Wohnort versteuert. Zu untersuchen ware in diesem Zusammenhang,
ob periphere landliche Kommunen ohne groRe Pendlerverflechtungen in dieser Hinsicht anders
zu beurteilen sind und ob dies eine Kompensation im kommunalen Finanzausgleichssystem recht-
fertigen wirde.

Die Eigentumskonzentration von Landwirtschaftsflache ist ein Thema, das aus agrarstrukturpoliti-
scher Sicht weiter untersucht werden sollte. Hier geht es zunachst darum, weitere Beispielge-
meinden in anderen Regionen zu untersuchen, um Vergleichsfdlle flr die Beurteilung von Kon-
zentration zu schaffen und um die hier vorgestellte Methode weiter zu erproben. Dabei sollte es
auch darum gehen, den Zeitaufwand fiir die Erarbeitung der statistischen Auswertungen von Lie-
genschaftsdaten zu reduzieren, z. B. durch Programmierung und Erprobung von Auswertungsrou-
tinen.

Wahrend die Grundbuchdaten eine hinreichend verlassliche Datengrundlage fir die Berechnung
der Eigentumskonzentration darstellen, ist die Berechnung der Bewirtschaftungskonzentration
mithilfe der Grundsteuer-A-Daten mit einigen Schatzunsicherheiten verbunden. Die Grundsteu-
erdaten sind zudem nur auf Gemeinde-, aber nicht auf Gemarkungsebene verfligbar. Darliber
hinaus ist die Methode nur in den neuen Bundeslandern iberhaupt verwendbar, da in den alten
Bundesldandern die Flacheneigentlimer zur Grundsteuer veranlagt werden.

Eine alternative Datenquelle fiir die Berechnung der Bewirtschaftungskonzentration bis auf Ebe-
ne der Gemarkung ist bundesweit vorhanden in Form der Flachenantragsdaten der EU-Agrar-
forderung. Diese Daten haben zudem den Vorteil, dass sie fortlaufend seitens der Verwaltung auf
Plausibilitdit und Ubereinstimmung mit den tatsichlichen Verhiltnissen gepriift werden. Eine
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Auswertung dieser Daten fiir andere Zwecke als die der Forderung wird jedoch aus Griinden des
Schutzes personengebundener Daten zumeist verwehrt. In einem weitergehenden Forschungs-
ansatz konnte daher geprift werden, ob und wie die Flachenantragsdaten in anonymisierter
Form fiir eine Auswertung und Darstellung von Bewirtschaftungskonzentration einzelner Betriebe
genutzt werden kdénnen.



Literaturverzeichnis 75

Literaturverzeichnis

LwANnpG: Landwirtschaftsanpassungsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. Juli 1991 (BGBI. |
S. 1418), zuletzt gedndert durch Art. 40 des Gesetzes vom 23. Juli 2013 (BGBI. | S. 2586)

BLE, Bundesanstalt fir Landwirtschaft und Erndhrung (2018) Zahlungen aus den EU-Fonds fiir Landwirt-
schaft und Fischerei — Suche, zu finden in <https://www.agrar-fischerei-zahlungen.de/Suche>
[zitiert am 27.11.2018]

BMEL, Bundesministerium fir Erndhrung und Landwirtschaft (2018) Testbetriebsnetz Landwirtschaft:
Buchfihrungsergebnisse, zu finden in <https://www.bmel-statistik.de/landwirtschaft/
testbetriebsnetz/testbetriebsnetz-landwirtschaft-buchfuehrungsergebnisse/>  [zitiert am
27.11.2018]

Bund-Lander-Arbeitsgruppe "Bodenmarktpolitik” (2015) Landwirtschaftliche Bodenmarktpolitik: Allge-
meine Situation und Handlungsoptionen. Bericht der Bund-Lander-Arbeitsgruppe "Boden-
marktpolitik" gemafld Beschluss der Amtschefinnen und Amtschefs der Agrarressorts der Lan-
der vom 16. Januar 2014. Marz 2015. Berlin

Deutscher Bundestag (2018) Fur einen transparenten agrar- und forstwirtschaftlichen Bodenmarkt in
Deutschland. Antrag der Fraktion DIE LINKE vom 25.04.2018, Drucksache 19/1853

Kipper P (2016) Abgrenzung und Typisierung landlicher Rdume. Braunschweig: Johann Heinrich von Thi-
nen-Institut, 53 p, Thiinen Working Paper 68, DOI:10.3220/WP1481532921000

Landesregierung Sachsen-Anhalt (2015) Entwurf eines Gesetzes zur Sicherung und Verbesserung der Ag-
rarstruktur in Sachsen-Anhalt (Agrarstrukturgesetz Sachsen-Anhalt - ASG LSA), Stand
07.05.2015

MULE, Ministerium far Umwelt Landwirtschaft und Energie Sachsen-Anhalt (2018) Pachtpreisinformatio-
nen nach Landkreisen 2017, zu finden in <https://mule.sachsen-anhalt.de/landwirtschaft/
landwirtschaft-in-sachsen-anhalt/pachtpreise> [zitiert am 03.05.2018]

Niedersachsische Landesregierung (2017) Entwurf: Gesetz zur Sicherung der bauerlichen Agrarstruktur in
Niedersachsen (Niedersachsisches Agrarstruktursicherungsgesetz - NASG -)

Schmidt A (2017) Unternehmen Kirche? Okonomische Strukturen und Verpflichtungen. In: Miller M C M
et al. (ed) Kirchenland im Spannungsfeld sozialer, wirtschaftlicher und 6kologischer Interes-
sen. Loccumer Protokolle Band 52/16. Rehburg-Loccum, pp 91-102

Statistische Amter des Bundes und der Lander (2017) Hebesitze der Realsteuern Ausgabe 2016, zu finden
in <https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/FinanzenSteuern/Steuern/
Realsteuer/HebesaetzeRealsteuern.html> [zitiert am 27.11.2018]

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt (2018) Steuerpflichtige, Gesamtbetrag der Einkiinfte, Einkommen
und festgesetzte Einkommensteuer nach verschiedenen Gliederungen in Sachsen-Anhalt im
Jahr 2013, zu finden in <http://www.statistik.sachsen-anhalt.de/Internet/Home/
Daten_und_Fakten/7/73/731/73111> [zitiert am 05.06.2018]

Tietz A (2017) Uberregional aktive Kapitaleigentiimer in ostdeutschen Agrarunternehmen: Entwicklungen
bis 2017. Braunschweig: Johann Heinrich von Thiinen-Institut, 163 p, Thiinen Rep 52,
DOI:10.3220/REP1510300718000

Wesche R; Paas E (2014) Rechtsformen landwirtschaftlicher Unternehmen. aid-Infodienst Ernahrung,
Landwirtschaft, Verbraucherschutz e. V., 3. Auflage. Bonn



THUNEN

Thinen Report

Bereits in dieser Reihe erschienene Hefte — Volumes already published in this series

1-50 siehe http://www.thuenen.de/de/infothek/publikationen/thuenen-report/

51 Stefan Neumeier
Modellvorhaben chance.natur — Endbericht der Begleitforschung —

52 Andreas Tietz
Uberregional aktive Kapitaleigentiimer in ostdeutschen Agrarunternehmen: Entwicklungen bis 2017

53 Peter Mehl (ed)
Aufnahme und Integration von Gefliichteten in landliche Raume:
Spezifika und (Forschungs-)herausforderungen
Beitrage und Ergebnisse eines Workshops am 6. und 7. Marz 2017 in Braunschweig

54 G. Rahmann, C. Andres, A.K. Yadayv, R. Ardakani, H.B. Babalad, N. Devakumar, S.L. Goel, V. Olowe, N. Ravisankar, J.P. Saini,
G. Soto, H. Willer
Innovative Research for Organic 3.0 - Volume 1
Proceedings of the Scientific Track at the Organic World Congress 2017 November 9-11 in Delhi, India

54 G. Rahmann, C. Andres, A.K. Yadav, R. Ardakani, H.B. Babalad, N. Devakumar, S.L. Goel, V. Olowe, N. Ravisankar, J.P. Saini,
G. Soto, H. Willer
Innovative Research for Organic 3.0 - Volume 2
Proceedings of the Scientific Track at the Organic World Congress 2017 November 9-11 in Delhi, India

55 Anne Margarian unter Mitarbeit von Matthias Lankau und Alena Lilje
Strategien kleiner und mittlerer Betriebe in angespannten Arbeitsmarktlagen
Eine Untersuchung am Beispiel der niedersachsischen Erndhrungswirtschaft

56 Frank Offermann, Martin Banse, Florian Freund, Marlen HaR, Peter Kreins, Verena Laquai, Bernhard Osterburg,
Janine Pelikan, Claus Rosemann, Petra Salamon
Thiinen-Baseline 2017 — 2027: Agrar6konomische Projektionen fiir Deutschland

57 Hans-Dieter Haenel, Claus Rosemann, Ulrich Dammgen, Ulrike Déring, Sebastian Wulf, Brigitte Eurich-Menden,
Annette Freibauer, Helmut Dohler, Carsten Schreiner, Bernhard Osterburg
Calculations of gaseous and particulate emissions from German agriculture 1990 - 2016
Berechnung von gas- und partikelféormigen Emissionen aus der deutschen Landwirtschaft 1990 — 2016

58 Anja-Kristina Techen
Reduzierung von landwirtschaftlichen Stickstoffeintrdagen in Gewasser: die Wirksamkeit von Beratung am
Beispiel der hessischen WRRL-Beratung

59 Katja Oehmichen, Susann Klatt, Kristin Gerber, Heino Polley, Steffi Rohling, Karsten Dunger
Die alternativen WEHAM-Szenarien: Holzpraferenz, Naturschutzpraferenz und Trendfortschreibung
Szenarienentwicklung, Ergebnisse und Analyse

60 Anne Margarian

Strukturwandel in der Wissens6konomie: Eine Analyse von Branchen-, Lage- und Regionseffekten in
Deutschland



61

62

63

64

65

66

67

68

69

Meike Hellmich

Nachhaltiges Landmanagement vor dem Hintergrund des Klimawandels als Aufgabe der raumlichen
Planung - Eine Evaluation im planerischen Mehrebenensystem an den Beispielen der Altmark und des
Landkreises Liichow-Dannenbergs -

Bernd Degen, Konstantin V. Krutovsky, Mirko Liesebach (eds.)
German Russian Conference on Forest Genetics - Proceedings - Ahrensburg, 2017 November 21-23

Jutta Buschbom
Exploring and validating statistical reliability in forensic conservation genetics

Anna Jacobs, Heinz Flessa, Axel Don, Arne Heidkamp, Roland Prietz, René Dechow, Andreas Gensior, Christopher Poeplau,
Catharina Riggers, Florian Schneider, Barbel Tiemeyer, Cora Vos, Mareille Wittnebel, Theresia Miiller, Annelie Saurich,
Andrea Fahrion-Nitschke, Séren Gebbert, Rayk Hopfstock, Angélica Jaconi, Hans Kolata, Maximilian Lorbeer, Johanna Schroder,
Andreas Laggner, Christian Weiser, Annette Freibauer

Landwirtschaftlich genutzte Béden in Deutschland — Ergebnisse der Bodenzustandserhebung

Jirn Sanders, Jiirgen HeR (Hrsg.)
Leistungen des 6kologischen Landbaus fiir Umwelt und Gesellschaft

Patrick Kiipper, Jan Cornelius Peters
Entwicklung regionaler Disparitaten hinsichtlich Wirtschaftskraft, sozialer Lage sowie Daseinsvorsorge und
Infrastruktur in Deutschland und seinen landlichen Rdumen

Claus Résemann, Hans-Dieter Haenel, Ulrich Dammgen, Ulrike Déring, Sebastian Wulf, Brigitte Eurich-Menden,
Annette Freibauer, Helmut Dohler, Carsten Schreiner, Bernhard Osterburg, Roland Fuf3

Calculations of gaseous and particulate emissions from German agriculture 1990 - 2017

Berechnung von gas- und partikelformigen Emissionen aus der deutschen Landwirtschaft 1990 — 2017

Alexandra Purkus, Jan Liidtke, Georg Becher, Matthias Dieter, Dominik Jochem, Ralph Lehnen, Mirko Liesebach,
Heino Polley, Sebastian Riter, Jorg Schweinle, Holger Weimar, Johannes Welling
Evaluation der Charta fiir Holz 2.0: Methodische Grundlagen und Evaluationskonzept

Andreas Tietz
Bodengebundene Einkommensteuern in einer strukturschwachen lindlichen Gemeinde



- | THUNEN

Thiinen Report 69

Herausgeber/Redaktionsanschrift

Johann Heinrich von Thiinen-Institut
Bundesallee 50
38116 Braunschweig

Germany
‘3
5

www.thuenen.de

IiBr
/8

978-

38

-86576-197-2

61372

9 65%76137



	Kurzfassung
	Abstract
	Inhaltsverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Kartenverzeichnis
	Tabellenverzeichnis
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	1.1 Vorstellung der Untersuchungsregion
	1.2 Vorgehensweise der Untersuchung

	2 Daten
	2.1 Liegenschaftsdaten
	2.2 Grundsteuerdaten
	2.3 Verarbeitung und Anonymisierung der Daten

	3 Ergebnisse der Auswertung
	3.1 Altmärkische Wische
	3.1.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten
	3.1.2 Auswertung der Grundsteuerdaten
	3.1.3 Landwirte in Altmärkische Wische
	3.1.4 Bilanz: Flächeneigentum und -bewirtschaftung in Altmärkische  Wische

	3.2 Hansestadt Seehausen (Altmark)
	3.2.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten
	3.2.2 Auswertung der Grundsteuerdaten
	3.2.3 Landwirte in Seehausen
	3.2.4 Bilanz: Flächeneigentum und -bewirtschaftung in Seehausen

	3.3 Hansestadt Osterburg (Altmark)
	3.3.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten
	3.3.2 Auswertung der Grundsteuerdaten
	3.3.3 Landwirte in Osterburg
	3.3.4 Bilanz: Flächeneigentum und -bewirtschaftung in Osterburg

	3.4 Hansestadt Werben (Elbe)
	3.4.1 Auswertung der Liegenschaftsdaten
	3.4.2 Auswertung der Grundsteuerdaten
	3.4.3 Landwirte in Werben
	3.4.4 Bilanz: Flächeneigentum und -bewirtschaftung in Werben


	4 Bodengebundene Einkommensteuern in Altmärkische Wische
	4.1 Pachteinnahmen
	4.2 Einnahmen aus der Landwirtschaft
	4.3 Einkommensteuersatz
	4.4 Besonderheiten bei gewerblicher Landwirtschaft
	4.5 Steuereinnahmen der Gemeinde Altmärkische Wische
	4.6 Entgangene Steuereinnahmen durch auswärtigen Bodenbesitz

	5 Diskussion der Ergebnisse
	5.1 Daten und Methodik
	5.1.1 Identität der Eigentümer und Steuerpflichtigen
	5.1.2 Wohnsitz der Eigentümer und Steuerpflichtigen
	5.1.3 Landwirteigenschaft
	5.1.4 Ermittlung der bewirtschafteten Fläche
	5.1.5 Ungeklärte Eigentumsverhältnisse
	5.1.6 Tatsächliche Nutzungsverhältnisse
	5.1.7 Abschätzung der Steuereinnahmen

	5.2 Relevanz der Ergebnisse
	5.2.1 Steuerrechtliche Bedeutung
	5.2.2 Agrarstrukturpolitische Bedeutung

	5.3 Weiterer Forschungsbedarf

	Literaturverzeichnis
	Leere Seite
	Leere Seite
	Leere Seite

